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AbwAsser

Abwasser
VerÄnderunGen erGeBen neue MÖGliCHKeiten 

und CHAnCen – sO AuCH BeiM niersVerBAnd: die 

eHeMAliGen ABteilunGen BETRIEB KLÄRANLAGEN 

und PLANUNG UND BAU sind nACH deM WeCHsel 

VOn dr. JOACHiM reiCHert zu den Berliner 

WAsserBetrieBen zu einer ABteilunG ABWAsser 

unter der leitunG VOn dr. ulriCH OttO zusAM-

MenGeFAsst WOrden. 

Hierdurch ergeben sich Chancen zur rea-
lisierung von synergieeffekten, so z. b. in 
der Datenhaltung, dem berichtswesen und 
der Dokumentation, aber insbesondere 
bei der Projektabwicklung – um nur einige 
beispiele zu nennen. Das ermöglicht, die 
Hauptaufgabe der Abteilung, eine effi zi-
ente Abwasserreinigung unter beachtung 
der Auswirkungen auf die Umwelt, der 
rechtlichen rahmenbedingungen und im 
besonderen der wirtschaftlichkeit, noch 
effi zienter zu lösen. Das oben angespro-
chene Zusammenwachsen der beiden 
Abteilungen und die mögliche Effi zienz-
verbesserungen durch Optimierung der 

Geschäftsprozesse fordern den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in der nächsten 
Zeit erhebliche Anstrengungen ab. ein 
wesentlicher baustein zur Geschäftspro-
zessoptimierung wird die einführung eines 
Technischen sicherheitsmanagements 
(TsM) sein. Das TsM Abwasser ist ein 
branchenspezifi sches Qualitätsmanage-
ment, das die Deutsche Vereinigung für 
wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. 
(DwA) entwickelt hat. Managementsyste-
me sollen die unterschiedlichen Prozesse 
im Unternehmen systematisch erfassen, 
steuern und damit die Qualitätssicherung 
ermöglichen. Konkret soll mit dem TsM Ab-

Dr. Ulrich Otto

Abteilungsleiter Abwasser
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entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung (bezogen auf schadeinheiten)
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Pgesges

entwicklung der Zulauffrachten zu den Kläranlagen

wasser Organisationsverschulden vermie-
den, d. h. eventuell vorhandene Defi zite in 
der Organisation erkannt, schwachstellen 
beseitigt und die erfüllung von branchen-
spezifi schen Mindestanforderungen an ein 
technisch orientiertes sicherheitsmanage-
ment bestätigt werden. Die Abteilung wird 
die einführung des TsM Abwasser jetzt mit 
hohem engagement beginnen.

Im Fokus des öffentlichen Interesses ste-
hen die weltweiten extremwetterereignisse. 
waren diese früher seltener und zumeist 
auch nicht im europäischen raum, so 
haben diese inzwischen europa und auch 
Deutschland erreicht. beispiele aus 2010 
hierfür sind:

• Hochwasser im Süden Polens, in   
 Tschechien und in Ungarn nach tage-
 langen regenfällen,
• die schlimmste Flut seit 180 Jahren 
 in südfrankreich,
• Hochwasser in Sachsen und Branden 
 burg durch starke regenfälle.

Auch das Niersverbandsgebiet bleibt von 
diesem Phänomen nicht verschont. Im letz-
ten Jahresbericht wurde schon von einem 
entsprechenden ereignis berichtet und 
auch in diesem Jahr sind Starkregen wieder 
zu verzeichnen gewesen (vgl. bericht im 

Druckteil). Der Niersverband ist bestrebt, 
in Zusammenarbeit mit den Kommunen, 
den wasser- und bodenverbänden und 
den Anliegern im rahmen der jeweiligen 
wasserwirtschaftlichen Verhältnisse nach 
tragfähigen und bezahlbaren Lösungen für 
dieses Problem zu suchen. Dabei wird nicht 
nur die reinigung des anfallenden Abwas-
sers, dessen rückhalt und die kontrollierte 
Ableitung in die Gewässer betrachtet, 
sondern ebenso der schutz von Infrastruk-
turanlagen sowie des eigentums Dritter.

BeHAndelte ABWAsser-

MenGen und 

niedersCHlAGsHÖHen

Mit einer Jahresabwassermenge von 
73,96 Mio. m3 ist der Zufl uss zu den Klär-
anlagen gegenüber dem Vorjahr um 12 % 
gestiegen, liegt aber weiterhin unter dem 
30-jährigen Mittel von 79,30 Mio. m3. Der 
rückgang industrieller einleitungen (vor 
allem infolge von wassersparmaßnahmen 
oder betriebsaufgaben) sowie sparmaß-
nahmen im privaten bereich in den letzten 
Jahren sind die Ursache für die Differenz 
von ca. 6 Mio. m3. 96,8 % des zufl ießenden 
Abwassers wurden mechanisch, biologisch 
und chemisch behandelt. In Analogie zur 
gestiegenen Niederschlagswassermenge 
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entwicklung der mittleren Ablaufkonzentration aller NV-Anlagen Csb-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

hat sich der Anteil des in regenüberlaufbe-
cken nur mechanisch gereinigten Abwas-
sers gegenüber dem Vorjahr verdoppelt. 
Dies ist auch eine Folge der starkregener-
eignisse. Dieser Anteil macht insgesamt 3 %
der behandelten Abwassermenge aus. Der 
mechanisch und biologisch behandelte 
Anteil beträgt hingegen nur 0,24 %.
Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen und abfl usslosen Gruben 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 
schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 
Anlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer-weeze Abwäs-
ser und schlämme aus der Abwasservorbe-
handlung von Gewerbebetrieben mitbe-
handelt, die mengenmäßig jedoch nur eine 
untergeordnete bedeutung besitzen.
Die Zulauffrachten der Kläranlagen und 
-werke - bezogen auf die relevanten Para-
meter Csb, bsb5, NKj. und Pges - variieren 
gegenüber den Vorjahren im üblichen 
rahmen. während diese für die Kohlen-
stoffparameter (CSB: - 2,8 % BSB5: - 8,5 %) 
abnehmen, steigen sie für den stickstoff 
geringfügig. Die Phosphorfracht verbleibt 
nahezu auf dem Vorjahresniveau. Trotz der 
geringeren Zulauffracht bleibt die reini-
gungsleistung der Kläranlagen stabil. bei 
der Auswertung der eliminierten schadein-

heiten (Csb, Nanorg und Pges) zeigt sich, dass 
der in 2009 erreichte bisherige spitzenwert 
(95,2 %) im berichtszeitraum um nur 0,1 %
unterschritten wurde. Die eliminationsra-
te liegt für den Csb bei 95,1 %, für den 
stickstoff bei 90,0 % und beim Phosphor 
bei 96,7 %. Mit diesen ergebnissen werden 
die strengen Anforderungen der eU-Kom-
munalabwasserrichtlinie (75 % elimination 
bei stickstoff oder Phosphor für Anlagen 
mit einer Ausbaugröße > 10.000 e) bei 
beiden Nährstoffen auf allen betroffenen 
Anlagen des Verbandes eingehalten. Davon 
ausgenommen ist beim stickstoff lediglich 
die Anlage Hassum, die mittelfristig aufge-
geben wird.Die fracht-gewogenen mittleren 
Ablaufkonzentrationen aller Anlagen unter-
liegen den normalen schwankungsbreiten. 
Durch Verfahrens-optimierung ist nur noch 
eine geringe steigerung der reinigungs-
leistung der Kläranlagen zu erwarten. Dies 
zeigt, dass auf den ausgebauten Kläranla-
gen mit der aktuell eingesetzten Technik 
zukünftig keine substantiellen Verbesse-
rungen mehr erreichbar sind.

Die Grafi ken der Ablaufkonzentrationen 
ermöglichen eine differenzierte bewertung 
der einzelnen Kläranlagen in bezug auf 
die mittlere reinigungsleistung und die 
Prozessstabilität getrennt nach den abwas-
serabgaberelevanten Parametern Csb, N 
und P. Dargestellt sind die Mittelwerte der 
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung

75 mg CSBhom/l *

90 mg CSBhom/l *

110 mg CSBhom/l *

*) Anforderungen gemäß AbwV. Die für die jeweiligen Anlagen individuell gültigen Überwachungswerte  weichen im Einzelfall davon ab.
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*) Anforderungen gemäß AbwV. Die für die jeweiligen Anlagen individuell gültigen Überwachungswerte  weichen im Einzelfall davon ab.
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N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung

keine Anforderung*

*) Anforderungen gemäß AbwV. Die für die jeweiligen Anlagen individuell gültigen Überwachungswerte  weichen im Einzelfall davon ab.

13 mg/l * 

18 mg/l *

reststoffanfall: 2006 2007 2008 2009 2010

Klärschlamm
Volumen (m³) 78.490 74.709 85.863 86.415 76.591
Masse (t Ts) 17.479 17.352 19.961 20.206 17.423
Tr-Gehalt (%) 22,3 23,2 23,2 23,4 22,8

rechengut Masse (t) 2.415 2.544 2.266 2.439 1.848
sandfanggut Masse (t) 1.791 2.278 2.488 2.343 2.425

energie- und Hilfsstoffverbrauch:

elektrische energie: 
(Mio. kwh)1)

49,34 45,87 46,58 46,50 46,50 2)

Fällungsmittel
(eisen(Fe)- und 
Aluminium-(Al)-salze, t)

Fe: 3.183
Al: 122
ges.: 3.305 

Fe: 3.208
Al: 84
ges.: 3.292

Fe: 2.899
Al: 121
ges.: 3.020

Fe: 2.746
Al: 533
ges.: 3.279

Fe: 3.117
Al: 166
ges.: 3.343

Flockungshilfsmittel (t) 224 205 285 268 316

Ablaufkonzentrationen und die spannen 
zwischen den Mittelwerten zu- bzw. abzüg-
lich der Standardabweichungen. Je kleiner 
diese spannen sind, desto betriebssicherer 
verläuft die reinigung. Innerhalb der die 
rechtlichen Vorgaben bestimmenden Grö-
ßenklassen der Anlagen sind die Kläranla-
gen gemäß ihrer mittleren reinigungsleis-
tung angeordnet. Auf allen Anlagen ist eine 
den rechtlichen Anforderungen entspre-
chende reinigungsleistung vorhanden. 
Die individuelle reinigungsleistung jeder 
Kläranlage wird außer an den gesetzlichen 
Anforderungen in zunehmendem Maße 
an den wasserwirtschaftlichen Gege-
benheiten der - die gereinigten Abwässer 
aufnehmenden - Fließgewässer orientiert. 
Insbesondere Anlagen im Oberlauf der 
Gewässer mit einem hohen Anteil gereinig-
ten Abwassers am Gesamtabfl uss werden 
besonders leistungsorientiert betrieben.

Der erfolg des Ausbauprogramms der 
Abwasserreinigungsanlagen lässt sich an 
den guten reinigungsleistungen und der 
Prozessstabilität, insbesondere der großen 
Klärwerke Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern und Grefrath erkennen. Die mittel-
fristig oder in Kürze aufzugebenden Kläran-
lagen Kessel, Hassum und wetten bilden 
quantitativ - und in bezug auf die betroffe-
nen Gewässer - unbedeutende Ausnahmen.

Mit der kontinuierlichen Verbesserung der 
reinigungsleistung geht notwendigerweise 
ein stetig wachsender betriebsaufwand ein-
her, der sich einerseits auf die entsorgung 
der anfallenden reststoffe, andererseits 
auf die beschaffung von betriebsmitteln, 
wie z. b. strom, Fällungs- und Flockungs-
hilfsmittel, auswirkt. Nachfolgend werden 
die wichtigsten Kenndaten aufgeführt: 

1)  bezogen auf das Kalenderjahr
2)   Hochrechnung
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung

keine Anforderung *

* Anforderungen gemäß AbwV. Die für die jeweiligen Anlagen individuell gültigen Überwachungswerte weichen im Einzelfall davon ab. 

** keine Fällmitteldosierung

2 mg/l*

1 mg/l*

P-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung

keine Anforderung*

*) Anforderungen gemäß AbwV. Die für die jeweiligen Anlagen individuell gültigen Überwachungswerte  weichen im Einzelfall davon ab.

13 mg/l * 13 mg/l * 

18 mg/l *
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Den - mengen- und kostenbezogen - bedeu-
tendsten reststoffanteil stellt der anfal-
lende Klärschlamm dar. Kostenwirksam ist 
hierbei das Volumen (in m³), das den Trans-
port- und entsorgungsaufwand bestimmt. 
Um den Klärschlammanfall unabhängig 
vom entwässerungsgrad des schlammes 
zu beurteilen, wird das Volumen in die so 
genannte „Trockensubstanz-Masse“ (in t Ts) 
umgerechnet.

Im berichtsjahr ist das entsorgte Klär-
schlammvolumen auf das Niveau der Jahre 
2006/2007 gesunken (rückgang um ca. 
12 % auf 76.591 m³). Die Feststoffmasse 
des Klärschlamms hat sich entsprechend 
vermindert. Der Trockenrückstand (Tr) 
hat sich um 0,6 % gegenüber dem Vorjahr 
vermindert, liegt aber weiterhin über dem 
Niveau der Jahre vor 2007. Dies ist auf die 
effektive entwässerung der schlämme auf 
den Klärwerken Mönchengladbach-Neu-
werk, Geldern und Goch zurückzuführen.

Die rechengutmenge ist gegenüber den 
Vorjahren erheblich gesunken. Da dieser 
rückgang verbandsweit zu verzeichnen 
ist, ist die Ursache nur schwer auszu-
machen. Die sandfanggutmengen sind 
dagegen im berichtszeitraum wieder auf 
dem Niveau von 2008. Hier sind durch die 
Verbesserung der Anlagentechnik lang-
fristig weitere steigerungen zu erwarten.

Der stromverbrauch der Abwasseranla-
gen des Verbandes ist in bezug auf die 
vergangenen drei Jahre nahezu konstant 
geblieben. energieeinsparungen lassen 
sich quasi nur noch durch den Austausch 
bzw. durch neuere effi zientere Aggregate 
erzielen. Diese Maßnahmen werden suk-
zessive durchgeführt

Gleichzeitig nahm gegenüber den Vor-
jahren (2007-2009) der Fremdbezug an 
energie ab. Gründe sind die Umstellung 
des Nutzungsvertrages der blockheizkraft-
werke (bHKw) auf dem Klärwerk Mönchen-
gladbach-Neuwerk auf eigennutzung des 
erzeugten stromes sowie die Inbetriebnah-
me des NV-eigenen bHKw.

Durch die geplante Installation von bHKw 
auf den Anlagen Dülken, Geldern, Kevelaer-
weeze und Goch wird die eigenstromerzeu-
gung in den nächsten Jahren auf eine Grö-
ßenordnung von 20 Mio. kwh/a steigen. 
Dies entspricht verbandsweit einem Anteil 
eigenerzeugten stromes von ca. 43 %. Auf 
diese weise können die Fremdbezugskos-
ten weiter reduziert werden.

Der Verbrauch an Fällungsmitteln ist um 
64 t (entsprechend ca. 2 %) gestiegen, be-
fi ndet sich aber aufgrund der hervorragen-
den Phosphor-elimination nach wie vor auf 
einem vergleichsweise niedrigen Niveau. 

Klärschlammtransport
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besonders erwähnenswert ist die Verschie-
bung im Verbrauch der verschiedenen 
Fällmittel: Im Gegensatz zum Vorjahr liegt 
der Fällmittelverbrauch an Aluminiumsal-
zen annähernd auf dem Niveau von 2008, 
was durch die vorbeugenden Maßnahmen 
zur bekämpfung fadenbildender Mikroor-
ganismen zu erklären ist. Der Anstieg des 
Flockungshilfsmittelverbrauchs ist durch 
verschiedene Versuche zur schlamment-
wässerung auf dem Klärwerk Mönchen-
gladbach-Neuwerk zu erklären.

sCHWerPunKte der 

ArBeit

Abwasserabgabebefreiung für 
niederschlagswassereinleitungen 
in mischkanalisierten Gebieten

Nach § 73 Abs. 2 Landeswassergesetz 
(LwG Nrw) bleibt auf Antrag ein entwäs-
serungsnetz abgabefrei, wenn bau und 
betrieb des Netzes mit der zugehörigen 
Kläranlage den regeln der Technik entspre-
chen. Darüber hinaus hat die einleitung 
von Abwasserbehandlungsanlagen den 
Anforderungen nach § 7a wasserhaus-
haltsgesetz (wHG) oder gestellten schärfe-
ren Anforderungen zu entsprechen. Neben 
den erforderlichen Aussagen zum betrieb 
und zur Unterhaltung der Netze sowie zur 

einhaltung der selbstüberwachungsver-
ordnung Kanal (süwV-Kan) ist der Nach-
weis der einhaltung der Anforderungen 
an die Niederschlagswasserbehandlung 
in mischkanalisierten einzugsgebieten 
gemäß erlass des Ministeriums für Umwelt, 
raumordnung und Landwirtschaft (MUrL) 
vom 03.01.1995 (Anforderungen an die 
öffentliche Niederschlagsentwässerung 
im Mischverfahren) ein wesentlicher 
bestandteil der Antragsunterlagen. ein 
entwässerungsnetz wird nach den begriffs-
bestimmungen im genannten erlass von 
der Gesamtheit der Kanäle und den mit 
diesen in funktionellem Zusammenhang 
stehenden sonderbauwerken gebildet. es 
endet bei der letzten regenentlastung vor 
Übergabe des Abwassers an die zentrale 
Abwasserbehandlungsanlage. ein entwäs-
serungsnetz kann aus mehreren entwäs-
serungsgebieten bestehen. Die mischka-
nalisierten Kläranlageneinzugsgebiete des 
Niersverbandes bestehen aus 17 entwäs-
serungsnetzen, die sich aus insgesamt 39 
entwässerungsgebieten zusammensetzen.

Nachdem in den letzten berichtsjahren 
wesentliche und umfangreiche entwäs-
serungsnetze bearbeitet wurden, sind 
in diesem Jahr zwei weitere Nachweise 
erstellt worden. Für das entwässerungs-
netz Uedem wurde der Nachweis für das 
Veranlagungsjahr 2008 erbracht. Durch 

Niederschlagswassereinleitung in die Niers
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Übernahme der Niederschlagswasserbehandlunganlagen

bezogen auf das beckenvolumen

die betriebliche Optimierung des regen-
überlaufbeckens (Zusammenspiel schieber 
und MID) wurde die Drosselüberprüfung 
bestanden und erfüllt eine wesentliche 
Voraussetzung für die befreiung. Außer-
dem wurde der Nachweis für das Netz 
straelen (Veranlagungsjahr 2009) erstellt.
Für beide Nachweise konnten die Daten, 
die im rahmen des bwK-M3-Nachweises 
aktualisiert wurden, verwendet werden.

Übernahme niederschlagswasserbe-
handlungs- und -rückhalteanlagen

Auf Grundlage des § 54 Abs. 1 LwG und 
nach den beschlüssen der Verbands-
versammlung des Niersverbandes vom 
19.12.1996 und 14.12.2006 nimmt 
der Niersverband seit 01.01.1997 die 
Aufgabe der Niederschlagswasserbe-
handlung (Nwb) und seit 01.01.2007 
die Aufgabe der mit der Nwb im funk-
tionalen Zusammenhang stehenden 
Niederschlagswasserrückhaltung (Nwr) 
in mischkanalisierten Gebieten wahr.
Neben der Planung und dem bau neuer 
erforderlich gewordener Anlagen durch den 
Niersverband sind auch im berichtsjahr 
2010, bislang noch durch Kommunen 
betriebene Anlagen, wie regenüberlauf-
becken (rÜb), stauraumkanäle (sK), 

Retentionsbodenfi lter (RBF), zugehörige Re-
genrückhaltebecken (rrb) sowie periphere 
verfahrenstechnisch erforderliche Anlagen-
teile übernommen worden.

Die Grafi ken zeigen die aktuelle prozentua-
le Übersicht zur Übernahme der Nwb- und 
Nwr-Anlagen.

Die Gesamtausgaben zur Übernahme 
der Nwb- und Nwr-Anlagen inklusive der
 Grundstücksübertragung und dem 
Zinsausgleich sowie dem Ausgleich der 
betrieblichen Aufwendungen bis zum Über-
nahmestichtag gemäß den festgelegten 
Übernahmemodalitäten belaufen sich seit 
1997 (Nwb) auf rund 32,0 Mio. € und 
seit 2007 (Nwr) auf rund 5,6 Mio. €, 
insgesamt somit auf rund 37,6 Mio. €.

schmutzfrachtberechnung 
einzugsgebiet Klärwerk 
Mönchengladbach-neuwerk

Aus der erforderlichen Neubeantragung 
wasserrechtlicher erlaubnisse ergibt sich 
die Notwendigkeit für den Nachweis der 
gesetzlichen Mindestanforderungen für das 
gesamte Mischwasserbehandlungssystem 
im einzugsgebiet des Klärwerks Mönchen-
gladbach-Neuwerk. Dieses einzugsgebiet 

Übernahme der Niederschlagswasserrückhalteanlagen

bezogen auf das beckenvolumen
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umfasst die städte erkelenz, Mönchen-
gladbach, Korschenbroich, Viersen, willich, 
Tönisvorst-Vorst sowie die Gemeinden Titz 
und Jüchen.

Das grundlegende schmutzfrachtmodell, 
das im Zeitraum von 2006 – 2008 von 
einem Ingenieurbüro aufgestellt wurde, 
ist vom Niersverband aktualisiert worden. 
In den berechnungsansätzen wurden 
hinsichtlich schmutzfrachtkonzentrationen 
und Niederschlagsbelastung Detaillierun-
gen eingearbeitet.

Mehrere szenarien wurden simuliert. 
Deren ergebnisse lassen sich wie folgt 
zusammenfassen:

• Fünf Regenüberläufe entsprechen 
 nicht den regeln der Technik.
• Hinsichtlich der zulässigen Entlastungs-
 rate werden die gesetzlichen 
 Anforderungen auch im gegenwärtigen  
 Zustand erfüllt.
• Durch die Entfl echtung der Zufl üsse des  
 Mischwasserentlastungssammlers Dahl- 
 Hamern-Neuwerk und des Nierssamm- 
 lers lassen sich die schmutzfrachtemis- 
 sionen so reduzieren, dass das gesetz- 
 lich erforderliche Mindestmischverhält- 
 nis deutlich überschritten werden wird.

• Durch eine optimierte Bewirtschaftung
  der speicherräume der Mischwasser-
 behandlungsanlagen und der regen- 
 rückhaltekanäle der NVV AG mittels  
 einer Kanalnetzsteuerung lassen sich  
 die schmutzfrachtemissionen weiter  
 reduzieren.

Zum Nachweis der Gewässerverträglichkeit 
von einleitungen der entlastenden wasser-
mengen befi ndet sich ein detailliertes 
Niederschlags-Abfl uss-Modell im Aufbau. 
Mit Hilfe dieses werkzeuges wird dann 
ein Gesamtmaßnahmenpaket erarbeitet, 
welches die siedlungswasserwirtschaftli-
chen und gewässerökologischen belange 
berücksichtigt.

sanierung der 
Automatisierungstechnik

Automatisierung von Prozessen auf Klär-
anlagen ermöglicht eine erhebliche 
Verbesserung der wirtschaftlichkeit des 
betriebes dieser Anlagen. sie hilft, den 
Abwasserreinigungsprozess optimal zu 
steuern und zu regeln. Jedoch unterliegen 
in der Anlagentechnik wie auch im privaten 
bereich technische Komponenten einer 
weiterentwicklung und sind nach gewis-
ser Zeit für reparaturzwecke nicht mehr 

Die Niers in Mönchengladbach an der Trabrennbahn
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Norbert Moertter und Georg Gren bei der Diskussion über die einzelnen Instandhaltungs-Ablaufprozesse

zu beschaffen. Aus diesem Grund muss 
der Niersverband die noch vorhandenen 
Automatisierungsstationen vom Typ sie-
mens, simatic s5 gegen den Typ simatic 
s7 austauschen. Der Typ simatic s5 kann 
bei Defekt nur noch kurze Zeit durch 
reparierte Komponenten ersetzt werden, 
denn siemens hat die Geräte der s5-reihe 
mit dem 1. Oktober 2006 komplett aus 
dem regulären Verkauf genommen. Zurzeit 
sind noch ersatzteile erhältlich, jedoch ab 
dem 1. Oktober 2015 wird auch die letzte 
Leistungsklasse dieser reihe nicht mehr 
lieferbar sein.

es ist daher erforderlich, alle Automati-
sierungsstationen der betriebsanlagen 
daraufhin zu sichten und ein Konzept 
zum sinnvoll gestaffelten Austausch zu 
erarbeiten. Mit der bestandsaufnahme der 
Automatisierungsstationen wurden im Juli 
2010 begonnen.

einführung eines neuen 
instandhaltungs-, Planungs- 
und steuerungs-system (iPs)

bereits im Vorjahresbericht wurde über die 
Gründe für die erneuerung des Instand-
haltungssystems und die verfolgten Ziele 
berichtet. Im laufenden Jahr konnten 

mit Unterstützung eines unabhängigen 
Fachinstituts in mehreren workshops die 
einzelnen Ablaufprozesse der Instandhal-
tung systematisch erfasst und dokumen-
tiert werden. Dabei war aber nicht nur der 
bereich der Instandhaltung zu betrachten, 
sondern auch vorgelagerte Prozesse aus 
dem bestellwesen und berührungspunkte 
zu den ebenfalls zur erneuernden IT-syste-
men des Materialwesens, Dokumentenma-
nagements (DMs) und der betriebsdaten-
erfassung.

Mit der Unterstützung aus der IT und an-
deren beteiligten wurden die Anforderun-
gen an ein IPs-system zusammengestellt 
und in einem Lastenheft festgehalten.

Über die Internet-software-rechercheplatt-
form der Firma Trovarit - hier sind über 50 
IPs-systeme gelistet - wurde dann mit den 
verbandsspezifi schen Anforderungen die 
Vorauswahl geeigneter systeme getroffen. 
es gilt nun zunächst zu prüfen, ob diese 
systeme in der Lage sind, entsprechend 
der erarbeiteten Anforderungen mit ande-
ren systemen, wie dem kaufmännischen 
sAP, geplanten DMs, etc. datentechnisch 
zu kommunizieren. Die Kontakte zu den 
referenzanwendern sind entsprechend 
geknüpft und dürften im 4. Quartal 2010 

elektroschaltanlagen im technischen wandel 

Altanlage: nicht personensicher mit offenen Kontakten (blau)
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durch intensive Gespräche eine nachhalti-
ge Lösung für die Auswahl eines geeigne-
ten IPs-systems für den Verband bringen.

ersatz von elektroschaltanlagen

In den ersten Jahrzehnten nach der Grün-
dung des Niersverbands war die Ausrüs-
tung der betriebsstellen mit elektroschalt-
anlagen noch sehr einfach strukturiert 
und räumlich klein ausgelegt. Die meisten 
elektrofunktionen wurden am schalt-
schrank vom Klärwärter an- und ausge-
schaltet. Mit der entwicklung komplexerer 
abwassertechnischer reinigungsverfahren 
wurden auch die schaltanlagen umfangrei-
cher und seit Mitte der 1970er Jahre sind 
auch automatische Funktionen eingeführt 
worden. Zeitgleich stellte der Niersverband 
den ersten elektrofacharbeiter (1975) ein.

Mit dem einzug der speicherprogrammier-
baren steuerungen (sPs) beim Niersver-
band in der Mitte der 1980er Jahre stieg 
der Automatisierungsgrad ganzer bereiche 
und Komplettanlagen bis hin zu der ersten 
Installation von Prozessleitsystemen und 
stör-, Alarm-, Melde-, betriebsüberwa-
chungs-systemen Anfang der 1990er an. 
Die Anlagen benötigten mit steigender 

Tendenz bis in die heutige Zeit größere 
Stellfl ächen, binden mittlerweile erhebliche 
Finanzmittel, sparen aber im Gegenzug 
aufgrund der Automatisierung Personalauf-
wand ein.

Diese entwicklung der zunehmenden 
Technisierung der betriebsanlagen hat 
inzwischen erhebliche Auswirkungen auf 
die Art der durchzuführenden Projekte 
bzw. auf die einzuplanenden Finanzmittel 
für Neubau und einsatz der so genannten 
technischen Ausrüstung von Anlagen. so-
mit hat die technische Ausrüstung in vielen 
Projekten einen Anteil von 30 - 50 % der 
einzusetzenden Finanzmittel. 

Abgeleitet aus der üblichen Nutzungsdau-
er werden die Anlagengüter im bereich 
der bautechnik über 30, die der Maschi-
nentechnik und der elektrotechnik über 
15 Jahre abgeschrieben. Ausgenommen 
davon sind z. b. elektrotechnische steu-
erungen, Messgeräte und Prozessleitsys-
teme, die eine kürzere Abschreibungszeit 
und damit Nutzungsdauer haben. Folglich 
könnte z. b. im bereich eines belebungsbe-
ckens die technische Ausrüstung über die 
Nutzungsdauer der bautechnik im ungüns-
tigsten Fall zweimal zu refi nanzieren sein.

Mittelalte Anlage: personensicher, 

aber Kontakte nicht vollständig abgedeckt

Neue schrankbaureihe: 

vollständig abgedeckte Kontakte
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GasmotorBHKW-Anlage auf dem Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk: Bau der Container

Hierauf haben folgende nutzungsdauerre-
duzierende Faktoren wesentlichen Einfluss:
 
•	 Personensicherheit der 	  
	E lektroschaltanlage
•	 Betriebssicherheit
•	 Ausfallhäufigkeit, Störanfälligkeit
•	 Verschleiß durch äußere Umstände 	
	 (Korrosion durch Witterung, Gase) 

Für den Austausch von Anlagegütern ist 
immer unter folgenden Faktoren wirt-
schaftlich abzuwägen, um den geeigneten 
Zeitpunkt des Austausches zu ermitteln: 

•	 Muss aufgrund fortgeschriebener 		
	 gesetzlicher Vorgaben oder technischer 	
	R egeln ein Austausch vorgenommen 	
	 werden? Besteht noch Bestandsschutz?
•  Bringt eine Verbesserung der Funktiona- 
	 litäten der elektrotechnischen Ein-		
	 richtungen technisch-wirtschaftliche 	
	 Vorteile (z. B. automatische Überwa	
	 chung, Fernalarmierung ermöglicht 	
	 Personalaufwandsreduzierung)? 
•	 Kann ein Austausch wirtschaftlich 	vor- 
	 teilhaft mit anstehenden Umbau-/Erwei- 
	 terungsmaßnahmen verknüpft werden? 

Im Zusammenhang mit der Betriebssicher-
heitsverordnung stehende verschärfte Anfor- 
derungen an die Sicherheit, an die Techni-
schen Regeln und an die umfangreichen 

Dokumentationen rücken insbesondere die 
Elektroanlagen beim Verband, die älter als 
20 Jahre sind, in den Fokus. In den nächs-
ten Jahren wird eine große Anzahl von Elek-
troschaltanlagen teilweise bzw. vollständig 
erneuert werden, wie z. B. auf der Kläranla-
ge Herongen, der Betriebsstelle Bronkhors-
ter Weg oder der Betriebsstelle Viersen. 

Verwaltungsinterne Arbeiten im 
Bereich Gebäudemanagement

Zu den verwaltungsinternen Arbeiten, über 
die mit den schon erwähnten Maßnahmen 
verbundenen Aufgaben der Projektentwick-
lung und -abwicklung hinaus, gehörten:
•	 Hausinstandhaltung für das 
	 Verwaltungsgebäude,  
	 Am Niersverband 10, 41747 Viersen 
•	 Hausinstandhaltung für die  
	 Liegenschaft Königsallee 
•	 Vorarbeiten  für die Erweiterung/den 	
	 Ausbau des Verwaltungsgebäudes 
•	 Erstellung eines neuen Raumkonzepts 	
	 für das Verwaltungsgebäude 
•	 Vorbereitung des Abbruchs der  
	 Liegenschaft, Freiheitsstraße 175 
•	 Erweiterung der vorhandenen  
	 Parkplatzfläche um ca. 30 Stellflächen 	
	 auf dem Gelände Freiheitsstraße 175 
•	 Vorarbeiten für die Erweiterung der 	
	 Gerätehalle der Abteilung Gewässer/	
	 Hydrologie auf dem Klärwerk Grefrath
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BHKW-Anlage nach Fertigstellung

Anlagen in der 

Einzeldarstellung

Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk

Baumaßnahmen

Blockheizkraftwerk-Anlage (BHKW):
 
Die nach öffentlicher Ausschreibung im 
August 2009 beauftragte BHKW-Anlage 
besteht aus vier gleichen Modulen mit einer 
Feuerungsleistung von insgesamt 8,14 MW 
(elektr. Energie: 3,348 MW, thermische 
Energie: 3,71 MW) und wurde von Dezem-
ber 2009 bis Juni 2010 errichtet. Nach 
der Inbetriebnahme der Einzelmodule und 
dem Probebetrieb der Gesamtanlage mit 
Steuerung der BHKW-Anlagenleistung über 
den Füllstand des Gasometers wurde im 
August 2010 der Dauerbetrieb aufgenom-
men. Seit Aufnahme des Dauerbetriebes 
wurde kein Gas abgefackelt. Die Abwärme 
aus dem Motorkühlwasser und der Wär-
merückgewinnung aus dem Abgas reicht 
in den Sommermonaten für die Beheizung 
der Faulräume aus, so dass die Heizungs-
anlage nicht betrieben werden muss. 
Weiterhin wurde die betriebsbereite Miet-
anlage der Firma Pro2 nicht mehr benötigt. 
Die erzeugte elektrische Leistung liegt in 
Abhängigkeit der anfallenden Gasmenge 
bei 1.800 kWh/h bis 2.400 kWh/h. Diese 
Leistung führt dazu, dass zurzeit ca. 70 % 
der auf dem Klärwerk benötigten elekt-
rischen Energie selbst erzeugt werden. 
Für die Möglichkeit der Rückspeisung ins 
EVU-Netz ist ein zugelassener Zähler (zählt 
in beide Richtungen) eingebaut. Die rück-
gespeiste Leistung wird vom Netzbetreiber 
mit einem überregional festgesetzten 
Betrag vergütet. 

Außerdem wurde für die Anlage ein An-
trag auf Zulassung einer so genannten 
„hocheffizienten Anlage“ nach dem Kraft-
Wärme-Kopplungsgesetz (KWK) gestellt. 
Dies bedeutet, dass der Niersverband in 
Abhängigkeit der selbstgenutzten thermi-
schen Energie einen Betrag von mindes-
tens 0,02 €/kWh rückvergütet bekommt. 
Im Jahr ergibt sich hieraus ein Zuschuss 
von ca. 200.000 €. Bei der Beauftragung 
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der BHKW-Anlage wurde mit der Lieferfirma 
ein Wartungsvertrag abgeschlossen. Der 
Vertrag regelt alle Wartungs- und Instand-
setzungsarbeiten (geplante Wartungen und 
ungeplante Reparaturarbeiten), einschließ-
lich benötigter Ersatz-/ Verschleißteile so-
wie der Schmierstoffe, für einen Zeitraum 
von 30.000 Betriebsstunden. 

Erweiterung und Ertüchtigung der 
Brandmeldeanlage (BMA): 

Auf Empfehlung der Brandschutzversiche-
rung hat sich der Niersverband entschlos-
sen, die Brandmeldeanlage auf dem 
Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk zu 
erweitern. Bei einer Besichtigung durch 
das Fachbüro „Sicherheitstechnik“ der 
Brandschutzversicherung wurden entspre-
chende Verbesserungsvorschläge gemacht.
Im Vergleich zur bisher verfolgten Strategie, 
die Brandmeldeanlage im Zuge von noch 
stattfindenden Umbau- und Erweiterungs-
maßnahmen gemäß den dabei erstellten 
Brandschutzkonzepten zu erweitern, ergibt 
sich nunmehr ein deutlich besserer Schutz 
der Gesamtanlage. In Verbindung mit der 
Alarm-Aufschaltung auf die Feuerwehr 
Mönchengladbach ist eine schnellere 
Hilfeleistung im Notfall erreichbar. Der Pla-
nungsbeginn erfolgte im Mai 2006. Nach 
Abschluss von ergänzenden Überlegungen 
und Diskussionen wurde mit August 2006 
die Freigabe erteilt, ein externes, gemäß 
DIN 14 675 zertifiziertes Ingenieurbüro 
mit dem Projekt zu beauftragen. Dieses 
stellt aktuell die Entwurfsplanung fertig. 
Die Realisierung der Maßnahme mit einem 
Investitionsvolumen von rund 170.000 € 
ist für das 1. Halbjahr 2011 angestrebt. Bei 
Ausführung aller genannten Verbesserungs-
vorschläge gewährt die Brandschutzversi-
cherung einen Prämiennachlass von rund 
34 % auf die bisherige Versicherungsprä-
mie für das Klärwerk Mönchengladbach-
Neuwerk, so dass sich die Maßnahme nicht 
nur sicherheitstechnisch, sondern auch 
wirtschaftlich auszahlt. 

Erweiterung der Gasspeicherung:

Der vorhandene Gasbehälter ist in einem 
erneuerungsbedürftigen Zustand und 

bietet für die Eigenenergieversorgung 
nicht genügend Sicherheit. Daher soll 
mit einem geplanten zusätzlichen Gas-
behälter eine Redundanz erzeugt wer-
den. Die Grundlagenermittlung und die 
Entwurfsplanung sind abgeschlossen 
sowie die Genehmigungsplanung in der 
Abwicklung. Angestrebt ist die Fertig-
stellung bis zum Jahresende 2012 mit 
Einbindung der neuen Anlage im laufenden 
Betrieb. Das geschätzte Investitionsvolu-
men beläuft sich auf rund 3,0 Mio. €.
 
Faulbehälter 2:

Nach erfolgreicher Probefüllung und 
Dichtheitsprüfung sowie der Fertigstellung 
der Elektrotechnik mit der entsprechenden 
Meß-, Steuer- und Regeltechnik läuft der 
Probebetrieb des Faulbehälters 2. Der 
weitere Ablauf der Umbauarbeiten hängt 
neben dem erfolgreichen Probebetrieb 
unter anderem auch von den Ergebnissen 
der Planungen für die Erweiterung der 
Gasspeicherung sowie einer geplanten 
Revisionsinspektion des Faulbehälters 3 
ab. Das Klärwerk wird nach Fertigstellung 
der Gesamtmaßnahme damit über eine 
zukunftssichere Schlammbehandlung mit 
ausreichender Kapazität für seine Aufga-
be als einer der zentralen Schlammbe-
handlungsstandorte des Niersverbandes 
verfügen. 

C-Quellendosierstation:

Um bei der Abwasserreinigung die gesetz-
lich geforderte weitgehende Stickstoffe-
limination erreichen zu können, ist ein 
bestimmtes Verhältnis von Kohlenstoff- zu 
Stickstoffverbindungen im Abwasser 
notwendig. Da aber das dem Klärwerk 
Mönchengladbach-Neuwerk zufließende 
Abwasser oftmals ein ungünstiges C/N-
Verhältnis hat, ist zeitweilig die Stickstoff-
elimination nur eingeschränkt möglich. 
Für die sichere Einhaltung der gesetzlich 
vorgeschriebenen Stickstoff-Grenzwerte 
müssen dem Abwasser dann Kohlenstoff-
verbindungen über eine C-Quellendosier-
station zugeführt werden. Um auf sich 
ändernde Marktpreise der verschiedenen 
C-Quellen (Substrate) reagieren zu kön-
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Versuchsanlage zum Deammonifikationsverfahren

nen, soll die vom Niersverband geplante 
C-Quellendosierstation für verschiedene 
Substrate geeignet sein. Es soll deshalb 
je ein Tank mit Dosiereinrichtung für

•	 Substrate (z. B. Methanol oder  
	E thanol), die dem Ex-Schutz unterliegen 	
	 und 
•	 korrosive Substrate (z. B. Essigsäure)

zwischen der neuen Biologie und dem 
Dickschlammzwischenspeicher errichtet 
werden mit einem Befüllplatz für die LKW-
Anlieferung der Substrate. Die Genehmi-
gung zum Bau und Betrieb der Anlage nach 
Bundesimmissionsschutzgesetz wurde 
im Sommer 2008 erteilt. Derzeit wird die 
Anlage auf dem Gelände zwischen Dick-
schlammspeicher und Belebungsbecken 
errichtet. Die Fertigstellung und Inbetrieb-
nahme erfolgt Anfang des Jahres 2011. 

Prozesswasserbehandlungsanlage:

Auf dem Klärwerk Mönchengladbach-
Neuwerk wird ein erheblicher Anteil der 
Stickstoffbelastung durch rückgeführtes 
Schlammwasser aus der Schlamment-
wässerung verursacht. Daher besteht 
beim Niersverband die Überlegung, das 
rückgeführte Schlammwasser in einer 

Prozesswasserbehandlungsanlage separat 
zu behandeln. Hierdurch kann dann auf 
die Errichtung eines vierten Beckens der 
biologischen Stufe (ca. 27.000 m³) verzich-
tet und die alte Hauptstufe abschließend 
außer Betrieb genommen werden. Das 
Schlammwasser soll mit einem neuartigen 
biologischen Behandlungsverfahren – der 
Deammonifikation – gereinigt werden. 
Dieses Verfahren hat keinen Bedarf an 
externen organischen Kohlenstoff und 
der Energiebedarf für die Belüftung im 
Vergleich zu konventionellen biologischen 
Behandlungsverfahren ist wesentlich gerin-
ger. Außerdem zeichnet sich das Deam-
monifikationsverfahren durch einen sehr 
geringen bis keinen Anfall an Überschuss-
schlamm aus. 

Um die Leistungsfähigkeit dieses neuar-
tigen Verfahrens zu überprüfen und 
gesicherte Auslegungsgrundlagen zu 
gewinnen, werden seit März 2010 Versu-
che im Pilotmaßstab durchgeführt. Der 
als Schwebebett betriebene Reaktor hat 
ein Belebtschlammvolumen von 450 l. Ein 
dem Reaktor vorgeschaltetes Sedimen-
tationsbecken dient der Reduzierung des 
Feststoffeintrages in den Reaktor. Es ist 
geplant, die Versuche bis Ende des Jahres 
durchzuführen. 



16

AbwAsser

Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk: Nachklärung

Betriebliche Aspekte

Abwasserreinigung:

Die eliminationsraten der relevanten Para-
meter Csb, bsb, stickstoff und Phosphat 
ließen sich gegenüber dem Vorjahr noch-
mals leicht steigern. sie sind weiterhin auf 
sehr hohem Niveau. Die erzielten ergebnis-
se sind insbesondere der hohen Qualität 
der Arbeit des betriebspersonals und der 
kontinuierlichen Weiterqualifi zierung zu 
verdanken:

• Die Eliminationsleistungen der 
 Abwasserparameter bsb, Csb, 
 stickstoff und Phosphor lagen im
 berichtsjahr bei ca. 95 %.
• Die biologische P- Elimination wurde  
 erwartungsgemäß wie in den
 Vorjahren ganzjährig durchgeführt. 
 Dementsprechend konnte der einsatz
 von chemischen Fällmitteln weiter 
 reduziert werden.
• Im Frühjahr kam es witterungsbedingt  
 wieder zu einem vermehrten 
 Aufwachsen fadenbildender Mikro-
 organismen. Diese sind zwar im sinne
  der Abwasserreinigung mit für die sehr  
 guten reinigungsergebnisse verant 
 wortlich, verursachen aber Probleme

  beim Absetzverhalten in der Nach-
 klärung. Durch verfahrenstechnische  
 Maßnahmen und den jahreszeitlichen  
 Temperaturanstieg konnte eine 
 Dosierung spezieller chemischer Fäll-
 mittel (Kosten für den einsatz rund 
 100.000 €) vermieden werden.

Auch im vergangenen wasserwirtschafts-
jahr kam es vermehrt zu größeren stark-
regenereignissen. Damit setzt sich der er-
kennbare Trend zu wenigen aber dafür stär-
keren regenereignissen fort. Insbesondere 
im August 2010 kam es nach mehreren 
kurz zuvor eingetretenen mittleren regen-
fällen am 30.08.2010 zu einem größeren 
ereignis. Die Anlagen zur Niederschlags-
wasserbehandlung sowie die Kläranlagen 
selbst haben hierbei planmäßig ohne 
besondere Vorkommnisse gearbeitet und 
wurden bis an die hydraulische Auslegung 
belastet.

Prozessleitsystem (PLs) 
und Datenfernübertragung (DFÜ):

Durch die weiterführung der beim Prozess-
leitsystem eingesetzten rePAs-software 
durch die Firma AxGrid konnte das PLs 
unter Federführung des betriebspersonals 
auf den neuesten stand gebracht werden. 
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Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk: Faultürme

ein entsprechendes Update der software, 
verbunden mit einer umfänglichen erneue-
rung der Hardware, war dringend erforder-
lich. In diesem bereich müssen die zyklisch 
erforderlichen erneuerungen der Technik 
innerhalb nur weniger Jahre durchgeführt 
werden. Ansonsten sind engpässe bei 
der Lieferung von Hardwarekomponenten 
und somit der betrieblichen Verfügbarkeit 
unvermeidbar. Durch den Abschluss eines 
entsprechenden wartungs- und servicever-
trages ist eine laufende Aktualisierung des 
systems zukünftig gesichert.

Zur Anbindung von Außenbetriebsstellen 
ohne Anspruch auf PLs-Funktionalität 
wurde eine DFÜ-Zentrale eingerichtet. 
Diese dient in einem ersten schritt der 
Anbindung der betriebsstelle rahser bruch. 
Die neue DFÜ-Zentrale soll die Funktion 
der sAMbÜs-Zentrale auf der Kläranlage 
Kückhoven übernehmen, die mittelfristig zu 
einer betriebsstelle zurückgebaut werden 
soll. Die gewählte systemlösung bedarf 
nur geringer Hardwareinvestitionen bei 
der Anbindung der Außenbetriebsstellen. 
Die Arbeiten zur Anbindung werden durch 
eigenes betriebspersonal durchgeführt, 
wodurch zum einen eine Kosteneinsparung 
erzielt, zum anderen eine Effi zienzsteige-
rung erreicht wird.

schlammbehandlung:

Die Faulgasproduktion befi ndet sich wei-
terhin auf einem sehr hohen Niveau, was 
sich positiv auf die eigenstromerzeugung 
auswirkt. Das anfallende Gas konnte trotz 
der zunehmenden alters- und verschleiß-
bedingten Ausfälle der geleasten bHKw-
Anlage gut verwertet werden. Allerdings hat 
der betriebsaufwand dort entsprechend 
zugenommen. Mit der Inbetriebnahme der 
neuen verbandseigenen bHKw- Anlage 
ist mit einer fühlbaren Verbesserung der 
situation und einer deutlichen steigerung 
der eigenstromerzeugung zu rechnen. erste 
ergebnisse aus einem Probebetrieb bestäti-
gen dies.

Im bereich der schlammentwässerung 
ergibt sich ebenfalls - alters- und ver-
schleißbedingt - ein deutlich zunehmender 
betriebsaufwand. Im rahmen einer Miet-
gestellung wurde die entwässerung mittels 
einer Bandfi lterpresse alternativ zu den 
bestehenden Zentrifugen im rahmen eines 
11-wöchigen betriebsversuches erprobt. 
In einem anschließenden sechswöchigen 
Versuchsbetrieb, in dem die Bandfi lterpres-
se parallel zu den vorhandenen Zentrifugen 
betrieben wurde, konnten gleichwertige 
ergebnisse im normalen betriebsablauf 
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Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk: entwässerungszentrifuge

erzielt werden. Der Verschleiß und der 
betriebsaufwand scheint aber erheblich ge-
ringer zu sein, so dass für die anstehende 
Planung zur erneuerung der schlamment-
wässerung entsprechende vertiefende, 
über einen längeren Zeitraum dauernde 
Untersuchungen mit neuartigen Zentri-
fugen, Bandfi lterpressen sowie weiteren 
gleichartigen entwässerungsaggregaten zur 
Festlegung des zukünftig einzusetzenden 
entwässerungsverfahrens durchgeführt 
werden sollen.

Insgesamt ist festzuhalten:

• Das Entwässerungsergebnis pendelt  
 sich, von kurzen temporären steigerun- 
 gen abgesehen, auf den Vorjahres-
 werten von rund 24 bis 25 % Trocken- 
 rückstand ein. Die seit ende 2009 
 vollständig in betrieb gegangene MAP- 
 Anlage zur elimination von Phosphat-
 kristallen (struvit) wird weiter im 
 laufenden Anlagenbetrieb hinsichtlich  
 Austrag und Verfahrenstechnik
 optimiert.
• Die auf anderen Kläranlagen des Niers- 
 verbandes ausgefaulten bzw. stabili 
 sierten und zum Klärwerk Mönchenglad-
 bach-Neuwerk transportierten schlämme  
 werden bedingt durch den provisori 
 schen betrieb der MAP-Fällungsanlage  
 weiterhin in Chargen separiert entwässert.  

 Diese schlämme zeigen ein besseres  
 entwässerungsverhalten. es werden im  
 Mittel rund 26 - 28 % Trockenrückstand  
 bei reduziertem Flockungshilfsmittelein- 
 satz erreicht.

sickerwasserbehandlungsanlage (sIwA):

Gegenüber dem Vorjahr sind keine signifi -
kanten Änderungen im betrieb aufgetreten. 
Durch das zunehmende Alter der Anlagen 
sind die Instandhaltungsaufwendungen 
leicht angestiegen. Die neuen Ultrafi ltrations-
module bewähren sich weiterhin sehr gut 
und sind selbst nach lange abgelaufener 
Lebensdauer noch in einem guten Zustand.

Betriebsstelle Vorst

Durch lang andauernde starke regenfälle 
ende August kam es zu großen Zuläufen 
zu der betriebsstelle. In dieser extremsi-
tuation arbeitete die Pumpstation ent-
sprechend der technischen Auslegung und 
völlig störungsfrei. Aufgrund der hohen 
Niederschläge und der damit verbunde-
nen großen Mischwassermengen, die 
der betriebsstelle zuliefen, füllten sich 
sowohl das regenüberlaufbecken (rÜb) 
als auch das regenrückhaltebecken (rrb) 
vollständig. Letztendlich sprang auch 
der Notüberlauf des rrb kurzzeitig an.
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betriebstelle rahser bruch: regenüberlaufbecken

Betriebsstelle rahser Bruch

Neben der Übernahme kleinerer betriebs-
stellen im erkelenzer raum aufgrund der 
Vorgabe des Landeswassergesetzes ist der 
vollständige Übergang der betriebsführung 
der betriebsstelle rahser bruch erfolgt. 
Diese betriebsstelle ist der betriebsstelle 
Viersen vorgelagert und behandelt bei 
regenwetter das Mischwasser aus dem 
direkten einzugsgebiet der stadt Vier-
sen. Durch altersbedingten Verschleiß 
(Nutzungsdauer 30 Jahre) ergibt sich die 
Notwendigkeit umfangreicher ertüchti-
gungsmaßnahmen. In einem ersten schritt 
wurde durch das betriebspersonal die 
datentechnische Anbindung an die Zent-
ralwarte des Klärwerks Mönchengladbach-
Neuwerk mit der einrichtung einer DFÜ-
Zentrale realisiert. Hierdurch konnte die 
Alarmierung der bereitschaftsdienste und 
eine schmale betriebsrelevante Datenüber-
mittlung erst ermöglicht werden. Durch die 
parallel eingerichtete elektrorufbereitschaft 
sind auch die engpässe hinsichtlich des 
Arbeitsschutzes bei der 30-jährigen, nicht 
berührungssicheren elektrotechnischen 
Ausrüstung vorerst gelöst. Im Zuge der 
geplanten anstehenden erneuerung wird 
die elektroschaltanlage auf den aktuellen 
stand der Technik ertüchtigt. Ferner wird 
eine durch die gestiegenen wassermengen 
erforderliche zusätzliche Mischwasserpum-

pe zur wiederherstellung einer ausreichen-
den redundanz in 2011 realisiert.

Betriebsstelle süchteln

Als ergebnis der Generalentwässerungspla-
nung süchteln, die im Auftrag der Nieder-
rheinwerke Viersen erstellt wurde, wird 
die Erneuerung des Zufl usssammlers zur 
verbandseigenen betriebsstelle süchteln 
erforderlich. Die erneuerung ist notwendig, 
weil zwei nicht den regeln der Technik ent-
sprechende regenüberläufe außer betrieb 
gesetzt werden und die Entlastungsabfl üs-
se dieser bauwerke künftig zum regen-
überlaufbecken süchteln abgeleitet werden 
müssen. Daher verändert sich die Tiefenla-
ge des ankommenden sammlers und ein 
Abwasservolumen von rund 6 m3/s sind 
in das vorhandene regenüberlaufbecken 
zu fördern. Das bedeutet, eine zusätzliche 
Förderkapazität von rund 5 m3/s muss 
künftig bereitgestellt werden. Das ergeb-
nis einer wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
zeigte, dass der Umbau des vorhandenen 
Pumpwerks in ein schneckenhebewerk 
erforderlich ist. Im Vorfeld wurden in um-
fangreichen Untersuchungen – in Zusam-
menarbeit zwischen Niederrheinwerken 
und Verband - verschiedene szenarien 
zur Ermittlung des maximalen Zufl usses 
aufgestellt und bewertet. Zum schutz des 
oberhalb der betriebsstelle liegenden 
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Kläranlage Dülken: Errichtung des 

Gebäudes für die neue Schaltanlage der BiologieKläranlage Dülken: Kabelgraben zur Schaltanlage

Kanalnetzes ist unter Berücksichtigung 
dieser Szenarien, in enger Abstimmung mit 
den Niederrheinwerken, ein umfangreiches 
Sicherheitskonzept entwickelt worden. 
Inhalt dieses Konzeptes ist u. a. der Einsatz 
eines stationären Netzersatzaggregats 
einschließlich Energiegebäude, welches bei 
Stromausfall, auch im Regenwetterfall, die 
volle Aufrechterhaltung des Pumpenbetrie-
bes gewährleistet. 

Im Zusammenhang mit der parallel 
verlaufenden Planung zur Renaturierung 
der Niers und der damit verbundenen 
Umgestaltung des Fritzbruchs zu einer 
naturnahen Retentionsaue wurden seitens 
der Wasserbehörden verschärfte Anforde-
rungen hinsichtlich der Gewässerverträg-
lichkeit an die Einleitungen von Misch-
wasserentlastungen formuliert. Daher 
sind der Klärüberlauf des Regenüberlauf-
beckens Süchteln sowie des städtischen 
Regenüberlauf Feldstraße/Bruchstraße 
mit einer Feinsiebrechenanlage nachzu-
rüsten. Aufgrund der topografischen und 
hydraulischen Verhältnisse ist dies für den 
Regenüberlauf nur auf dem Gelände der 
Betriebsstelle Süchteln möglich. Dort kann 
die Feinsiebrechenanlage der Nieder-
rheinwerke Service GmbH zusammen mit 
der Anlage des Niersverbandes in einem 

Bauwerk erstellt werden, welches wirt-
schaftliche Vorteile für beide Seiten hat.
Die Planung des Pumpwerks wurde zur Ge-
nehmigung bei der Bezirksregierung Düs-
seldorf eingereicht. Die Gesamtkosten aller 
Baumaßnahmen auf dem Betriebsgelände 
einschließlich Entlastungsgerinne umfas-
sen eine Investition von 7,2 Mio. €. Von 
den anfallenden Planungs- und Baukosten 
übernehmen die Niederrheinwerke Viersen 
GmbH auf der Grundlage der gesetzlich 
vorgegebenen Aufgabentrennung zwischen 
Kommune und Verband einen Teilbetrag. 

Kläranlage Dülken

Im Meisterbereich Nette ist in diesem Jahr 
auf der Kläranlage Dülken die größte Bau-
tätigkeit zu verzeichnen. Zur Verbesserung 
der Betriebssicherheit und der Reinigungs-
leistung sowie zur Reduktion der Energie-
kosten werden derzeit 20 Schaltschränke 
zur Steuerung der Belebung erneuert sowie 
die Oberflächenkreisel ausgetauscht. Die 
im Zusammenhang mit dieser Maßnahme 
stehenden Kosten belaufen sich auf ca.  
1 Mio. €.
  
Weiterhin wurden umfangreiche Instand-
haltungsmaßnahmen im Bereich der anae-
roben Schlammbehandlung durchgeführt. 
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Inspektion des Nassgasbehälters in Kempen:

Unterteil (leeres Wasserbassin) Oberteil (bewegliche Glocke)

So wurden beide Faulbehälter nachein-
ander für mehrere Wochen außer Betrieb 
genommen und gewartet. Ebenso musste 
der Nassgasbehälter und der Voreindicker 
für eine Inspektion außer Betrieb gesetzt 
werden. Zusätzlich wurde das Heizregister 
für ein besseres Wärmemanagement der 
beiden Faulbehälter erneuert, wobei auch 
die Einbindung des im nächsten Jahr zu 
bauenden BHKW berücksichtigt wurde.

Betriebsstelle Bistard

Die Betriebsstelle - bestehend aus Pump-
werk und Regenüberlaufbecken - wird 
derzeit noch von den Niederrheinwerken 
betrieben. Die Übernahme des Betriebes 
durch den Niersverband steht im Jahr 2011 
an. Daher wurde schon vorab in enger 
Abstimmung unter dem Gesichtspunkt 
der Wirtschaftlichkeit die notwendige 
Erneuerung der Schaltanlage mit Hilfe des 
Niersverbandes durchgeführt. 

Kläranlage Nette

Wie bereits am 28.03.2009 kam es am 
18.07.2010 zu einem mehrstündigen tota-
len Stromausfall auf der Kläranlage Nette. 
Dieser wurde durch einen Erdschluss in-
folge eines unterirdischen Kabelschadens 
im 10-KV-Netz hervorgerufen. Wiederum 

konnte die Kläranlage durch die schnelle 
Reaktion der Betriebsmannschaft sowie 
durch die gute Zusammenarbeit mit den 
hinzu gerufenen Stadtwerken und der 
Elektrofirma, unter Zuhilfenahme von Not-
stromaggregaten, nach ca. vier Stunden 
bzw. über das Stromversorgungsnetz nach 
ca. 10 Stunden in Betrieb genommen 
werden. Es wurde dabei kein ungereinigtes 
Abwasser in die Nette abgeschlagen. 

Betriebsstelle Dülkener Nette 
- Retentionsbodenfilter

vgl. Schwerpunktbericht „Masterplan Niers-
gebiet“ im Druckteil 

Betriebsstelle Kempen

Durch die umfangreichen Baumaßnahmen 
2009/2010 hat sich die Schlammbehand-
lung auf der Betriebsstelle deutlich verbes-
sert. Die Gasproduktion stieg gegenüber 
den Vorjahren deutlich um 70 %. Das ist 
insbesondere auf die Verbesserung der 
Umwälzung des Schlammes im Faulbe-
hälter, die neuen Wärmetauscher und der 
Entfernung von Sandablagerungen und 
Schwimmschlammschichten im Reaktor zu-
rückzuführen. Damit konnte das Reaktions-
volumen um ca. 20 % gesteigert werden. 
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Projekt Mikroturbine Kempen: Zusammenhang 

zwischen elektrischer Leistung und Außentemperatur

Der größte Teil des anfallenden Faulga-
ses wird in der seit einem Jahr laufenden 
Mikrogasturbine verwertet. In bezug auf 
die einfache Handhabung und den sehr 
geringen Ausfallhäufi gkeiten haben sich 
die erwartungen mehr als erfüllt. Optimie-
rungsbedarf gibt es noch bei der energiege-
winnung in den sommermonaten, in denen 
die Leistung der Turbine mit steigender 
Außentemperatur abfällt. Dadurch sinkt der 
elektrische wirkungsgrad deutlich unter 
die vom Hersteller angegebenen 29 % (bei 
bruttoleistung 65 kw). Geht man von ca. 
60 kw Nettoleistung aus (also abzüglich 
des eigenverbrauchs für die Gasverdich-
tung), so hat sich die Leistung in Abhängig-
keit von der raumtemperatur bis unter 
50 kw bzw. um bis zu 20 % reduziert.

Von Januar bis September wurden ca. 
350.000 kwh an elektrischer energie 
erzeugt, was etwas unter den erwartungen 
liegt und auf den effekt hoher raumtem-
peraturen zurückzuführen ist. weiterhin 
wurde wärme erzeugt, die zu 95 % auf der 
betriebsstelle genutzt wird (u. a. Faul-
behältererwärmung). Dieser Anteil wird 
mit einem so genannten KwK-Zuschlag 
(Kraft-wärme-Kopplung) gefördert. erkenn-
bar ist der sinkende wärmebedarf der 
betriebsstelle im sommer, in dem mehr 

wärme ungenutzt in die Umwelt abgege-
ben wird. Dadurch sinken der Anteil des 
KwK-stroms und somit auch die erlöse.

Die Installation der Mikrogasturbine hat 
inklusive einhausung, Anbindung und In-
genieurleistungen ca. 330.000 € gekostet. 
Unter berücksichtigung der ersparnis beim 
stromeinkauf auf der betriebsstelle in der 
Größenordnung von 75.000 € (470.000 
kwh) und der Verrechnung mit den be-
triebskosten bei der Turbine für Personal, 
wartung und Kapitaldienst mit ca. 17.000 
€ hat sich die Maßnahme in ca. 5,7 Jahren 
amortisiert. Durch den Förderzuschlag für 
KwK-strom mit jährlich ca. 20.000 € senkt 
sich die Amortisationsdauer auf 4,2 Jahre.

Kläranlage straelen

Die ca. 22 Jahre alte Rechenanlage, die 
bereits über längere Zeit versuchsweise 
ausgebaut war, wurde im september 
erneuert. Der neue rechen ist ein stufen-
rechen mit einem stababstand von 6 mm. 
Dadurch sollen Verstopfungen der Tauch-
motorpumpen und der damit verbundene 
betriebliche Aufwand, wie z. B. die Häufi g-
keit von bereitschaftseinsätzen deutlich 
reduziert werden.

Kläranlage straelen:

erneuerung der rechenanlage
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energieproduktion der Mikrogasturbine in Kempen

Kläranlage Wachtendonk

Durch anhaltende regenfälle kam es am 
30.08.2010 zum Überlauf des Gewäs-
sers, in das die Kläranlage das gereinigte 
Abwasser leitet. Dadurch kam es u. a. 
zum starken rückstau in die Kläranlage, 
insbesondere der schönungsteiche. Trotz-
dem konnte das ankommende Abwasser 
gereinigt und weitergeleitet werden.

Kläranlage tönisberg

Die Kläranlage wurde für eine Kapazität 
von 6.000 ew ausgebaut, wobei 2009 
durch den weggang eines gewerblichen 
einleiters nur noch ca. 2.400 ew ange-
schlossen waren. Mit der Aufnahme der 
Produktion von Fertiggerichten in einem 
neuen lebensmittelverarbeitenden betrieb 
im April dieses Jahres fl ießen wieder 
vermehrt Produktionsabwässer zu. Diese 
führen zu einem Anstieg der mittleren 
Csb-Fracht im Zulauf der Kläranlage von 
ca. 300 auf ca. 500 kg/d. Von bedeutung 
ist, dass die Firma derzeit nur in den frühen 
Morgenstunden produziert. Die daraus re-
sultierende Hauptfracht an leicht abbauba-
ren Kohlenstoffverbindungen kommt zeit-
lich verzögert am späten Vormittag auf der 
Kläranlage an. Dies führt zu belastungsspit-

zen. Auch wenn die Kläranlage mittelfristig 
aufgegeben werden soll, wurden deshalb 
und zum Zweck der energetischen Optimie-
rung der Kläranlage die Keramikbelüfter 
durch Membranbelüfter ersetzt. weiterhin 
wurden die belüftungsleitungen gereinigt 
und die Luftleitungsführung verbessert. 
Neben der Verbesserung der reinigungs-
leistung wird mit einer einsparung der 
energiekosten von mindestens 30 % bzw. 
120.000 kwh/a gerechnet. Dies entspricht 
bei spezifi schen Kosten von 0,15 €/kWh 
18.000 € (gleiche Frachten vorausgesetzt). 
Damit hätte sich die Maßnahme in weniger 
als einem Jahr amortisiert. Durch diese 
energieeinsparung wird der größte Teil 
des für den steigenden sauerstoffbedarf 
notwendigen energiebedarfs infolge der 
erhöhung der Csb-Fracht kompensiert.

Kläranlage Herongen

Auf der Kläranlage Herongen verlief der 
reinigungsbetrieb trotz der hohen belas-
tung in den Kampagnephasen durch einen 
lebensmittelverarbeitenden betrieb im 
berichtszeitraum störungsfrei.

Zur verbesserten schlammeindickung und 
-speicherung wurden die vorhandenen 
schlammstapelbehälter neben der vollzo-

Kläranlage Tönisberg: entwicklung der Csb-Fracht 2010
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Kläranlage Herongen: blick in den sandfang – 

Produktionsabwässer in der Kampagne zur Verarbeitung von roter beete

genen maschinentechnischen ertüchti-
gung im Hinblick auf die elektrotechnik 
erneuert. Für die ertüchtigung der beste-
henden alten Nachklärung wurden diverse 
beton- und Instandsetzungsarbeiten 
durchgeführt. Um zukünftig das schlamm-
management zu verbessern, ist der einsatz 
einer maschinellen schlammeindickung 
vorgesehen. Diese kommt hauptsäch-
lich während der Kampagnephasen des 
lebensmittelverarbeitenden betriebes zum 
einsatz. Hier ist eine mobile eindickanlage 
sinnvoll, die bei entsprechenden Kampa-
gnepausen auf anderen betriebsstellen 
verwendet werden kann. Versuche hierzu 
erfolgen im Frühjahr 2011 mit einer kom-
pakten eindickanlage.

Klärwerk Geldern

vgl. Druckteil

Betriebsstelle Kapellen

Die Abwässer aus Kapellen werden seit 
september 2009 nach Geldern übergelei-
tet. Die hierfür erforderlichen baumaßnah-
men im bereich der bau-, Maschinen- und 
elektrotechnik für das neue Pumpwerk so-
wie der bau der Druckleitung nach Geldern 
sind vollständig abgeschlossen.

Als nachfolgende baumaßnahme wird bis 
ende März 2011 der rückbau der Kläranla-
ge erfolgen, d. h. alle zugehörigen bauwer-
ke und bauteile werden abgebrochen und 
entsorgt. In diesem Zusammenhang wird 
auch der ehemalige emscherbrunnen zu 
einem speicherbecken im örtlichen Kanal-
netz umgebaut.

Kläranlage Walbeck

Trotz des stetigen Anstiegs der Zulauffrach-
ten - insbesondere der stickstofffrachten 
- in den zurückliegenden Jahren konnte 
die reinigungsleistung auf hohem Niveau 
stabil gehalten werden. Hierzu sind Maß-
nahmen zur ertüchtigung der belüftung 
in der belebung eingeleitet worden. es ist 
beabsichtigt, die mittels des räumers um-
laufende, feinblasige belüftung zu optimie-
ren. Auf dem boden des belebungsbeckens 
befestigte belüftungsplatten und eine sta-
tionär aufgestellte Prozessluftversorgung 
bewirken eine energetische Optimierung 
und erhöhen die betriebssicherheit.

Kläranlage Wetten

Die gesetzlichen reinigungsanforderungen 
am standort werden eingehalten. Mittelfris-
tig ist es für den Niersverband wirtschaftli-
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Kläranlage Kevelaer-weeze: Halle für die Klärschlammeindickung

cher, diese kleine Kläranlage aufzugeben 
und das Abwasser über eine Druckleitung 
zum Klärwerk Geldern überzuleiten.

Im betrachtungszeitraum verursachen die 
hohen Fettanteile des zufl ießenden Abwas-
sers erhöhte betriebsaufwendungen.

Kläranlage Kevelaer-Weeze

Die Kläranlagenkapazität ist vollständig 
ausgeschöpft. Aufgrund der Durchführung 
verschiedener ertüchtigungsmaßnahmen 
kann die Anlage aktuell die gesetzlichen
Anforderungen noch einhalten. Zur sicher-
stellung der reinigungsleistung der Klär-
anlage und Gewährleistung der entwick-
lungsmöglichkeiten der angeschlossenen 
städte und Gemeinden ist ein Ausbau der 
Kläranlage Kevelaer-weeze erforderlich. 
Neben der möglichen erweiterung der 
wohnorte Kevelaer und weeze sind für den 
Ausbau die Zunahme des Abwasseranfalls 
aus Gewerbe und Industrie zu berücksich-
tigen. Die Kläranlage erhält im mechani-
schen Teil einen neuen Zulaufbereich mit 
rechenanlage und sandfang sowie eine 
neue Vorklärung als Grobentschlammung. 
biologie und Nachklärung werden jeweils 
um eine beckeneinheit erweitert. erneuert 
und erweitert werden auch die Anlagen der 

technischen Ausrüstung. Im dritten Quartal 
des berichtsjahres wurde mit der Ausfüh-
rungsplanung begonnen. Nach Abschluss 
der Ausführungsplanung erfolgt unter 
beachtung der Vorgaben der eU-richtlinie 
die Ausschreibung und die Vergabe der 
Bauarbeiten voraussichtlich im 1. Quartal 
2011. Der beginn der bauarbeiten ist im 2. 
Quartal 2011 vorgesehen. Im Wirtschafts-
plan sind für dieses Projekt Investitionen 
von insgesamt 18,5 Mio. Euro eingestellt.

bei den im Vergleich zu den Vorjahren 
nahezu konstanten Zulaufbelastungen aller 
relevanten Parameter arbeitet die Anlage 
störungsfrei und stabil mit gutem reini-
gungserfolg.

Zur Optimierung der schlammbehandlung 
und zur Verminderung der daraus resul-
tierenden Transportkosten ist eine Anlage 
zur mechanischen schlammeindickung im 
bau. Hierfür wird die Halle der ehemaligen 
Fäkalannahmestation genutzt, die dazu 
entkernt wurde. 

Im rahmen der Vorbereitungen zur 
erneuerung der Faulbehälterbeheizung 
sind entsprechende wärmetauscher 
und eine mobile Heizzentrale im bau.
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Kläranlage sonsbeck: Neues betriebsgebäude

Fikret samhal mit einem prächtig entwickelten Graskarpfen. Die Karpfen, die sich im Teich 1

angesiedelt haben, werden in den Teich 2 zur Minimierung des Algenbewuchses eingesetzt.

Kläranlage sonsbeck

Die Kläranlage sonsbeck wurde auf der 
Grundlage des entwurfes von 1974 mit 
dem Ziel der Kohlenstoffelimination errich-
tet. einleitungsgewässer ist die balberger 
Ley. Die im Zuge der bauleitplanung im 
einzugsgebiet prognostizierte entwicklung 
erforderte eine erhöhung der Leistungsfä-
higkeit der Kläranlage. Nach Anschluss der 
Erweiterungsfl ächen im Einzugsgebiet der 
Anlage ergibt sich eine Ausbaugröße von 
6.720 einwohnerwerten. Im rahmen des 
Ausbaus sind im wesentlichen die erwei-
terung der belebung auf 3.100 m³ und der 
Nachklärung erforderlich. Daneben sind 
u. a. der Neubau eines schlammpumpwer-
kes, die ertüchtigung der elektrotechnik 
und die Anpassung des betriebsgebäudes 
zu erwähnen. Mit der Abwicklung der 
Maßnahme wurde ende 2006 begon-
nen. Die Fertigstellung der wesentlichen 
Arbeiten wurde 2008 abgeschlossen. Die 
Arbeiten am betriebsgebäude wurden in 
2009 begonnen und werden 2010 fertig-
gestellt. Gleichzeitig wurden die bauwerke 
der Altanlage zwecks Überprüfung außer 
betrieb genommen. Die erforderlichen 
Umschlussarbeiten sind in der Durchfüh-
rung. Angestrebt ist der Abschluss der 
Maßnahme bis ende 2010/Anfang 2011.

Für die Gesamtmaßnahme ist damit eine 
Investition von ca. 4,85 Mio. € getätigt 
worden.

Die Anlage arbeitete im zurückliegenden 
berichtszeitraum mit sehr gutem reini-
gungserfolg. Insbesondere der Parameter 
stickstoff zeigte stabile und sehr niedrige 
Ablaufkonzentrationen. Zur Verbesserung 
der Phosphatelimination wurde die rege-
lung der Fällmittelzugabe dahingehend 
optimiert, dass die P-Ablaufwerte durch 
einen Online-Analysator stetig ermittelt 
und nur die entsprechend notwendigen 
Fällmittelmengen zudosiert werden. Mit 
dieser Maßnahme ist in bezug auf den leis-
tungsschwachen Vorfl uter eine optimierte 
P-elimination sichergestellt.

Vorrangig in den sommermonaten, bei 
entsprechend steigenden wassertempera-
turen, vollziehen sich in Abhängigkeit der 
Größe und der bauart in einigen schö-
nungsteichen rücklösungsmechanismen 
im Hinblick auf Phosphat. Dies führt zu 
einer erhöhten belastung des Gewässers. 
Um diese belastung zu verringern, wurde 
der zweite (große) schönungsteich auf der 
Kläranlage sonsbeck in den sommermo-
naten zeitweise außer betrieb genommen 
und die restreinigung des Abwassers über 
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Klärwerk Goch: entwicklung der schlammabsetzeigenschaft – IsV (ml/g)

den verbliebenen (kleinen) schönungsteich 
realisiert. Damit konnten die beschriebe-
nen Gewässereinträge aus rückgelösten 
Phosphaten - unter beibehalt der sehr 
guten reinigungsleistung -  erheblich redu-
ziert werden.

Kläranlage Kervenheim

Die Anlage erbringt trotz der stetig stei-
genden hydraulischen belastungen im 
berichtszeitraum eine stabile und gute 
reinigungsleistung ohne besondere 
Vorkommnisse. Zeitweise auftretende 
schwimmdecken auf der Nachklärung 
(„wilde Denitrifi kation“) führen zu einem 
vermehrten Arbeitsaufwand.

Kläranlage uedem

Die Anlage weist ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkonzen-
trationen und Abbaugrade auf und lief stö-
rungsfrei. Zur Optimierung der Prozessluft-
verteilung in den belebungsbecken unter 
berücksichtigung der Ablaufwerte maßgeb-
licher Parameter ist die Einfl echtung einer 
Fuzzy-Logic-basierten regelung geplant. 
Die Nutzung der Vorklärung als statischen 
schlammvoreindicker wurde zur Verbesse-

rung der schlammbehandlung mit dem Ziel 
einer verbesserten eindickung und einer 
Verminderung der Anlagenrückbelastung 
durch interne Trübwässer realisiert.

Klärwerk Goch

Trotz zeitweiser Vollauslastung des Klär-
werks Goch vollzieht sich die reinigungs-
leistung weiterhin auf sehr hohem Niveau. 
Die belastung des Klärwerks kennzeichnet 
sich allerdings durch eine stetig steigende 
und zeitweise sehr ungleichförmige be-
frachtung an organischen Abwasserinhalts-
stoffen. Insbesondere die Kohlenstofffracht 
eines kartoffelverarbeitenden betriebes 
war in der Kampagne (August bis April) sig-
nifi kant und hat zeitweise einen Anteil von 
mehr als 70 % an der Gesamtzulauffracht.

Die zeitweise hohe belastungssituation 
führt gleichzeitig zu einem extrem schlech-
ten Absetzverhalten des belebtschlam-
mes und wird durch die hohen schlam-
mindexwerte (IsV) verdeutlicht. Gründe 
hierfür liegen zum einen in der hohen 
sauerstoffzehrung der belebung mit einem 
einhergehenden länger anhaltenden sau-
erstoffdefi zit. Folglich ergeben sich Wachs-
tumsvorteile für die Fadenbildner und es 
kommt außerdem zur vermehrten ePs-bil-

Klärwerk Goch: Csb - Zulaufbelastung
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Meldungen Dauer

Anzahl und Dauer 

der bereitschaftseinsätze einiger betriebsstellen des NV

Klärwerk Goch:

Langzeitentwicklung des IsV und Maßnahmen in 2009/2010

dung (extrazelluläre polymere substanzen).
Zur Flockenbeschwerung und damit der 
Verbesserung des schlammabsetzverhal-
tens wurde ab November 2009 der bele-
bung Kreide zugegeben. Die Kreidezugabe 
erfolgte diskontinuierlich durch Tankwa-
gen. sie wurde ende März 2010 wieder 
eingestellt, da die befrachtung durch den 
maßgeblichen einleiter kontinuierlich bis zu 
den betriebsferien im sommer abnahm.

weiterhin wurde die Verfahrensweise der 
belebung von einem einstrassigen betrieb 
auf eine zweistraßige betriebsweise (Paral-
lelbetrieb) umgestellt. Diese betriebsweise 
ermöglicht eine gleichmäßigere belastung 
der vier vorhandenen belebungsbecken 
und damit eine optimalere Nutzung der vor-
handenen sauerstoffeintragskapazitäten.

Trotz der durchgeführten Maßnahmen sind 
jedoch weiterhin folgende Problempunkte 
signifi kant:
 
• Die weiterhin massenhafte Vermehrung  
 langfädiger Organismen (dominant: 

 Nostocoida limicola, Microthrix
  parvicella; subdominat: Typ 0041,
  Typ 1851 und 021N) und Anstieg
  der extrapolymeren substanzen   
 infolge einer hohen Zulaufbelastung.
 Dies beinhaltet die hohe Gefahr der  
 Verschlechterung der Absetzeigen-
 schaften des belebtschlammes mit  
 einhergehender steigender Gefahr des
 schlammabtriebs aus der Nachklärung  
 bei hydraulisch steigender belastung  
 (regenereignis).

• Das Schäumen - vorrangig in den 
 thermophilen Faulbehältern - der 
 thermophil- mesophilen schlamm-
 stabilisation. Das zeitweise hohe
  schaumaufkommen wird mittels
  Zudosierung von entschäumern 
 begrenzt. bei bedarf wird ein thermo-
 philer behälter zwecks beruhigung 
 zeitweise außer betrieb genommen.

Zur Minderung der langfädigen Organismen 
in der belebung (wesentlich Microthrix par-
vicella) und der damit verbundenen Verbes-
serung der schlammabsetzeigenschaften 
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Klärwerk Goch: blick in einen schlammstapelbehälter mit Paddelwerken zur schlammumwälzung

sowie einer eindämmung des schäumens 
in den Faulbehältern ist der zeitweise ein-
satz eines polymerisierten Polyaluminium-
hydroxidchlorids und organischen Ladungs-
trägern zur eindosierung in die belebung 
geplant. Mit Hilfe dieses Fällmittels wird 
auch die chemische P-Fällung realisiert.

In erster Linie führen die schäumenden 
Faulbehälter zu hohen betrieblichen Auf-
wendungen, da der Ausfall von schlamm-
transportpumpen (Gaseinschlüsse) und 
schaumeintrag in die Gasleitungen einen 
hohen Arbeitseinsatz innerhalb und außer-
halb der Dienstzeit erforderlich macht. Dies 
wird auch deutlich an der hohen Anzahl von 
bereitschaftseinsätzen im Vergleich zu den 
anderen betriebsstellen des Verbands.

Im rahmen einer großen Instandhal-
tungsmaßnahme wurden wasserführende 
erdleitungen im bereich des rücklauf-
schlammwerkes im laufenden betrieb 
erneuert. Im berichtszeitraum wurden die 
reinigung von schlammstapelbehältern 
und die erneuerung von schlammpaddel-
werken in diesen behältern durchgeführt.
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Betriebsanlage Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]

Angeschlossene
einwohner a)

[e]

einwohner-
werte

bsb/Csb b)

[e]

Mittlere Ablaufkonzentration eliminationsrate regenwasserbehandlung

Csb
[mg/l]

NH4-N
[mg/l]

Nanorg
[mg/l]

Pges
[mg/l]

Csb
[%]

N
[%]

P
[%]

Kw MG-Neuwerk 1) 2) 42.632.736 403.749 556.513 31 0,63 4,69 0,25 95,0 90,6 96,7 Pumpwerke (2 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA
Kückhoven

184.760 2.566 2.867  33 1,86 3,63 2,60 94,9 95,3 72,0 -

KA Dülken 1) 2.603.550 22.926 45.473 30 1,32 4,62 0,38 96,2 92,3 95,0 regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.353.122 48.187 45.943 25 2,56 7,82 0,16 95,1 86,0 97,7 belüfteter sandfang
Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (7.650 m3)

Kw Grefrath 1) 2) 7.346.749 78.306 56.293 19 0,83 4,36 0,32 94,9 89,9 94,8 Pumpwerk (7 stück)
regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA brüggen 565.733 8.840 18.796 17 0,07 5,45 0,49 98,4 94,2 97,3 -

KA Tönisberg 184.525 3.302 3.101 33 3,98 4,97 0,30 96,0 93,8 97,3 -

KA schaephuysen 103.575 1.954 1.564 27 1,93 7,29 0,32 96,1 90,7 97,5  -

KA wachtendonk 372.154 6.411 4.989 27 3,97 10,33 0,45 95,5 87,5 99,3  -

KA straelen 931.595 10.026 10.603 22 1,54 3,82 0,39 95,6 93,7 99,1 regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 421.680 2.273 40.676 33 1,47 1,63 0,24 98,8 97,9 97,9 Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)
Retentionsbodenfi lter

KA Landwehrbach 876.272 12.244 8.655 21 0,23 4,90 0,42 95,8 92,9 95,4 Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA rheurdt 171.649 3.397 2.456 29 1,60 4,96 0,53 95,6 93,8 95,1  -

Kw Geldern 1) 2) 3.426.305 38.021 67.205 27 1,41 3,75 0,30 97,1 94,7 97,0  -

KA walbeck 466.511 3.879 5.463 19 1,60 4,06 3,80 97,4 93,5 61,5 regenüberlaufbecken (1.306 m3)

KA wetten 138.340 1.924 2.762 30 7,99 14,27 0,48 96,4 81,8 96,1 regenüberlaufbecken (100 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

2.444.319 44.919 26.398 36 3,76 10,43 0,42 93,6 84,6 95,7  -

KA sonsbeck 396.976 5.372 3.683 23 1,31 2,37 0,38 95,0 96,4 95,9  -

KA Kervenheim 104.812 1.582 923 24 3,11 5,76 0,21 94,9 91,2 97,6  -

KA Uedem 628.197 7.372 7.412 19 7,24 10,72 0,20 97,0 83,3 97,8 regenüberlaufbecken (2.562 m3)

Kw Goch 2.836.987 28.407 88.080 20 0,16 0,94 0,13 98,1 98,8 99,0  -

KA Hassum 89.949 1.014 606 27 11,49 19,60 0,66 93,6 67,3 91,4  -

KA Kessel 106.853 1.854 1.316 46 13,32 16,31 1,15 90,9 76,4 88,0 -

summen 71.387.349 738.525 1.001.777 - - - - 95,54) 90,94) 96,64) -

eliminationsrate

Csb
[%]

N
[%]

P
[%]

95,0 90,6 96,7

94,9 95,3 72,0

96,2 92,3 95,0

95,1 86,0 97,7

94,9 89,9 94,8

98,4 94,2 97,3

96,0 93,8 97,3

96,1 90,7 97,5

95,5 87,5 99,3

95,6 93,7 99,1

98,8 97,9 97,9

95,8 92,9 95,4

95,6 93,8 95,1

97,1 94,7 97,0

97,4 93,5 61,5

96,4 81,8 96,1

93,6 84,6 95,7

95,0 96,4 95,9

94,9 91,2 97,6

97,0 83,3 97,8

98,1 98,8 99,0

93,6 67,3 91,4

90,9 76,4 88,0

95,54) 90,94) 96,64)

einwohner-
werte

bsb/Csb b)

[e]

556.513

2.867

45.473

45.943

56.293

18.796

3.101

1.564

4.989

10.603

40.676

8.655

2.456

67.205

5.463

2.762

26.398

3.683

923

7.412

88.080

606

1.316

1.001.777

Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]3/a]3

42.632.736

184.760

2.603.550

4.353.122

7.346.749

565.733

184.525

103.575

372.154

931.595

421.680

876.272

171.649

3.426.305

466.511

138.340

2.444.319

396.976

104.812

628.197

2.836.987

89.949

106.853

71.387.349

AbwAsser

Übersicht Kläranlagen und Klärwerke
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AbwAsser

Abwasserbehandlung   schlammbehandlung
  
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Kletterrechen (6 stück)
belüfteter sandfang (4 stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m3)

belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3,)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(2.000.000 m3)

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Zentrifugen (6 stück), Faulbehälter (3 x 9.000 m3)
stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1x 600 m3, 4 x 350 m3)

Kw MG-Neuwerk 1) 2)

schneckenhebewerk
spiralsiebrechen
Langsandfang

Denitrifi kationsbecken (266 m3)
Oxidationsgraben (328 m3)
Nachklärbecken (665 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (750 m3)

stapelbehälter (2 x 160 m3) KA
Kückhoven

stufenrechen (3 stück), belüfteter
sandfang (2 stück), Ausgleichsbecken
(4.000 m3), Vorklärbecken (7.500 m3))

belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (15.000 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (1.000 m3)
schlammstapelbehälter (300 m3)

KA Dülken 1)

stufenrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m3)

belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (830 m3)
schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

KA Nette 1) 2)

stufenrechen
Langsandfang
Vorklärbecken (2 x 950 m3)

belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfi ltermaschine
schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

Kw Grefrath 1) 2)

Kletterrechen
belüfteter sandfang
Ausgleichsbecken (500 m3)
Vorklärung (520 m3)

schneckenhebewerk (5 stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (110 m3, 60 m3)
Faulbehälter (2 x  350 m3)
Nacheindicker (150 m3)

KA brüggen

Handrechen
belüfteter sandfang 

(Tropfkörper)
belebungsbecken
(1 x 595 m3, 2 x 190 m3, 1 x 435 m3)
Nachklärung (435 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(520 m3, 1.760 m3)

Voreindicker (210 m3)
schlammstapelbehälter (210 m3)

KA Tönisberg

Pumpwerk, rechen
Langsandfang

Oxidationsgraben 
Nachklärung (121 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (330 m3, 670 m3)

schlammstapelbehälter (132 m3) KA schaephuysen

Pumpwerk (2 stück)
spiralsiebrechen
sandfang

Tropfkörper
Oxidationsgraben
Nachklärung (855 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (254 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

KA wachtendonk

stufenrechen
2 Kammer-sandfang
Ausgleichsbecken

Belebungsbecken (835 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3, 2x500 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

KA straelen

Pumpwerk (4 stück)
Feinrechen
sandfang

Pumpwerk
Belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1280 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.000 m3)
Neutralisationsanlage

Voreindicker (500 m3, 200 m3)
Nacheindicker (400 m3)

KA Herongen

Pumpwerk (4 stück)
stufenrechen, Kletterrechen
Langsandfang
Vorklärung (350 m3)

Pumpwerk
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Nachklärung 
(2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (4.850 m3)

Voreindicker (350 m3)
schlammstapelbehälter (200 m3)

KA Landwehrbach

Pumpwerk
rechen
sandfang

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (332 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (870 m3)

Voreindicker (10 m3, 2x181 m3) KA rheurdt

belüfteter sandfang
Feinrechen
Vorklärung (1.670 m3)

belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung 
(2 x 1.408 m3, 2 x 1.925 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (560 m3)
Faulbehälter (5.600 m3)
Zentrifuge
schlammstapelbehälter (5x490 m3)

Kw Geldern 1) 2)

spiralsiebrechen
sandfang

belebungsbecken (411 m3)
Nachklärung (29 m3)

Bodenfi lter schlammstapelbehälter (129 m3) KA walbeck

Pumpwerk, sandfang
spiralsiebrechen

Belebungsgraben (282 m3)
Nachklärung (154 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (390 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
schlammstapelbehälter (132,5 m3)

KA wetten

Feinrechen belebungsbecken (2 x 2.450 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Faulbehälter (2.700 m3)
schlammstapelbehälter (4x300 m3)

KA Kevelaer-
weeze 1) 2)

Feinrechen, sandfang
Pumpwerk (2 stück)

belebungsbecken (900 m3)
Nachklärung (670 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (500 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (150 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

KA sonsbeck

Pumpwerk
spiralsiebrechen

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3)
Schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

belüfteter sandfang, Feinrechen
Vorklärung (853 m3)

belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1220 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

belüfteter sandfang
rechen
Vorklärung (500 m3)

Belebungsbecken (4 x  3.388 m3)
Pumpwerk
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfi lter (4 Reihen)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x350 m3, 2 x  1.250 m3)
Zentrifuge, schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 2 x  250 m3)

Kw Goch

Pumpwerk Belebungsgraben (180 m3)
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung
schönungsteich (210 m3)

schlammstapelbehälter (2x60 m3) KA Hassum

Pumpwerk, spiralsiebrechen
sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung
schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

 

  schlammbehandlung

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Zentrifugen (6 stück), Faulbehälter (3 x 9.000 m3)
stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1x 600 m3, 4 x 350 m3)

stapelbehälter (2 x 160 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (1.000 m3)
schlammstapelbehälter (300 m3)

Voreindicker (830 m3)
schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfi ltermaschine
schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

Voreindicker (110 m3, 60 m3)
Faulbehälter (2 x  350 m3)
Nacheindicker (150 m3)

Voreindicker (210 m3)
schlammstapelbehälter (210 m3)

schlammstapelbehälter (132 m3)

Voreindicker (254 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

Voreindicker (33 m3, 2x500 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

Voreindicker (500 m3, 200 m3)
Nacheindicker (400 m3)

Voreindicker (350 m3)
schlammstapelbehälter (200 m3)

Voreindicker (10 m3, 2x181 m3)

Voreindicker (560 m3)
Faulbehälter (5.600 m3)
Zentrifuge
schlammstapelbehälter (5x490 m3)

schlammstapelbehälter (129 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
schlammstapelbehälter (132,5 m3)

Voreindicker (495 m3), Faulbehälter (2.700 m3)
schlammstapelbehälter (4x300 m3)

Voreindicker (150 m3)
schlammstapelbehälter (500 m3)

Voreindicker (180 m3)
Schlammstapelbehälter (180 m3)

Voreindicker (613 m3)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x350 m3, 2 x  1.250 m3)
Zentrifuge, schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 2 x  250 m3)

schlammstapelbehälter (2x60 m3)

Voreindicker (150 m3)

belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3, 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3,)

Denitrifi kationsbecken (266 m3)
Oxidationsgraben (328 m3)
Nachklärbecken (665 m3)

belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

schneckenhebewerk (5 stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

(Tropfkörper)
belebungsbecken
(1 x 595 m3, 2 x 190 m3, 1 x 435 m3)
Nachklärung (435 m3)

Oxidationsgraben 
Nachklärung (121 m3)

Tropfkörper
Oxidationsgraben
Nachklärung (855 m3)

Belebungsbecken (835 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Pumpwerk
Belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1280 m3)

Pumpwerk
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Nachklärung 
(2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (332 m3)

belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung 
(2 x 1.408 m3, 2 x 1.925 m3)

belebungsbecken (411 m3)
Nachklärung (29 m3)

Belebungsgraben (282 m3)
Nachklärung (154 m3)

belebungsbecken (2 x 2.450 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3)

belebungsbecken (900 m3)
Nachklärung (670 m3)

belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1220 m3)

Belebungsbecken (4 x  3.388 m3)
Pumpwerk
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Belebungsgraben (180 m3)
Nachklärung (132 m3)

Oxidationsgraben (328 m3)

Übersicht Kläranlagen und Klärwerke
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung niederschlagswasserbehandlung

mechanisch

bsT Hessenbende rechen
sandfang
Pumpwerk

GegenstromrechenLangsandfang
schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (5.411 m3)
regenrückhaltebecken (4.704 m3)

bsT  Obere Niers Pumpwerk (3 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
regenrückhaltebecken (14.600 m3)

bsT  Immerath Pumpwerk (2 stück) regenüberlaufbecken (740 m3)

RÜB  Jackerath  Regenüberlaufbecken (380 m3)

bsT  Plattenstraße  Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (206 m3)

rÜb  Kuckumer straße  regenüberlaufbecken (120 m3)
sandfang

 bsT  An der wey  Regenüberlaufbecken (874 m3)
regenrückhaltebecken (2.339 m3)

sK  Venrath  stauraumkanal (92 m3)

rÜb  An-der-L-19  regenüberlaufbecken (375 m3)

sK  Holzweiler  stauraumkanal (346 m3)

bsT  Viersen stufenrechen (2 stück)
Langsandfang (3 stück)
Pumpwerk (4 stück)

Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (15.000 m3)

bsT  Vorst Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3)
regenrückhaltebecken (9.600 m3)

bsT  rahser bruch schneckenhebewerk (4 stück) Kletterrechen (5 stück)
Pumpwerk (3 stück)
Regenüberlaufbecken (8.000 m3)
regenrückhaltebecken (56.700 m3)

bsT süchteln Feinrechen
Langsandfang (2 stück) 
Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken ( 10.000 m3)

bsT  boisheim Langsandfang (2 stück)
Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (500 m3)

bsT  Dülkener Nette Pumpwerk (2 stück) Pumpwerk (2 stück)
stauraumkanal (9.700 m3)

Pw  bracht schneckenhebewerk (2 stück)  

bsT  Kaldenkirchen Pumpwerk (2 stück)
Langsandfangrechen

Pumpwerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (1.560 m3)

bsT  Leuth schneckenhebewerk (2 stück) Pumpwerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (420 m3)
Regenrückhaltebecken (680 m3)

bsT  Lüthemühle schneckenhebewerk (3 stück) schneckenhebewerk (3 stück)
rechen, sandfang
regenüberlaufbecken (4.572 m3)
regenrückhaltebecken (2.400 m3)

BST  Quellensee schneckenhebewerk (2 stück) schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3)
regenrückhaltebecken (6.700 m3)

bsT  Niedieckplatz  schneckenhebewerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (924 m3)

bsT  bracht-Hülst  schneckenhebewerk (3 stück)
Langsandfang (2 stück)
regenüberlaufbecken (5.400 m3)
Regenrückhaltebecken (1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

rÜb  spitalstraße  regenüberlaufbecken (500 m3)
regenrückhaltebecken ( 3.600 m3)

Übersicht Betriebsstellen

Abwasserbehandlung

mechanisch

rechen
sandfang
Pumpwerk

Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)

stufenrechen (2 stück)
Langsandfang (3 stück)
Pumpwerk (4 stück)

Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (4 stück)

Feinrechen
Langsandfang (2 stück) 
Pumpwerk (2 stück)

Langsandfang (2 stück)
Pumpwerk (3 stück)

Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)
Langsandfangrechen

schneckenhebewerk (2 stück)

schneckenhebewerk (3 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung niederschlagswasserbehandlung

mechanisch

bsT  Hinsbeck rechen
Langsandfang
Pumpwerk (2 stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Langsandfang
schneckenhebewerk (3 stück)
Regenüberlaufbecken (800 m3)

bsT  st. Tönis Pumpwerk (2 stück)
rechen
Langsandfang (2 stück)
Ausgleichsbecken (3.000 m3)

schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (6.000 m3)
Regenrückhaltebecken (4.800 m3)

bsT  Kempen-Klixdorf Kletterrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.480 m3)

Pumpwerk
regenüberlaufbecken (1.200 m3)
Regenrückhaltebecken (18.000 m3)

bsT  bronkhorster weg Pumpwerk (5 stück) Pumpwerk (4 stück)
regenüberlaufbecken (1.500 m3)
regenrückhaltebecken (13.000 m3)

bsT  wildrosenweg  stauraumkanal (1.400 m3)
Regenrückhaltebecken (8.100 m3)
Pumpwerk (2 stück)

bsT  Aermen Düwel schneckenhebewerk schneckenhebewerk (3 stück)
regenüberlaufbecken (446 m3)
regenrückhaltebecken (4.200 m3)

bsT  rather weg/eyll  regenüberlaufbecken (530 m3)
Regenrückhaltebecken (2.830 m3)
Pumpwerk 

bsT  Vernum Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (200 m3)

bsT  sevelen rechen
Pumpwerk (2 stück)

bsT  Pont Pumpwerk (2 stück) schneckenhebewerk (2 stück)
regenüberlaufbecken (200 m3)

bsT  Issum schneckenhebewerk (2 stück)
rechen
belüfteter sandfang (2 stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)

Pw  Lüllingen Pumpwerk (2 stück) 

bsT  Kapellen Pumpwerk
rechen

Ausgleichsbehälter

bsT  Kirchsbruchley schneckenhebewerk schneckenhebewerk
regenüberlaufbecken (234 m3)

bsT  winnekendonk  sandfang
Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk 
Regenüberlaufbecken (850 m3)

bsT  Twisteden schneckenhebewerk (2 stück)
sandfang

Pumpwerk
Regenüberlaufbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

Pw  schravelen Pumpwerk (2 stück)

bsT  Kevelaer sandfang
rechen
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.000 m3)

Pumpwerk
regenüberlaufbecken
stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3)
regenrückhaltebecken Lindenstrasse (3.167 m3)

bsT  weeze rechen
belüfteter sandfang
Pumpwerk (5 stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3)

bsT  wemb Pumpwerk (2 stück) Regenüberlaufbecken (380 m3)

bsT  Twisteden-Doelenweg stauraumkanal (110 m3)
regenrückhaltebecken (2.299 m3)

Abwasserbehandlung

mechanisch

rechen
Langsandfang
Pumpwerk (2 stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Pumpwerk (2 stück)
rechen
Langsandfang (2 stück)
Ausgleichsbecken (3.000 m3)

Kletterrechen (2 stück)
belüfteter sandfang (2 stück)
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.480 m3)

Pumpwerk (5 stück)

schneckenhebewerk 

Pumpwerk (2 stück)

rechen
Pumpwerk (2 stück)

Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)
rechen
belüfteter sandfang (2 stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)

Pumpwerk (2 stück) 

Pumpwerk
rechen

schneckenhebewerk 

 sandfang
Pumpwerk (2 stück)

schneckenhebewerk (2 stück)
sandfang

Pumpwerk (2 stück)

sandfang
rechen
Pumpwerk
Ausgleichsbecken (4.000 m3)

rechen
belüfteter sandfang
Pumpwerk (5 stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3)

Pumpwerk (2 stück)

a) erhebung der Kommunen stand 30.06.2010

b) bsb/Csb = (bsb5 roh  +  Csb roh) ● ½
               60             120

1) Daten einschließlich zugehöriger betriebsstellen

2) inKl. Anlieferung aus Hausklärgruben

3) Anaerob-thermophile stufe vorgeschaltet

4) integraler Mittelwert

Übersicht Betriebsstellen
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Abfallwirtschaft und Energie

Abfallwirtschaft und 
Energie
Erzeuger von Strom aus erneuerbaren Ener-

gien haben Anrecht auf eine Vergütung, die das 

Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien 

(EEG) näher bestimmt. Diese Vergütung liegt 

im Allgemeinen über dem üblichen Marktpreis 

für Strom. So beträgt die Vergütung für Strom 

aus solarer Strahlungsenergie (Photovoltaik) 

für in der Vergangenheit in Betrieb genommene 

Photovoltaik-anlagen bis zu 57 Cent je Kilowatt-

stunde (KWH), während für Grundlaststrom 

an der Börse zur Zeit im Mittel um 4 Cent/kwh 

geboten werden - also deutlich weniger als ein 

Zehntel der o. g. EEG-Vergütung.

Die Differenz zahlen die Stromkunden 
über die EEG-Umlage, die mit der Strom-
rechnung eingezogen wird - ab 2010 nach 
Maßgabe der „Verordnung zur Weiterent-
wicklung des bundesweiten Ausgleichsme-
chanismus (AusglMechV)“. Diese EEG-Um-
lage hat sich 2010 gegenüber dem Vorjahr 
auf über 2 Cent/kWh nahezu verdoppelt 
und wird im nächsten Jahr nochmals stei-
gen - dann auf 3,53 Cent/kWh. Einschließ-
lich MwSt. werden die Ausgaben des 
Niersverbandes für die EEG-Umlage damit 
in 2011 etwa 1,3 Millionen € erreichen.
Gründe für das Ansteigen sind zum einen 
die wachsende Erzeugung von EEG-Strom 
und damit verbunden steigende EEG-
Förderkosten, zum anderen die niedrigen 
Börsenpreise für Strom an den Strom-
börsen - auch aufgrund der weltweiten 
Wirtschaftskrise. 

Reduzierung des Stromeinkaufs durch 
geringen Verbrauch und höhere Eigener-
zeugung sind Wege, der steigenden EEG-
Umlage zumindest teilweise zu entgehen. 

Diesen Weg hat der Niersverband auch im 
vergangenen Jahr wieder beschritten durch 
sparsame Nutzung von Energie und durch 
zunehmende und effizientere Erzeugung 
von Strom aus Klärgas als eigene, regene-
rative Energiequelle (siehe unten).  

Weitere Möglichkeiten ergeben sich durch 
das Ausschöpfen gesetzlicher Vorgaben.  
So bietet das EEG stromintensiven Unter-
nehmen des produzierenden Gewerbes auf 
Antrag die Möglichkeit einer besonderen 
Ausgleichsregelung. Letztlich zahlen diese 
Unternehmen nur noch einen geringen Teil 
der EEG-Umlage, falls das Bundesamt für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
dem jeweils bis zur Mitte des Vorjahres 
zu stellenden Antrag stattgibt. Da der 
Niersverband die Kriterien für ein stromin-
tensives Unternehmen erfüllt (Abnahme-
stelle mit mehr als 10 Gigawattstunden/
Jahr, mehr als 15 % Stromkosten von 
der Bruttowertschöpfung) und gemäß 
Gesetz über die Statistik im produzie-
renden Gewerbe ein Unternehmen des 

Klaus Linssen, 

Abteilungsleiter Abfall und Energie
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Verteilernetzbetreiber 
VNB

Übertragungs-
netzbetreiber 

ÜNB

Stromanbieter

Stromkunde

Liefert 
EEG-Strom

Zahlt Strom und 
EEG-Einspeise-
vergütung

Liefert 
EEG-Strom

Zahlt Strom und 
EEG-Einspeise-
vergütung

Keine 
Abnahmepflicht 
für EEG-Strom

Liefert 
Strom

zahlt 
Strom + 

EEG-Umlage

Leitet 
EEG-Umlage 

durch

- Stromreserven
- Ausgleichskosten
- Handelskosten

Andere 
Marktteilnehmer

Strombörse EEX 
(Leipzig)

Strom
m

arkt

Anbieter 
zahlt 

Strom

Anbieter 
bezieht 
Strom

Zahlt EEG-Zusatzkosten

ÜNB erhält Marktpreis

ÜNB bietet der Strom-
börse EEG-Strom an

EEG-Stromfluss
EEG-Geldfluss
Allgemeiner Stromfluss
Allgemeiner Geldfluss

Quelle VDI nachrichten, 02/10, nachgezeichnet

EEG-Ausgleichmechanismus
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AbfAllwirtschAft und EnErgiE

produzierenden gewerbes ist, fehlte noch 
ein Zertifi kat, das belegt, dass der Niers-
verband den Energieverbrauch und die 
Potenziale zur Verminderung des Energie-
verbrauchs erhoben und bewertet hat.
das Klärwerk Mönchengladbach-neuwerk 
mit der weitaus größten strom-Abnahme-
stelle des niersverbandes erhielt diesen 
nachweis zur Jahresmitte. für die verblei-
benden Einrichtungen fi ndet das Audit, das 
der Zertifi zierung vorausgeht, zum Ende 
dieses Jahres statt.

Die Zertifi zierung und die Vorbereitung 
dazu haben - auch abgesehen vom unmit-
telbar verfolgten Ziel der Kosteneinsparung 
- zu einem gewinn an transparenz geführt. 

kraft-wärmE-kopplung

Ähnlich der EEg-umlage haben stromkunden 
eine KwK-umlage zu zahlen für die KwK-
Zuschlag genannte förderung nach dem 
Kraft-wärme-Kopplungsgesetz (KwKg). 
diese erhalten die betreiber von Anlagen, 
die mit der stromerzeugung gekoppelt 
nutzwärme erzeugen. Auch für diese um-
lage sieht das gesetz die Möglichkeit auf 
teilweise befreiung vor. diesen belastungs-
ausgleich nach § 9 KwKg hat der niers-
verband ebenfalls beantragt bestandteil 
der dokumentation zum Energie-Audit sind 

Energiefl ussdiagramme, die den Energie-
bedarf des Klärwerks Mönchengladbach-
neuwerk verdeutlichen. der gesamtener-
giebedarf des Klärwerks liegt bei rund 
39 gwh pro Jahr - davon werden 42 % 
als wärmeenergie und 58 % in form von 
elektrischer Energie benötigt. während die 
wärme vollständig aus eigenen Energie-
quellen selbst erzeugt wird, musste 2009 
noch 60 % des elektrischen stroms zum 
Preis von 15 cent/kwh zugekauft werden. 

wie der Vergleich der beiden Energie-
fl ussdiagramme für 2009 und 2010 zeigt, 
werden die neuen blockheizkraftwerke 
(bhKw), die als KwK-Anlagen betrieben 
werden, unter sonst gleichen bedingun-
gen einen deutlich besseren thermischen 
und elektrischen wirkungsgrad haben. 
dieser führt dazu, dass nur noch halb so 
viel strom zugekauft werden muss. der 
selbstversorgungsgrad steigt also von 40 % 
auf rund 70 % an. der bessere thermische 
wirkungsgrad führt dazu, dass weniger 
Klärgas verheizt werden muss und somit 
mehr Klärgas zur Verstromung verfügbar 
ist. die neue bhKw-Anlage macht aus 
diesem Mehr an Klärgas dann wiederum 
mehr strom - und zwar noch effektiver als 
die bisherige Anlage. wegen der umfang-
reichen Vorarbeiten für die Erhebung und 
bewertung des Energieverbrauchs sowie 
der Potenziale zur Verminderung des 

Klärwerk Mönchengladbach-Neuwerk - Energiefl uss-Übersicht 2009 Übersicht 2010



5

AbfAllwirtschAft und EnErgiE

Energie-Zertifi kat
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Energieverbrauchs, musste die projektier-
te Studie mit dem Arbeitstitel „virtuelles 
Kraftwerk Niersverband“ zunächst zurück-
gestellt werden. Das Projekt sieht u. a. 
vor, die Möglichkeiten eines Verbunds der 
dezentralen Klärwerksstandorte mit Blick 
auf einen internen, aber auch externen 
zeitnahen Ausgleich von Bedarf und Erzeu-
gung - vorwiegend elektrischer - Energie zu 
untersuchen. 

Änderung 

abfallrechtlicher 

Vorschriften

Kreislaufwirtschafts- 
und Abfallgesetz

Das Bundesumweltministerium (BMU) hat 
den Arbeitsentwurf eines Gesetzes zur 
Neuordnung des Kreislaufwirtschafts- und 
Abfallrechtes vorgelegt. Die Novelle dient 
der Umsetzung der EU-Abfallrahmenricht-
linie (AbfRRL) und soll die nationale Abfall-
wirtschaft weiterentwickeln. Hintergrund: 
Das EU-Amtsblatt verkündete am 22. Nov-
ember 2008 die „Richtlinie 2008/98/EG 
des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 19. November 2008 über Abfälle 
und zur Aufhebung bestimmter Richtlinien“ 
(Abfallrahmenrichtlinie). 

Die EU-Abfallrahmenrichtlinie regelt auch 
die Bedingungen, ab wann Stoffe ihre 
Abfalleigenschaft verlieren. Wesentliche 
Neuerungen der nationalen Novelle sind: 
 
•	 Neue Begriffsbestimmungen zur  
	H armonisierung von nationalem und 
	 europäischem Abfallrecht. 

•	 Fünfstufige Abfallhierarchie. 
	D ie Prioritätenfolge der Abfallhierarchie: 	
	 Vermeiden – Vorbereiten zur Wieder	
	 verwendung – Recycling – sonstige, 	
	 auch energetische Verwertung –  
	B eseitigung.  

•	 Abfallvermeidungsprogramme
	B und und Länder erstellen bis 2013 	
	 Programme, die Ziele der Abfall- 
	 vermeidung formulieren, bestehende 	
	 Maßnahmen zusammenstellen und 
	 neue Maßnahmen konzipieren.

•	 Verbesserung der Ressourceneffizienz 	
	 - Stärkung des Recyclings durch höhere 	
	R ecycling- (65 % für Siedlungsabfälle) 	
	 und Verwertungsquoten (80 % für Bau- 
	 und Abbruchabfälle); flächendeckend 
	 getrennte Sammlung von Bioabfällen, 
	 verordnungsrechtliche Grundlagen zur 	
	 Einführung der „Wertstofftonne“. 

•	 Die Duale Entsorgungsverantwortung  
 	 (öffentlich-rechtlich/privat) bleibt  
	 erhalten. 

Abfallwirtschaft und Energie

Tankzug zum Transport von Abwasser und flüssigem Klärschlamm

Heinrich Hacks und Susanne Wolff 

bereiten die landwirtschaftliche Klärschlammverwertung vor.
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•	 Bürokratieabbau und effzientere 
	 Überwachung der Anzeigepflicht statt 	
	G enehmigungsverfahren, Aufwerten  
	 der Entsorgungsfachbetriebe
 
Die Bundesregierung muss die Richtlinie 
bis zum 12. Dezember 2010 in nationales 
Recht umsetzen und das bestehende Kreis-
laufwirtschafts- und Abfallgesetz entspre-
chend novellieren. 

EU-Klärschlammrichtlinie

Im Zusammenhang mit einer ggf. anstehen-
den Novellierung der EU-Klärschlammricht-
linie hat die zuständige Direktion der Euro-
päischen Kommission im September 2010 
ein weiteres Arbeitspapier herausgegeben.

Novellierung der 
Klärschlammverordnung

Das Bundesumweltministerium (BMU) hat 
im August 2010 den zweiten Arbeitsentwurf 
zur Novellierung der Klärschlammverord-
nung (AbfKlärV) vorgelegt und zur Diskussi-
on gestellt. Die Nutzung der in kommuna-
len Klärschlämmen enthaltenen Nährstoffe 
- insbesondere des Phosphats - wird 
weiterhin möglich sein. Der Entwurf der 

Novelle wird Möglichkeiten zur Teilnahme 
an einer anerkannten Gütesicherung mit 
Erleichterungen enthalten - z. B. Befreiung 
von Voranzeigen und wiederholten Boden-
untersuchungen. Möglicherweise wird die 
bevorstehende Neuordnung des Abfall-
rechts die Novellierung der Klärschlamm-
verordnung aus formaljuristischen Gründen 
um mehrere Monate verzögern. 

Düngemittelverordnung (DüMV)

Für die Schwierigkeiten, die sich abzeich-
nen, wenn ab 2014 nur noch vollständig 
abbaubare synthetische Polymere zugelas-
sen sind, sind noch keine Lösungen in 
Aussicht. Die Polymere dienen als Flockungs- 
hilfsmittel bei der maschinellen Entwässe-
rung von Klärschlämmen. Solche Polymere 
setzt auch die Lebensmittelindustrie ein.  

Die Hersteller halten das Verbot in der 
DüMV für überzogen, da im Boden von den 
Flockungshilfsmitteln keine Wirkung mehr 
ausgeht. Zudem gehen die Firmen in ihren 
bisher eingegangenen Stellungnahmen 
davon aus, dass sie keinen gleichwertigen 
Ersatz für diese Stoffe finden werden. Das 
Ende der Übergangsfrist rückt näher und 
beeinflusst zunehmend die laufenden 
Planungen. 

Klärschlamm-Verteilfahrzeug
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novellierung der 
düngeverordnung (düv)

die Verordnung bezweckt die Anwendung
von u. a. düngemitteln nach den grund-
sätzen der guten fachlichen Praxis beim 
düngen. die geplante Änderung der dünge-
verordnung wird durch Änderung von 
Begriffsbestimmungen Einfl uss auf die Ver-
wertung von Klärschlamm haben. dadurch 
sind Einschränkungen für die Ausbringung 
zu erwarten.

SonStigE EinflüSSE

klärschlamm-Entschädigungsfonds

die bundesanstalt für landwirtschaft und 
Ernährung (blE) erhebt weiterhin keine 
beiträge mehr zum gesetzlichen Entschädi-
gungsfonds, da das vorgegebene fondsver-
mögen erreicht ist und keine schadensfälle 
zu entschädigen waren.

gülleverwertung

seit dem 1. september 2010 gilt die Ver-
ordnung über das inverkehrbringen und be-
fördern von wirtschaftsdünger. nach dieser 

Verordnung bestehen Aufzeichnungs-,
Melde- und Mitteilungspfl ichten für das In-
verkehrbringen (Abgeben), befördern und 
die Übernahme von Wirtschaftsdünger. 
Neben Gülle, Festmist und Gefl ügelkot un-
terliegen auch gärreste, die ausschließlich 
aus pfl anzlichen Stoffen der landwirtschaft-
lichen Erzeugung bestehen und demzufolge
als wirtschaftsdünger einzustufen sind, 
diesen bestimmungen. Ziel der neuen Vor-
schriften ist die umsetzung der guten fach-
lichen Praxis beim düngen. gärreste sowie 
gülle aus holland konkurrieren verstärkt  
mit Klärschlamm um Aufbringungsfl ächen.

gütESichErung

Qla-gütesicherung 

der niersverband beabsichtigt weiterhin, das 
im rahmen des QlA-gütesicherungsmo-
dells angebotene Zertifi kat zu erwerben, um 
die nach novellierung der Klärschlammver-
ordnung in Aussicht gestellte Möglichkeit 
der anerkannten gütesicherung zu nutzen.

Entsorgungsfachbetrieb

für die tätigkeiten sammeln und transpor-
tieren von deponiesickerwasser, Abwasser 

AbfAllwirtschAft und EnErgiE

Klärwerk Mönchengladbach-neuwerk: fremdbezogener und eigenerzeugter strom
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und Klärschlamm sowie Verwerten von 
Klärschlamm hat die Abteilung Abfallwirt-
schaft und Energie auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifi kat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifi kat 
ist bis september 2011 gültig. 

EnErgiE

die eigenerzeugte strommenge hat nach 
inbetriebnahme der bhKw der neuen 
KwK-Anlage auf dem Klärwerk Mönchen-
gladbach-neuwerk im August deutlich 
zugenommen.

während die alten bhKw monatlich im 
Mittel etwa 600.000 kwh an elektrischem 
strom erzeugte, nahm die Menge bereits 
während der inbetriebnahmephase der 
neuen Anlage auf 1 Mio. kwh/Monat zu. 
das Klärwerk verbraucht den eigenerzeug-
ten strom fast ausschließlich für eigene 
Zwecke. nur einen kleinen teil, den die 
KwK-Anlage während der verbrauchsar-
men Zeiten - insbesondere nachts - er-
zeugt, speist das Klärwerk in das öffentli-
che netz ein.

die neue Anlage ist in der lage, die anfal-
lenden Klärgasmengen nun vollständig und 
darüber hinaus weitere Mengen zu verstro-

men. nach sanierung der vorhandenen drei 
faulräume wird es technisch möglich sein, 
geeignete schadstoffarme biogene stoffe 
mit zu behandeln, um daraus zusätzliches 
Klärgas zu gewinnen und den Eigenversor-
gungsgrad mit strom weiter zu erhöhen.
netzbetreiber sind durch das Kraft-wärme-
Kopplungsgesetz (KWKG) verpfl ichtet, für 
ins netz der allgemeinen Versorgung ein-
gespeisten wie auch für selbstgenutzten, 
mit nutzwärme gekoppelt erzeugten strom 
(KwK-strom) einen Zuschlag zu zahlen, der 
- nach Alter und größe der Anlage gestaf-
felt - zwischen 5,11 cent/kwh und 1,5 
cent/kwh beträgt.

Auch die neuen hocheffi zienten KWK-
Anlagen des niersverbandes in Kempen 
und Mönchengladbach erhalten für max. 
sechs Jahre bzw. max. 30.000 Vollbenut-
zungsstunden diesen KwK-Zuschlag. der 
Anspruch ist an verschiedene Aufl agen 
geknüpft, die insbesondere die Zulassung 
durch das bundesamt für wirtschaft und 
Ausfuhrkontrolle (bAfA) sowie die korrekte 
Erfassung der KwK-strom- und nutzwärme-
mengen betreffen.

im sommer wird nicht die gesamte von 
der KwK-Anlage erzeugte wärme gebraucht. 
Eine grobabschätzung zeigt, dass eine 

Klärwerk Mönchengladbach-neuwerk: die neue bhKw-Anlage
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mögliche Verwendung der freien wärme-
leistung für die niedertemperaturtrock-
nung von Klärschlamm lohnen könnte. 
Entwässerter Klärschlamm fällt mit 25 %
trockenmassegehalt (tM) an - enthält 
somit 75 % wasser. Eine niedertempera-
turtrocknungsanlage benötigt wärme auf 
niedrigem niveau (ab 50°c bis 90°c), um 
z. b. den gehalt an trockenmasse des ent-
wässerten schlamms von 25 % auf 75 %
anzuheben. Mit der vorhandenen freien 
leistung lässt sich je tag das gewicht von 
60 t Klärschlamm um etwa 30 t reduzie-
ren.  Auf dem Klärwerk fallen täglich deut-
lich mehr als 150 t/d an - getrocknet wür-
den also nur teilmengen. insgesamt reicht 
die freie wärmemenge, um jährlich etwa 
5.400 t/a wasser aus dem Klärschlamm 
zu verdunsten. Mit Entsorgungskosten für 
Klärschlamm von rund 50 €/t spart dies 
etwa 270.000 €/a an Entsorgungskosten 
ein. hinzu käme der Anspruch auf den 
restlichen, noch nicht genutzten teil der 
KwK-Zulage.

Ob Ersparnis und zusätzliche Einnahmen 
die Kosten für bau- und betrieb einer 
niedertemperatur-trocknungsanlage 
auf dem Klärwerk Mönchengladbach-
neuwerk wettmachen, muss noch näher 
untersucht werden. Eine andere in diesem 
Jahr angestoßene untersuchung wird 

zeigen, ob der niersverband sich gemäß 
§§ 9 und 10 stromsteuergesetz von der 
Zahlung der stromsteuer in höhe von 
jährlich 700.000 € entlasten kann. das 
Ergebnis wird zum Jahresende erwartet.

klärSchlamm

der Klärschlammanfall brach etwa ab 
spätherbst 2009 stark ein. Auf den Klär-
werken des Niersverbandes fi elen nach 
dem rekord im Vorjahr nun etwa 14 % 
weniger Klärschlamm-trockenmasse an.

Entwässert auf 25 % trockenmassegehalt 
wurde die angefallene Klärschlammenge 
zeitnah und vollständig entsorgt. Mit 84,5 % 
übernahmen Kraftwerke, Abfallverbren-
nungs- und spezielle Klärschlammver-
brennungsanlagen den größten teil zur 
Verbrennung und weiteren Entsorgung. die 
landwirtschaftlich verwerteten Klärschläm-
me - rund 15,5 % der gesamtmenge - 
stammten aus dem Einzugsgebiet der Klär-
werke goch und geldern. die Verwertung 
fand ausschließlich im rheinland statt.

Vertragliche bindung an Verbrennungsanla-
gen, Mangel an weiteren Mengen, die sich 
für eine Verwertung in der landwirtschaft 
besonders eignen sowie einige logistische 

AbfAllwirtschAft und EnErgiE
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randbedingungen lassen es nicht zu, grö-
ßere Mengen zur düngung bereitzustellen, 
obwohl nachfrage aus der landwirtschaft 
vorhanden ist. wie in den Vorjahren waren 
die lagerbestände und damit auch die 
lagerbestandsveränderungen sehr gering.

rEchEn-, Sandfang-, 

mäh- und abfiSchgut

die sandfanggutmengen bewegten sich 
mit 2.425 t auf dem Vorjahresniveau, wäh-
rend die rechengutmengen um ein Viertel 
zurückgingen.
 
Verschiedene Müll- und Abfallverbren-
nungsanlagen übernahmen etwa 1.850 t 
rechengut zur thermischen beseitigung. 
die erwartete Zunahme an rechengut 
durch leistungsfähigere rechenanlagen 
mit geringeren stababständen blieb vorerst 
aus.

Externe, nach bimschV genehmigte Ver-
wertungsanlagen nahmen das sand-
fanggut auf und setzten es gereinigt als 
baustoff oder zur bodenaufbereitung ein.

bei der gewässerunterhaltung fallen pro 
Jahr etwa 500 t Mäh- und Abfi schgut an. 

unter beachtung der bioabfallverordnung 
wird das beim Mähen der gewässersoh-
le und der uferböschungen anfallende 
Mähgut sowie die pfl anzlichen Bestandteile 
des treibsels kompostiert und dann in der 
landwirtschaft oder im landschaftsbau 
verwertet. Müllheizkraftwerke verbrannten 
rund 100 t nicht verwertbare Anteile des 
Abfi schguts.

fuhrpark

An den zum Ende des vergangenen be- 
richtszeitraums in dienst gestellten 
nutzlastoptimierten Zügen senkten einige 
Veränderungen an details der luftfe-
dersteuerung den reifenverschleiß. bei 
gleichem gesamtgewicht können die 
neuen fahrzeuge mehr last befördern. 
neben Kosten spart dies auch treibstoff 
und verbessert so die Energieeffi zienz.

die sorge über die Entwicklung der die-
selpreise, die im sommer 2008 einen nie 
da gewesenen höchststand von zeitweise 
nahe 1,50 €/l erreichten, wirkt weiter 
nach. Als nicht rational begründbare ursa-
che für die Preisschwankungen sind roh-
stoff-spekulationen zu vermuten, die durch 
die internationale finanzkrise am Verfall 
der Preise vorübergehend sichtbar wurden. 
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Entwicklung der Dieselpreise
bei Abgabe an Großverbraucher 
seit Januar 2005

transportleistung des fuhrparks 1990-2010Entwicklung der dieselpreise (Quelle: bgl e.V.)

die Preise sanken drastisch, bis sie zum 
Jahresbeginn 2009 ihren tiefststand von 
deutlich unter 0,95 €/l erreichten. seitdem 
sind die treibstoffpreise wieder auf das 
niveau vor der blase angestiegen und 
bewegen sich nun um 1,15 €/l diesel.
(Den Verlauf der Preisentwicklung zeigt 
die erste Grafi k auf dieser Seite.)

die gesamttransportleistung des fuhr-
parks nahm gegenüber dem Vorjahr leicht 
ab. ursache war der insgesamt geringe 
Klärschlammanfall. Aus Kapazitätsgrün-
den wurden neben dem eigenen fuhrpark 
zusätzlich fremdunternehmer mit Abfall-
transporten beauftragt.

abfallbilanz für 

daS jahr 2009

Auf den Klärwerken und bei der gewäs-
serunterhaltung fallen Abfälle an, für 
die der niersverband nach § 2 niersver-

bandsgesetz entsorgungspfl ichtig ist. 
die gemäß § 19 Krw-/Abfg und § 5 c 
lAbfg für das Kalenderjahr 2009 erstellte 
Abfallbilanz gibt Auskunft über Menge, 
Art und Verbleib der angefallenen Abfälle 
sowie über den bei der Entsorgung dieser 
stoffe erreichten Verwertungsanteil. die 
thermisch entsorgten Abfälle sind ent-
sprechend der deklaration im jeweiligen-
Entsorgungsnachweis der beiden mög- 
lichen Entsorgungskategorien Verwertung 
bzw. der beseitigung zugeordnet.

Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
rechen- und sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfi schgut) entfi elen in der Abfallbilanz 
99,7 % der entsorgten Abfälle. die rubrik 
boden und steine enthält für 2009 keine 
gesondert ausgewiesenen, vom Verband 
in Eigenregie entsorgten Abfälle aus 
bautätigkeit. die Mengen an belastetem 
bodenaushub - z. b. aus renaturierungs-, 
Ausschachtungs- und rückbaumaßnah-
men - schwanken stark von Jahr zu Jahr. 
sonstige betriebliche Abfälle machten 

AbfAllwirtschAft und EnErgiE
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- wie in den vergangenen Jahren - mit 0,3 % 
ebenfalls einen nur geringen teil der 
entsorgten gesamttonnage aus. An den 
Abfallarten hatte Klärschlamm mit rund 
93,3 % wie immer den größten Anteil. der 
Anteil an Mähgut blieb auf dem nach Ein-
führung der naturnahen gewässerunterhal-
tung erreichten niedrigen niveau nahezu 
konstant. Etwa 22 % der Abfallmenge 
erhielten landwirtschaft oder landschafts-
bau zur Verwertung. 2,9 % - überwiegend 
aufbereiteter sand - wurden in rekultivie-
rungsmaßnahmen und im wegebau ver-
wertet. Auf deponien wurden keine Abfälle 
abgelagert. 

insgesamt nahm die Abfallmenge um 9,4 %
ab, insbesondere verursacht durch geringe-
re Klärschlammmengen. beseitigungsver-
fahren hatten einen Anteil von 33,1 % an
der Entsorgung der Abfälle. dazu korres-
pondierend lag die Verwertungsrate bei 
66,9 %.

Klärschlämme

Mähgut

Rechengut

betriebliche Abfälle

SandfanggutErde und Steine

93,3 %  (93,3 %)

0,8 %  (0,6 %)

2,8 %  (2,4 %)

0,3 %  (0,6 %)

2,8 %  (2,7 %)0 %  (0,4 %)

Landwirtschaft u. 
Landschaftsbau

Diverse

energetische 
Verwertung

thermische 
Behandlung

Deponie

21,6 %  (22,2 %)

2,9 %  (3 %)

42,4 %  (44,1 %)

33,1 %  (30,7 %)

0 %  (0,2 %)

Abfallbilanz 2009: Entsorgte Mengen (bez. auf t)

tankstelle auf dem Klärwerk Mönchengladbach-neuwerk
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Gewässer
862 (7,2%)

[676 (6,2%)]

Klärschlämme/
Feststoffe

1.411 (11,7%)
[1.262 (11,5%)]

Sonstiges
386 (3,2%)

[631 (5,8%)]

Probenanzahl gesamt 11.956
[Vorjahreswert: 10.935]

Indirekteinleiter
738 (6,1%)

[639 (5,8%)]

Kläranlagen
8.599 (71,9%)

[7.727 (70,7%)]

Parameteranzahl gesamt: 129.132
[Vorjahreswert: 113.650]

Indirekteinleiter
7.805 (6,0%)

[7.555 (6,7%)]

Sonstiges
5.167 (4,0%)

[8.590 (7,6%)]

Kläranlagen
82.108 (63,6%)

[66.906 (58,9%)]

Gewässer
22.173 (17,2%)

[19.838 (17,4%)]

Klärschlämme/
Feststoffe

11.879 (9,2%)
[10.761 (9,4%)]
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Proben- und Parameter-statistik 2010

Labor und GewässerbeurteiLunG 

Labor und 
Gewässerbeurteilung
Im mIttelPunKt der arBeIten des VerBands-

laBOrs stehen dIe durchfÜhrung chemIsch-

PhYsIKalIscher und BIOlOgIscher unter-

suchungen sOwIe deren BeurteIlung. 

im berichtsjahr wurden rund 12.000 
Proben unterschiedlichster Herkunft 
untersucht. das ist der bisherige Höchst-
stand. dies gilt auch für die einzelnen 
bestimmungen, die sich auf nahezu 
130.000 beliefen. Über die Verteilung der 
untersuchungen auf die verschiedenen 
segmente gibt die Proben- und Parame-
terstatistik auskunft. die Hintergründe 
der untersuchungen sowie die nicht 
analytischen aufgaben des Verbands-
labors werden im Folgenden erläutert.

Kläranlagen-

untersuchungen

die große bedeutung der abwasserreini-
gung innerhalb der Verbandsaufgaben 

spiegelt sich im untersuchungsspektrum 
des Verbandslabors wider. Mehr als 70 %
aller untersuchten Proben standen im 
berichtsjahr in unmittelbarem Zusammen-
hang mit dem betrieb der Kläranlagen. die-
se untersuchungen dienen dem Ziel, die 
abwasserreinigung auf den verbandlichen 
anlagen zu unterstützen und die ursachen 
eventueller störungen - insbesondere 
durch äußere Einfl üsse - zu klären. Die 
untersuchungen der Kläranlagenabläufe 
stellen zudem eine wesentliche Grundlage 
für die wahrnehmung der internen Über-
wachungsaufgaben des Gewässerschutzbe-
auftragten dar. die analytischen aufgaben, 
die sich aus der selbstüberwachungs-
verordnung ergeben, werden in Zusam-
menarbeit mit den stützpunktkläranlagen 
durchgeführt. Zur Minimierung der an 

dr. wilfried Manheller, abteilungsleiter 

Labor und Gewässerbeurteilung
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Parameteranzahl gesamt: 129.132
[Vorjahreswert: 113.650]

Indirekteinleiter
7.805 (6,0%)

[7.555 (6,7%)]

Sonstiges
5.167 (4,0%)

[8.590 (7,6%)]

Kläranlagen
82.108 (63,6%)

[66.906 (58,9%)]

Gewässer
22.173 (17,2%)

[19.838 (17,4%)]

Klärschlämme/
Feststoffe

11.879 (9,2%)
[10.761 (9,4%)]

rädertier - anzeiger für stabile betriebsverhältnisse

das Land zu zahlenden abwasserabgabe 
wurden im berichtsjahr wiederum zahlrei-
che Messprogramme durchgeführt. ergänzt 
werden die chemisch-physikalischen be-
stimmungen durch spezifi sche biologische 
untersuchungen. so werden z. b. regel-
mäßig die belebtschlämme der Verbands-
anlagen einer mikroskopischen detailbe-
trachtung unterzogen. Hierbei handelt es 
sich im wesentlichen um die erfassung 
der schlammstruktur, der isV-relevanten 
Fädigkeit, der differenzierung der Faden-
bakterien sowie der höheren organismen. 
diese untersuchungen dienen den Zielen, 
die biologische abwasserreinigung zu 
bewerten, nachteilige entwicklungen der 
belebtschlamm-biozönose und eventuelle 
störungen des abwasserreinigungsprozes-
ses möglichst frühzeitig zu erkennen sowie 
deren ursachen zu klären. Zudem bieten 
die langfristigen beobachtungen der ent-
wicklung der Fadenbakterien eine Hilfe bei 
der optimierung von bekämpfungsstrategi-
en. die Fadenbildner stellen aufgrund ihrer 
schlechten Absetzeigenschaften häufi g ein 
Problem für den betrieblichen alltag dar.
innerhalb der biologischen abwasserreini-
gung sind die Vorgänge zur elimination der 
stickstoffverbindungen gegenüber stören-
den Einfl üssen am empfi ndlichsten. Zur 
beurteilung der Kläranlagenverträglichkeit 
von abwässern oder abwasserinhaltsstof-
fen steht dem Verbandslabor ein spektrum 
unterschiedlicher untersuchungsverfah-

ren zur Verfügung. Hierzu zählt z. b. der 
Nitrifi kationshemmtest. Zur Beurteilung der 
Nitrifi kationsleistung wurde die Nitrifi ka-
tionsaktivität der belebtschlämme aller 
verbandlichen Kläranlagen zweimonatlich 
sowie bei gesondertem bedarf überprüft.

da die stickstoffelimination auch unter 
Kostenaspekten eine wichtige rolle bei 
der abwasserreinigung spielt, betreibt der 
niersverband seit März 2010 eine Ver-
suchsanlage zur Deammonifi kation von 
Prozesswässern, die hohe stickstoffge-
halte aufweisen. dieses Verfahren besitzt 
gegenüber der herkömmlichen Methode 
den Vorteil, dass es einen geringeren 
sauerstoffbedarf und damit auch einen 
geringeren energieaufwand erfordert. 
diese Versuche werden vom Verbands-
labor durch chemische und biologische 
untersuchungen begleitet. so wird u. a.
die aktivität der in diesem Verfahren 
eingesetzten speziellen bakteriengruppen 
(anammox-bakterien, ammonium- und 
nitrit-oxidierer) regelmäßig bestimmt, um 
die Leistungsfähigkeit des schlammes 
in der Versuchsanlage zu beurteilen.

bei der weiterführung des Messprogramms 
zur bewertung der Leistungsfähigkeit des 
Retentionsbodenfi lters Herongen über 
ereignisgesteuerte Probenahmen im Zulauf 
und Ablauf des Bodenfi lters zeigten sich 
nach wie vor gute bis sehr gute relative 
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Abbauleistungen hinsichtlich der Parame-
ter NH4-N, Pges., Pgel., CSB (hom), BSB5 (hom) 
und abfiltrierbare Stoffe. 

Klärschlamm-

untersuchungen

Die Verwertung und Entsorgung der bei 
der Abwasserreinigung anfallenden Klär-
schlämme stellt hohe Anforderungen an 
deren Qualität. Zur Sicherung der Ein-
haltung dieser anspruchsvollen Kriterien 
werden die Klärschlämme einer intensiven 
Qualitätskontrolle unterzogen. Im Hinblick 
auf die landwirtschaftliche Klärschlamm-
verwertung gilt es, das hohe Anforderungs-
niveau des QLA-Gütesicherungssystems 
einzuhalten. 

Die regelmäßig vom Verbandslabor durch-
geführten Klärschlammuntersuchungen 
machten rund 10 % des Analyseaufkom-
mens im Verbandslabor aus. Sie dienen 
auch dazu, möglichst zeitnah Qualitäts-
veränderungen festzustellen und deren 
Ursachen zu ermitteln. 

Gewässer-

untersuchungen 

Im Mittelpunkt des wasserwirtschaftlichen 
Handelns stehen letztlich die Gewässer. Die 
Gewässer, in die die verbandlichen Kläran-
lagen das gereinigte Abwasser abgeben, 
werden vom Verbandslabor regelmäßig un-
tersucht. Das Schwerpunktgewässer stellt 
naturgemäß die Niers dar, die monatlich 
an repräsentativen Messstellen chemisch-
physikalisch untersucht wird. Die hieraus 
resultierenden Befunde werden ergänzt 
durch die Daten von sechs Messstationen, 
die kontinuierlich den Sauerstoffgehalt 
sowie die Wassertemperatur und teilweise 
zusätzlich den pH-Wert sowie die Leitfähig-
keit erfassen. 

In den vergangenen Jahren wurde wie-
derholt beobachtet, dass es bei Starkre-
genereignissen zu einem Absinken des 
Sauerstoffgehaltes in der Niers kommt. 
Ursächlich hierfür dürften Abschläge aus 
der Kanalisation und aus Regenbecken so-
wie oberflächliche Abschwemmungen sein. 
Zur genaueren Spezifizierung der Sachlage 

Bestimmung der Aktivität der Anammox-Bakterien durch Peter Moors Lina Schäfer bei der biologischen Gewässeruntersuchung
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wird seit Sommer 2010 ein ereignisbezoge-
nes Sondermessprogramm im Umfeld des 
Klärwerks Mönchengladbach-Neuwerk in 
der Niers durchgeführt. 

Die Untersuchung der biologischen Qua-
litätsparameter ist zur Beurteilung eines 
Gewässers von zentraler Bedeutung. Im 
Berichtsjahr wurde das Makrozoobenthos 
an rund 80 Probenahmestellen in der Niers 
und ihren Nebengewässern differenziert 
untersucht und nach dem ASTERICS/
PERLODES-Verfahren bewertet. Diese 
Untersuchungen erfolgten unter anderem 
im Rahmen des Projektes „Gewässerver-
träglichkeit von Einleitungen“ oder standen 
im Zusammenhang mit Gewässerumgestal-
tungsmaßnahmen (Voruntersuchungen und 
Erfolgskontrollen). 

Das Gewässermonitoring stellt eine 
tragende Säule des Masterplans Niersge-
biet dar, da es wesentliche Grundlagen 
zur Entwicklung der kosteneffizientesten 
Maßnahmen im Niersgebiet liefert und 
somit erheblichen Einfluss auf die zu-
künftigen Investitionen des Niersverban-
des haben dürfte. Zur Bewältigung der 

deutlich erweiterten Aufgabenstellung 
wurde eine personelle Verstärkung des 
Fachbereichs Biologie erforderlich.
 

Tatsachenfeststellung/ 

Indirekteinleiter

Zur sachgerechten Veranlagung der ge-
werblichen Mitglieder erhebt das Verbands-
labor im Rahmen der so genannten Tatsa-
chenfeststellung die hierzu erforderlichen 
naturwissenschaftlich-technischen Daten 
und leitet diese an die Abteilung Verwal-
tung und Finanzen zur Beiwertfestsetzung 
weiter. Im Berichtsjahr wurden die Abwäs-
ser von rund 50 gewerblichen Mitgliedern 
nach den Vorgaben der Veranlagungsregeln 
beprobt und untersucht. Darüber hinaus 
erfolgte die Ermittlung der Wasserverluste 
bei zahlreichen Unternehmen. 

Im Berichtsjahr traten verschiedentlich 
Klärschlammbelastungen oder betriebliche 
Auffälligkeiten auf, die auf untypische bzw. 
unsachgemäße Indirekteinleitungen schlie-
ßen ließen. So führten z. B. unregelmäßig 
auftretende hohe Phosphorgehalte im 

Die Niers in MönchengladbachLina Schäfer bei der biologischen Gewässeruntersuchung
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Zulauf der Kläranlage straelen zu betrieb-
lichen schwierigkeiten. durch intensive re-
cherchen und Probenahmen im Kanalnetz 
wurde der maßgebliche indirekteinleiter 
ausfi ndig gemacht. Nach kooperativ ge-
führten Gesprächen mit der betriebsleitung 
wurde durch den maßvolleren einsatz der 
verwendeten reinigungsmittel eine redu-
zierung der abwasserseitigen Phosphorbe-
lastung erzielt. sporadische belastungs-
stöße führten in der Kläranlage uedem 
zeitweilig zu betrieblichen Problemen. da 
während der diesbezüglich durchgeführten 
beprobungskampagne keine auffälligkeiten 
auftraten, konnte die ursache bisher nicht 
ermittelt werden.

in der Kläranlage dülken traten im 
berichtsjahr untypische PCb-Gehalte im 
dortigen Klärschlamm auf. Mit Hilfe einer 
systematischen sielhautrecherche im 
einzugsgebiet konnte zwar der Kanali-
sationsbereich eingegrenzt werden, der 
die stärkste PCb-belastung aufwies; die 
ursache war jedoch nicht zu ermitteln. die 
am stärksten kontaminierte Kanalstrecke 
wurde von den niederrheinwerken gespült. 
inzwischen sind die PCb-Gehalte des dül-
kener Klärschlamms wieder unauffällig.
in einer Pumpstation der stadt willich führ-
ten erhöhte Gehalte an Kohlenwasserstof-

fen in den dortigen abwässern wiederholt 
zu störungen. auf anfrage des Kanalnetz-
betreibers unterstützte das Verbandslabor 
ihn bei der ursachensuche. durch gemein-
sam durchgeführte sielhautbeprobungen 
und deren analyse konnten die fraglichen 
indirekteinleiter ermittelt werden.

VerschIedenes

im sinne der kontinuierlichen Verbes-
serung wurde das Qualitätssicherungs-
system des Verbandslabors im berichts-
jahr fortentwickelt. Hierzu gehörte die 
weitere intensivierung interner audits. 
im rahmen der externen Qualitätssi-
cherung nahm das Verbandslabor an 
diversen ringversuchen erfolgreich teil:

• 23. Länderübergreifender 
 ringversuch LHKw/benzol in abwasser
• 24. Länderübergreifender
  abwasser-ringversuch
• 1. Länderübergreifender 
 boden-ringversuch
• 3. Länderübergreifender 
 ringversuch nach § 18 bbodschG

in der abbildung ist das positive ergebnis 
des Verbandslabors exemplarisch am bei-

Labor und GewässerbeurteiLunG 

ergebnis des Verbandslabors beim 24. länderübergreifenden ringversuch – ionen in abwasser
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Labor und GewässerbeurteiLunG 

spiel des 24. länderübergreifenden ringver-
suchs ionen in abwasser dargestellt. Von
zentraler bedeutung war die erneute Zulas-
sung des Verbandslabors als untersuchungs-
stelle nach § 25 Landesabfallgesetz nrw.
im berichtsjahr hat sich das Verbandslabor 
auch dem aktuell in der Diskussion befi ndli-
chen thema spurenstoffe im wasserkreis-
lauf zugewandt. Ziel dieser arbeiten ist es, 
grundlegende informationen zu gewinnen 
über das Auftreten von Arzneimitteln, Pfl an-
zenschutzmitteln und sonstigen stoffen, 
die in geringsten Mengen in der umwelt 
auftreten.

das spektrum der im Verbandslabor ein-
gesetzten untersuchungsverfahren wurde 
u. a. durch die einarbeitung der Methode 
zur bestimmung der atmungsaktivität (at4) 
entsprechend der Verordnung zur Verein-
fachung des deponierechts, anhang 4, 
erweitert. das Verfahren ist auf alle festen 
Proben, insbesondere auf mechanisch-
biologisch behandelte abfälle, anwendbar. 
die bestimmung der atmungsaktivität 
at4 beruht auf einer respirometrischen 
Messung, bei der der von einer Probe bei 
konstanter temperatur verbrauchte sauer-
stoff ermittelt wird.

als weitere neue arbeitsmethode wurde im
berichtsjahr die elution von Feststoffen nach
 dem so genannten Perkolationsverfahren 
(din 19528) im Verbandslabor etabliert.

PrOJeKte

nachdem die Maßnahmenprogramme und 
bewirtschaftungspläne in Kraft gesetzt sind,
kommt die umsetzung der europäischen 
wasserrahmenrichtlinie nunmehr in die 
Phase der regionalen Kooperationen. diese 
sollen die so genannten umsetzungsfahr-
pläne für die Gewässer in den Kooperati-
onsgebieten aufstellen. dem niersverband 
wurde von der bezirksregierung düsseldorf 
die Leitung der Kooperationen für die niers 
übertragen.

Der Arbeitskreis zur Minimierung der Pfl an-
zenschutzmitteleinträge in die niers, ihre 
nebengewässer und das Grundwasser setz--
te seine arbeit im berichtsjahr fort. ein 
wesentliches element der zielgerichteten 
Öffentlichkeitsarbeit zur sensibilisierung der
Anwender von Pfl anzenschutzmitteln stellt 
die berichterstattung in den regionalen Me-
dien zu beginn der Vegetationsperiode dar.

thomas Plaschke 

bei der bestimmung der atmungsaktivität at4 tim schiemski bei der anwendung des Perkolationsverfahrens
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Niederschlag – 

Monatssummen und Summenlinien Wasserwirtschaftsjahr 2010

GEWÄSSER/HYDROLOGIE

Gewässer/Hydrologie
WASSERWIRTSCHAFTLICHE VERHÄLTNISSE: DER NIE-

DERSCHLAG IST NATURGEMÄSS DER WESENTLICHE 

EINFLUSSFAKTOR FÜR DIE WASSERWIRTSCHAFTLICHEN 

VERHÄLTNISSE. VON DER GESAMTMENGE SOWIE VON 

DER VERTEILUNG ÜBER DAS JAHR HÄNGEN ALLE 

ANDEREN HYDROLOGISCHEN GRÖSSEN WIE ABFLUSS, 

WASSERSTAND UND GRUNDWASSERSTAND AB.

Zur Ermittlung der wasserwirtschaftlichen 
Verhältnisse hat der Niersverband im Jahr 
2010 insgesamt 21 Niederschlagssta-
tionen, 22 kontinuierliche Pegel an der 
Niers, sechs kontinuierliche Pegel an den 
Nebengewässern und 226 Grundwasser-
messstellen betrieben. Als neue Messstel-
len wurden zwei Niederschlagsstationen 
auf der Kläranlage Herongen und der 
Betriebsstelle Gilleshütte/Korschenbroich, 
ein Pegel an der Willicher Fleuth in Vorst - 
in Zusammenarbeit mit dem Wasser- und 
Bodenverband der Mittleren Niers - sowie 
fünf Grundwassermessstellen in Betrieb 
genommen.

Der Gebietsniederschlag im Wasserwirt-
schaftsjahr 2010 liegt bei 818 mm und 
weist damit gegenüber dem langjährigen 
Mittel von 719 mm einen erheblichen Über-
schuss in Höhe von 99 mm auf. In den 
ersten beiden Monaten November und De-
zember hatte sich bereits ein Überschuss 
von 80 mm aufgebaut. Dieser wurde dann 
bis Anfang Juli insbesondere durch die 
trockenen Monate April und Juni wieder ab-
gebaut. Maßgebend für den Überschuss 
im Wasserwirtschaftsjahr 2010 waren die 
extremen Niederschläge im August. Im 
Einzugsgebiet der Niers fi elen in diesem 
Zeitraum fl ächendeckend sehr große Nieder-

Bert Lanphen, Abteilungsleiter 

Gewässer / Hydrologie

Gebietsniederschlag und Pegel Goch – 

gleitendes 10-Jahresmittel 1960 - 2010 
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Thermopluviogramm – 

Wasserwirtschaftsjahr 2010 mit Referenzperiode 1961 - 1990
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schlagsmengen, die Ende des Monats zu 
einem extremen Hochwasser am Ober- und
Mittellauf der Niers mit weiträumigen Vernäs-
sungen der gewässernahen Flächen führten.

Das berechnete Gebietsmittel für den 
Monat August liegt bei 168 mm und weist 
gegenüber dem langjährigen Monatsmittel 
einen Überschuss von fast 100 mm auf. 
Der bisherige Rekordwert für den Monat 
August aus dem Jahr 1996 wird damit um 
13 mm übertroffen.

Zur Einordnung der Niederschläge in die 
langjährige Messreihe seit 1950 wurde das 
gleitende Mittel des Gebietsniederschlages 
über 10 Jahre gebildet und in der Grafi k 
„Gebietsniederschlag und Pegel Goch“ dem 
jeweils letzten Jahr der 10-Jahres-Periode 
zugeordnet. Der gleitende Mittelwert folgt 
von 1960 bis 1990 einer Wellenkurve, ver-
läuft dann bis 1999 ungefähr auf mittlerem 
und ab 2002 auf hohem Niveau.

Im Thermopluviogramm werden die monat-
lichen Niederschläge und Temperaturen 
des Wasserwirtschaftsjahres 2010 mit den 
Daten der Referenzperiode 1961 – 1990 
verglichen. Für jeden Monat ist ein Punkt 
bestehend aus der relativen Abweichung 
der Niederschlagssumme in Prozent und 
der absoluten Abweichung der mittleren 
Lufttemperatur in °C eingetragen. Aus der 

Lage der Punkte in den vier Quadranten 
lassen sich die klimatischen Verhältnisse 
des Monats ablesen. Die Monate des Som-
merhalbjahres sind in roter, die Monate 
des Winterhalbjahres in blauer und das 
Wasserwirtschaftsjahr selbst in grüner Far-
be dargestellt. Die Monate mit den größten 
Abweichungen im Niederschlagsgeschehen 
sind der August mit einer Summe von 285 %
bei mittleren Temperaturverhältnissen 
sowie der Juni mit nur 19 % Niederschlag 
und einer um 2°C erhöhten Temperatur. 
Die Abweichungen in den Temperaturver-
hältnissen bewegen sich in der Spanne 
von + 3,8°C im Juli und -2,8°C im Januar. 
Bemerkenswert ist auch der November, der 
als zu nass (181 %) und zu warm (+ 3,6°C) 
einzustufen ist.

Der für die Charakterisierung des Abfl ussre-
gimes im Einzugsgebiet der Niers maßge-
bende Pegel ist der Landespegel in Goch. 
Dieser wird durch das Landesamt für Natur, 
Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) be-
trieben. Die Wasserstandsaufzeichnungen 
und die Ergebnisse der Abfl ussmessungen 
am Pegel Goch zeigen, dass der generelle 
hydrologische Zusammenhang der geringeren 
sommerlichen Abfl ussbildung in diesem 
Jahr durch das Hochwasser im August über-
lagert wird. Die Wasserstände und Abfl üsse 
am Pegel Goch haben dabei aber nicht die 
Höchstwerte aus dem Winterhalbjahr erreicht.
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Messstelle Wasserstand
(m ü. NN)

Wasserwirtschaftsjahr
Höhen

Unterschiede Extremwerte

2009 2010 2010-2009 Höhen Datum

38
Asperder 

Straße,Goch

Maximum 
Minimum 

Jahresmittel

13,32 13,79
12,83
13,45

+ 0,47
+ 0,32
+ 0,32

14,13
12,46

-

01.01.1967
01.12.1976

-
12,51
13,13

49 Maximum 23,79 23,98 + 0,19 24,84 01.01.1994
Kollushof, Minimum 22,93 23,20 + 0,24 22,85 07.08.1995
Geldern Jahresmittel 23,45 23,63 + 0,18 - -

517 Maximum 31,31 31,36 + 0,05 32,05 01.06.1980
Grefrath- Minimum 31,05 30,98 - 0,07 30,60 01.11.1975

Oedt Jahresmittel 31,14 31,14   0,00 - -
R17 Maximum 54,68 54,67 - 0,01 55,19 01.01.1967
MG- Minimum 54,5 54,44 - 0,06 53,38 01.12.1981

Odenkirchen Jahresmittel 54,59 54,59   0,00 - -

GEWäSSER/HyDROLOGIE

gruNdWasser

Nach einem eher trockenen Jahr 2009 
sind die Grundwasserstände in diesem 
Jahr im nördlichen Niersgebiet gestiegen. 
Im südlichen Niersgebiet erreichen sie im 
Mittel das Vorjahresniveau. Bemerkenswert 
in diesem Jahr ist vor allem der nasse 

August, der sich auch auf die Grundwasser-
neubildung und den Grundwasserspeicher 
ausgewirkt hat. Das im Sommer übliche 
Absinken der Grundwasserstände wurde 
dadurch unterbrochen und die Jahrestief-
stände verblieben auf hohem Niveau.

Grundwasserstandsganglinien Wasserwirtschaftsjahr 2000 – 2010 an ausgewählten Messstellen 

und Lagepläne der bezeichneten Grundwassermeßstellen

Grundwasserstände 

an ausgewählten Messstellen: 

Vergleich WWJ 2009 

und WWJ 2010

Grundwasserstände 

an ausgewählten Messstellen:

Trendanalysen

38
Asperder 

Straße,Goch

Maximum 
Minimum 

Jahresmittel

13,32 13,79
12,83
13,45

+ 0,47
+ 0,32
+ 0,32

14,13
12,46

-

01.01.1967
01.12.1976

-
12,51
13,13

517 Maximum 31,31 31,36 + 0,05 32,05 01.06.1980
Grefrath- Minimum 31,05 30,98 - 0,07 30,60 01.11.1975

Oedt Jahresmittel 31,14 31,14   0,00 - -

Messstelle Trend Wasserwirtschaftsjahr
1971– 2010

Wasserwirtschaftsjahr
2001– 2010

cm/a gesamt cm cm/a gesamt cm

38 Goch + 0,2 + 9 - 1,1 - 11
49 Geldern - 0,1 - 3 - 2,7 - 27
517 Grefrath + 0,2 + 8 - 0,8 - 8
R17 Mönchen-

gladbach
- 0,2 - 8 + 5,4 + 54

Messstelle Trend Wasserwirtschaftsjahr
1971– 2010

Wasserwirtschaftsjahr
2001– 2010

38 Goch + 0,2 + 9 - 1,1 - 11

517 Grefrath + 0,2 + 8 - 0,8 - 8

Messstelle Wasserstand
(m ü. NN)

Wasserwirtschaftsjahr
Höhen

Unterschiede Extremwerte
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GEWäSSER/HyDROLOGIE

NaTÜrliCHe 

greNZgeWÄsser - 

NaTuurliJKe 

greNsWaTereN - 

NagreWa

Fünf Wasserverbände im Einzugsgebiet der 
Maas haben sich für drei Jahre unter dem 
Arbeitstitel NAGREWA zusammengeschlos-
sen, um grenzüberschreitend an der Verbes-
serung der Wasser- und Lebensraumquali-
tät an Grenzgewässern in Deutschland und 
den Niederlanden zu arbeiten. Hierzu gehö-
ren auch die Verbesserung der Zusammen-
arbeit sowie gemeinsame Messstationen.

Vor allem das gemeinsame Arbeiten und 
der Informationsaustausch über Staats-
grenzen hinweg ist Anlass für die Euregios 
Rhein-Waal und Rhein-Maas, das ins-
gesamt 4 Mio. € teure Projekt mit 50 % 
zu fördern. Noch einmal rund 1,2 Mio. € 
fördern die Provinzen Limburg, Noord-Bra-
bant, Gelderland und das Land Nordrhein- 
Westfalen. Die HIT-Umweltstiftung fördert 
die Lebensraumverbesserung für Fische 
mit 100.000 €. Den Rest (~20 %) bestrei-
ten die Wasserverbände Waterschap Peel 
en Maasvallei, Waterschap Aa en Maas, 
Waterschap Rivierenland, Schwalmverband 
und Niersverband aus eigenen Mitteln.

Unter dem Namen NAGREWA werden ins-
gesamt 13 Teilprojekte von den Wasserver-
bänden realisiert.

Dabei geht es um die Wiederherstellung 
der Durchgängigkeit der Fließgewässer, 
den ökologischen Wiederanschluss von 
Nebengewässern, Untersuchungen zu Tritt-
steinkonzepten für den Aal, Reduzierung 
von landwirtschaftlichen Einträgen und die 
naturnahe Umgestaltung von Fließgewäs-
sern. Es wird aber auch an gemeinsamen 
Messstellen und Monitoringprogrammen 
gearbeitet.

Der Niersverband wird zwei Wehranlagen 
aus dem Nierslauf entfernen: Am Nierska-
nal wird der Abfl uss aus der Niers derzeit 
über zwei Wehre geregelt. Das Wehr in 
der Niers wird entfernt und der Gefälle-
ausgleich über eine stark geschwungene 
Laufverlängerung hergestellt. Auf Höhe der 
Kläranlage Geldern wird ebenfalls ein Wehr 
aus dem Hauptlauf der Niers entfernt und 
durch einen verlängerten Lauf umgangen 
(siehe auch Schwerpunktsbericht Master-
plan Niersgebiet).

Zwischen Goch und der niederländischen 
Grenze sollen bis zu 10 Nebengewässer im 
Mündungsbereich ökologisch aufgewertet 
und fi schpassierbar an die Niers ange-
schlossen werden.
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In Goch-Kessel wird eine Messstation ent-
stehen, an der der Abfluss direkt gemessen 
werden kann. Im Rahmen dieses Teilprojek-
tes wird auch geprüft, ob eine automatisier-
te Fischzählung erfolgen kann. 

Für die bessere Grundwasserbeobachtung 
und die Erleichterung von Vorhersagen für 
das Grundwasserverhalten, etwa bei punk-
tuellen Entnahmen, wird das niederländi-
sche Grundwassermodell IBRAHIM auf Teile 
des Nierseinzugsgebietes ausgedehnt. 

Mit rund 1,4 Mio. € förderfähiger Kosten 
hat der Niersverband das größte Projekt-
volumen innerhalb des NAGREWA Gesamt-
projektes. 

Seit Ende 2009 arbeiten die Wasserver-
bände an der Planung, Genehmigung und 
Umsetzung der Teilprojekte, tauschen ihre 
Erfahrungen aus und haben am 9. Septem-
ber 2010 den offiziellen Projektstart mit 
einem Symposium im Kastell Goch, einer 
Floßfahrt und der Unterzeichnung einer  
Kooperationsvereinbarung auf dem Land-
gut Maria Roepaen (NL) öffentlichkeitswirk-
sam eingeläutet. 

Die ersten Ergebnisse an den Gewässern 
werden frühestens im Jahr 2011 sichtbar 
werden. Die Projektarbeiten müssen bis 
Ende 2012 abgeschlossen sein. Die Pro-

jektprüfung durch die EU wird die Projekt-
partner unter der Führung der Waterschap 
Aa en Maas wahrscheinlich noch bis 2020 
miteinander verbinden. 

Neu beim Niersverband:

Wasserbau-Ausbildung 

Seit dem 1.August 2010 werden in der 
Abteilung Gewässer/Hydrologie drei junge 
Menschen zu Wasserbauerinnen bzw. 
Wasserbauern ausgebildet. Die Ausbildung 
dauert drei Jahre. In den nächsten Jahren 
wird der Niersverband jährlich zwei neue 
Auszubildende einstellen. 

Die Ausbildung zur Wasserbauerin bzw. 
zum  Wasserbauer beinhaltet ein breites 
Spektrum zu erlernender Fähigkeiten. Das 
Erlernte soll den künftigen Wasserbaue-
rinnen und Wasserbauern ermöglichen 
sowohl Fließ- als auch Stillgewässer, Bun-
deswasserstraßen und Kanäle, aber auch 
Objekte des Küstenschutzes zu bauen, zu 
erhalten und zu warten. 

Zu den späteren Aufgaben von Wasser- 
bauern/-bauerinnen kann die Böschungs-
mahd genauso gehören, wie die Kontroll- 
fahrt auf einem Fluss oder Kanal, die 
ökologische Umgestaltung ausgebauter 

Gewässer/Hydrologie

Eindrücke von der Eröffnungsveranstaltung NAGREWA
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Gewässer/Hydrologie

Fließgewässer ebenso, wie das Sichern 
kritischer Gewässerufer oder Deiche durch 
Beton- und Pflasterarbeiten. 

Die Ausbildung erfolgt durch den Wasser-
baumeister des Niersverbandes Daniel 
Märtens. Schwerpunkt der Ausbildung beim 
Niersverband wird neben der sachgerech-
ten naturschonenden Fließgewässerunter-
haltung und -entwicklung der naturnahe 
Ausbau von Fließgewässern und der 
Umgang mit Lebendbaustoffen sein. 

Aufgrund der vielfältigen erlernten hand-
werklichen und theoretischen Fertigkeiten 
und Kenntnisse ist der Wasserbauer in 
nahezu allen praktischen Bereichen der 
Wasserwirtschaft, im Landschaftsbau und 
im allgemeinen Tiefbau einsetzbar. 

Der Niersverband wird bei entsprechenden 
Ausbildungsergebnissen einige der Wasser-
bauer nach ihren Gesellenprüfungen unbe-
fristet einstellen. Gleichzeitig werden jedes 
Jahr zwei Mitarbeiter der Gewässerunter-
haltung zu Wasserbauern weitergebildet. In 
der Unterhaltung, Pflege und Entwicklung 
der Niers und einiger ihrer Nebengewäs-
ser werden umfangreiche Kenntnisse der 
Wasserbauer künftig eine immer größere 
Rolle spielen. 

Die neuen Wasserbau-Azubis beim Bau einer Ufersicherung aus Weidenflechtwerk

Die fertige Ufersicherung
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neben der ebenfalls zu Beginn des Be-
richtsjahres geschaffenen abteilung Ab-
wasser ist die abteilung Verwaltung und 
Finanzen damit der zweite geschäfts-
bereich des Hauses, in welchem die für 
einen wasserverband von der größe des 
niersverbandes optimierte Organisations-
struktur implementiert ist. als eine von 
künftig noch vier schlagkräftigen abtei-
lungen wird die abteilung Verwaltung und 
Finanzen so ihren Beitrag leisten, um die 
aufgaben des niersverbandes auch wei-
terhin zum nutzen seiner Mitglieder und 
zum wohl der allgemeinheit zu erfüllen.

JAhresAbschluss 2009

der niersverband führt sein rechnungs-
wesen gemäß § 22a niersverbandsge-
setz (niersVg) nach den grundsätzen der 
kaufmännischen doppelten Buchführung. 
es gelten die §§ 14 abs. 1, 15 bis 19, 
21, 22 abs. 1 und 3, 23 sowie 24 der 
eigenbetriebsverordnung nordrhein-west-
falen in der bis zum 31.12.2004 gültigen 
Fassung (eigVO) sowie das dritte Buch 
des Handelsgesetzbuches (HgB).

Verwaltung und Finanzen

Verwaltung und Finanzen
iM zuge der Fortschreitenden strAFFung der 

orgAnisAtionsstruKtur des VerbAndes sind zu 

beginn des berichtsJAhres die AuFgAbenbereiche 

der bisherigen Abteilung RECHT UND VERWALTUNG 

Mit den AuFgAben der bisherigen Abteilung FINANZEN

UND CONTROLLING zu einer neuen einheit zusAM-

MengeFAsst Worden. die so entstAndene Abtei-

lung VERWALTUNG UND FINANZEN gliedert sich in 

die beiden FAchbereiche FinAnzen und controlling 

soWie recht und VerWAltung, denen ihrerseits die 

JeWeils zugehÖrigen sAchgebiete zugeordnet sind.

Kai Sobottka, abteilungsleiter 

Verwaltung und Finanzen

Anlagen- und Projektbuchhaltung
(Kasse)

Finanzbuchhaltung
(Kasse)

Finanzwesen und -verwaltung, 
controlling

recht

Fachbereich Finanzen und 
controlling

Abteilung   Verwaltung und FinanzenVF
neue Organisationsstruktur der abteilung Verwaltung und Finanzen
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Verwaltung und Finanzen

bilAnzierungs- und 

beWertungsMethoden

die grundlegenden Vorschriften zum 
ansatz und zur Bewertung von Vermö-
gensgegenständen und Verbindlichkei-
ten gemäß §§ 246 ff. und 252 ff. HgB 
wurden gegenüber dem Vorjahr unver-
ändert angewandt. auf das wahlrecht 
nach § 249 abs. 1 S. 3 HgB hinsichtlich 
der rückstellung von aufwendungen für 
unterlassene instandhaltung wurde auch 
für das wirtschaftsjahr 2009 verzichtet.
die Vermögensgegenstände des anlage-
vermögens sind mit ihren anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten einschließlich 
anschaffungsnebenkosten abzüglich 
Skonti und anderer Preisnachlässe be-
wertet. Von dritten gewährte zuschüsse 
für investitionen werden von den anschaf-
fungs- bzw. Herstellungskosten abgesetzt, 
soweit nicht der zuschussgeber eine 
Passivierung als eigenkapital ausdrück-
lich vorgeschrieben hat. der Verband hat 
im wirtschaftsjahr 2009 anzahlungen 
auf die von ihm zum Stichtag 01.01.2010 
zu übernehmenden Sonderbauwerke der 
gemeinden Kevelaer und Korschenbroich 
geleistet. die Übernahmewerte ergeben 
sich dabei aus den nachgewiesenen 
Herstellungskosten abzüglich anteiliger 
landeszuschüsse und abschreibungen. 
ist die nutzung von Vermögensgegenstän-
den zeitlich begrenzt, so werden planmä-

ßige abschreibungen entsprechend der 
betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer, 
nach Maßgabe des niersVg gleichmäßig 
verteilt, vorgenommen (lineare abschrei-
bung). 

die wertpapiere des anlagevermögens 
stehen auf dauer (bis zur endfälligkeit) 
dem Verband zur Verfügung. Sie werden 
mit ihren anschaffungskosten unter 
Beachtung des niederstwertprinzips be-
wertet. zinsen, die erst bei Fälligkeit des 
wertpapiers auszuschütten sind, werden 
zeitanteilig maximal bis zur Höhe des 
Kurswertes dem wertpapier zugeschrie-
ben. das bei einem erwerb zu zahlende 
aufgeld wird zeitanteilig aufgelöst
Für die Bestände an roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffen wurde in anlehnung an 
§ 240 abs. 3 HgB ein Festwert gebildet. 
der Festwert wurde im Berichtsjahr 
durch eine – turnusmäßig alle drei Jahre 
durchgeführte – inventur überprüft und 
der Bilanzwert unverändert beibehalten.
Forderungen, sonstige Vermögensgegen-
stände, Kassenbestände und guthaben
bei Kreditinstituten sind mit ihren nenn-
werten erfasst. wertpapiere des umlauf-
vermögens werden mit ihren anschaf-
fungskosten unter Beachtung des 
strengen niederstwertprinzips bewertet. 
die gliederung bzw. entwicklung des 
Bilanzgewinns/ -verlustes ergibt sich aus 
den angaben in der gewinn- und Verlust-
rechnung.

beitragsveranlagung Abwasserabgabe

Fachbereich recht und 
Verwaltung

Versicherungen und Fahrzeuge zentrale dienste

Abteilung   Verwaltung und Finanzen
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Verwaltung und Finanzen

Der Anteil der ausgewiesenen Pensions-
rückstellungen für Versorgungszusagen 
entspricht den nach versicherungsma-
thematischen Grundsätzen mit einem 
Rechnungszinsfuß von 6 % ermittelten 
Barwerten der erfassten Verpflichtun-
gen. Grundlage bildet das Gutachten der 
AON Jauch & Hübener Consulting GmbH, 
Mülheim an der Ruhr, vom 08.02.2010.

Für die übrigen Beschäftigten bzw. ehe-
maligen Beschäftigten (Entgeltempfänger, 
Rentner bzw. deren Hinterbliebene) besteht 
die Zusatzversorgung des öffentlichen 
Dienstes nach Maßgabe des ATV-K durch 
Mitgliedschaft in der Rheinischen Zusatz-
versorgungskasse in Köln (RZVK). Seit dem 
01.01.2000 erhebt die Kasse eine Umlage 
von 4,25 % der zusatzversorgungspflich-
tigen Bezüge. Der Umlagesatz ist bis zum 
Ende des gleitenden Deckungsabschnitts, 
dem 31.12.2009, unverändert geblieben. 
Das neben der Umlage zu zahlende Sanie-
rungsgeld beträgt auch für das Wirtschafts-
jahr 2009 2,5 % als Vomhundertsatz des 
zusatzversorgungspflichtigen Entgeltes. 
Die Summe der umlagepflichtigen Entgelte 
beläuft sich im Jahresdurchschnitt für 294 
versicherungspflichtig Beschäftigte und 
Auszubildende auf 13.263.697,28 €. Für 
den bisher nicht kapitalgedeckten Anteil 
der erworbenen Anwartschaften besteht 
eine Pensionsrückstellung aufgrund der 
Verpflichtungen nach § 1 Abs. 1 Satz 3 Be-
triebsrentengesetz i. V. m. Art. 28 EGHGB. 
Grundlage bildet das Gutachten der Heu-
beck AG, Köln, vom 16.11.2009. Nach ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen 
wurde der Barwert der Verpflichtung zum 
31.12.2008 mit einem Rechnungszinsfuß 
von 2,25 % gemäß § 15 der Satzung der 
RZVK ermittelt. Da ein versicherungsmathe-
matisches Gutachten auf den 31.12.2009 
bis zur Beendigung der Jahresabschluss-
prüfung nicht vorliegt, wurde der gutach-
terlich ermittelte Barwert der Verpflichtung 
zum 31.12.2008 um 536.237 € (durch-
schnittliche jährliche Anpassung) erhöht.

Mit den sonstigen Rückstellungen wer-
den alle erkennbaren weiteren Risiken 
berücksichtigt. In den Rückstellungen für 
Altersteilzeitverpflichtungen sind auch die 

Beschäftigten berücksichtigt, die künftig 
– nach Vollendung des 60. Lebensjahres 
– einen Anspruch auf Vereinbarung einer 
Altersteilzeitregelung haben. Aus den Rück-
stellungen für Abwasserabgabe werden 
die endgültig anerkannten Verrechnungen 
nach § 10 Abs. 3 Abwasserabgabegesetz 
erfolgsneutral der zweckgebundenen 
Investitionsrücklage direkt zugeführt. Die 
Rückstellung zu drohenden Verlusten auf 
Anlagenwerte aus den Übernahmen der 
RÜB und RRB berücksichtigt zum einen 
die zwischen dem 01.01.2007 und dem 
tatsächlichen Übernahmetag nachzuholen-
de AfA und zum anderen die Zinsen für die 
spätere Zahlung des Anlagenwertes. Die 
Bewertung der noch zu übernehmenden 
Regenüberlaufbecken für den Zeitraum 
01.01.1997 bis 31.12.2006 wird wie bisher 
gehandhabt (keine Drohverluste aus AfA 
und Aufzinsung des Anlagenwertes), da es 
aufgrund der kurzen Nutzungsdauer (30 
Jahre) und der zu erwartenden Wertredu-
zierung durch Zuschüsse nicht zu einer 
Überbewertung kommt. 

Die Verbindlichkeiten werden mit ihren 
Rückzahlungsbeträgen ausgewiesen.

Angaben zu 

Posten der Bilanz 

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist 
aus dem gemäß § 24 Abs. 2 EigVO vor-
geschriebenen Anlagennachweis ersicht-
lich. Aus Investitionsförderungen durch 
Ausgleichsmaßnahmen für Eingriffe in 
Natur und Landschaft wurden bei Renatu-
rierungsmaßnahmen 512.327,60 € und in 
der Beitragsgruppe Abwasser 20.000,00 € 
von den Anschaffungs- und Herstellungs-
kosten abgesetzt. 

Die sonstigen Ausleihungen beinhalten For-
derungen gegenüber der Stadt Geldern aus 
der Übernahme der Kläranlage Walbeck, 
Forderungen aus der Finanzierung eines 
von einem Mitglied anteilig zu leistenden 
Investitionszuschusses und Forderungen 
aus einem an ein Mitglied durchgereichtes 
Förderdarlehen der Investitionsbank NRW 
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im rahmen einer gemeinsamen Baumaß-
nahme. wesentliche ausfallrisiken sind 
nicht zu erkennen.

die Bestände an roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen umfassen im wesentlichen Chemi-
kalien, Filter-, werkstatt- und Verbrauchs-
materialien sowie ersatzteile. unter 
Beachtung der gesetzlichen Vorschriften 
werden sie mit einem Festwert angesetzt. 
der Festwert wurde zum 31.12.2009 
überprüft.

Unfertige Leistungen fi elen im Rechnungs-
jahr 2009 nicht an.

Bei den Forderungen aus lieferungen und 
leistungen handelt es sich um Forderun-
gen gegenüber Mitgliedern und dritten, 
insbesondere aus der abwicklung von auf-
trägen gem. § 2 abs. 4 niersVg. Bei den 
Forderungen aus Beiträgen handelt es sich 
um öffentlich-rechtliche abgaben nach § 28 
niersVg gegenüber Mitgliedern.

Bei den sonstigen Vermögensgegenstän-
den wird durch wertberichtigung möglichen 
ausfallrisiken angemessen rechnung ge-
tragen. der Posten „Sonstige Vermögensge-
genstände“ setzt sich wie folgt zusammen:

debitorische Kreditoren  206.173,16 €
abgrenzung zinszahlungen
aus geldanlagen1) 140.333,33 €
abgrenzung zinszahlungen
aus wertpapieren2) 113.705,62 €
guthaben aus der
Stromabrechnung 
u.KwK-zuschlag 6.041,46 €
abgrenzung Beitrag  94.930,00 €
abgrenzung 
Forderungaufträge    3.367,00 €
Mitarbeitervorschüsse 4.479,52 €
Sonstiges 1.733,31 €
Summe 570.763,40 €

erläuterungen zu den insgesamt im Folge-
jahr fällig werden Forderungen gemäß § 268 
abs. 4 HgB:
1) die geldanlagen bestanden größtenteils 
aus Festgeldern, teilweise über das Jahres-
ultimo.

2) die wertpapiere sind einlagengesicher-
te Bank-Schuldscheindarlehen über das 
Jahresultimo.

der aktive rechnungsabgrenzungsposten 
weist in Höhe von 17.323,31 € die im 
dezember 2009 für Januar 2010 gezahlten 
Bezüge der Versorgungsempfänger und 
Vorauszahlungen über 63.736,54 € aus.

innerhalb des eigenkapitals betragen 
jeweils unverändert das Verbandskapital 
97.000.000,00 € und die Direktfi nanzie-
rung der Mitglieder 18.537.902,58 €.

die endgültig anerkannten Verrechnungen 
nach § 10 abs. 3 abwasserabgabengesetz 
in Höhe von 732.398,37 €, für die über-
wiegend rückstellungen für abwasser-
abgabe gebildet wurden, werden vorab 
erfolgsneutral der zweckgebundenen 
investitionsrücklage direkt zugeführt. Für 
die zweckgebundene investitionsrückla-
ge waren im rechnungsjahr planmäßige 
zuführungen in Höhe von insgesamt 
7.254.400,00 € vorgesehen. die übrigen 
rücklagenzuführungen ergeben sich aus 
den nicht benötigten Mitteln für kalku-
latorische Beitragsausfälle (werden der 
Beitragsausgleichsrücklage zugeführt) und 
den ergebnissen in den grabengebieten 
(werden mit der allgemeinen rücklage 
abgerechnet). auf die zum ergebnisaus-
gleich geplanten rücklagenentnahmen 
konnte teilweise verzichtet werden. in den 
Beitragsgruppen ergeben sich folgende 
rücklagenzuführungen:

abwasserbeseitigung 6.729.823,96 €
deponiesickerwasser
beseitigung 129.500,00 €
niederschlagswasser-
behandlung und
-rückhaltung 919.389,41 €
gewässerunterhaltung 31.500,00 €
grabenunterhaltung 7.749,11 €
regelung 
des Wasserabfl usses 102.400,00 €
renaturierung 172.000,00 €
Sickerbecken uedem 1.000,00 €
Summe  8.093.362,48 €
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aus der rücklage können planmäßig 
14.728.200,00 € zum ergebnisausgleich 
entnommen werden. in der Beitrags-
gruppe grabenunterhaltung werden 
zusätzlich zwei Fehlbeträge durch rück-
lagenentnahme ausgeglichen. insgesamt 
wurden folgende Beträge gebucht:

abwasserbeseitigung 7.430.815,39 €
niederschlagswasser-
behandlung 
und -rückhaltung 3.184.674,20 €
gewässerunterhaltung 4.218,87 €
grabenunterhaltung 3.407,72 €
Summe 10.623.116,18 €

zuschüsse des landes zu investitionen 
werden dem eigenkapital zugeführt. 
18.640,00 € für renaturierungsmaß-
nahmen mussten erstattet werden. 
1.290.932,00 € wurden für den grunder-
werb für renaturierungsmaßnahmen ver-
einnahmt. der Bestand hat sich im rech-
nungsjahr insgesamt um 1.272.292,00 € 
erhöht.

das ergebnis des Vorjahres wies insgesamt 
einen Bilanzgewinn von 335.645,22 € aus. 
aufgrund der teilergebnisse in den Bei-
tragsgruppen wurde davon entsprechend 
dem Beschluss der Verbandsversammlung 
vom 10.12.2009 der investitionsrücklage 
198.563,41 € und der allgemeinen rück-
lage 4.086,77 € zugeführt. in der Beitrags-
gruppe aufträge wurden 132.995,04 € als 
gewinn vorgetragen.

die Pensionsrückstellungen über 
22.996.086,00 € werden aufgrund der 
vertraglichen und tarifl ichen Verpfl ichtun-
gen zur altersversorgung gebildet. aus Ver-
sorgungszusagen nach beamtenrechtlichen 
Grundsätzen bestehen Verpfl ichtungen aus 
laufenden Versorgungsbezügen in sechs 
Fällen und aus zwei anwartschaften zur 
künftigen gewährung einer altersversor-
gung. Verpfl ichtungen aus der Zusatzver-
sorgung bestehen in den anwartschaften 
von 294 gegenwärtig Beschäftigten, von 
86 ehemalig Beschäftigten und von 170 
Versorgungsempfängern.

die sonstigen rückstellungen setzen sich 
aus folgenden Verpfl ichtungen zusammen:

urlaubsansprüche 412.400,00 €
erfolgs- 
und leistungsprämien 129.522,09 €
Überstunden 19.026,77 €
Jubiläen 218.400,00 €
Beihilfen 114.867,00 €
ausstehende rechnungen 816.823,61 €
aufwand Jahresabschluss 76.510,00 €
Beiträge
Berufsgenossenschaft 50.800,00 €
altersteilzeit 2.815.265,09 €
aufwand aus 
Prozessrisiken 
und-kosten 360.482,00 €
abwasserabgabe 12.376.029,23 €
Sonstige aufwands-
rückstellungen 8.000,00 €
Betriebskosten 
Übernahme nwB- 
und nwr-anlagen 1.058.000,01 €
drohende Verluste
(Übernahme nwB-
und nwr-anlagen) 2.912.148,00 €
Summe 21.368.273,80 €

die Verbindlichkeiten sind in Höhe ihres 
rückzahlungsbetrages angesetzt. Für 
die Verbindlichkeiten bestehen folgende 
restlaufzeiten: 

bis 1 Jahr 5.573.882,95 €
1 bis 5 Jahre 4.220.982,67 €
über 5 Jahre 21.423.561,17 €
Summe 31.218.426,79 €

AngAben zu Posten 

der geWinn- 

und Verlustrechnung

die gewinn- und Verlustrechnung und die 
erfolgsübersicht sind gemäß § 23 abs. 1 
und 3 eigVO aufgestellt. die gliederung 
entspricht dem gesamtkostenverfahren 
nach § 275 abs. 2 HgB. in der erfolgsüber-
sicht sind neben den Beitragsgruppen alle 
aufträge einschl. des Betriebes gewerbli-
cher art (Bga) zusammen dargestellt. die 
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umsatzerlöse enthalten die Beiträge der 
Mitglieder aus den Vorauszahlungen für 
das Veranlagungsjahr 2009 und aus der 
abrechnung mit der Beitragsliste für das 
Jahr 2008.

die sonstigen betrieblichen erträge bein-
halten mit 335.092,30 € die abrechnung 
der aufträge des Verbandes. Sonstige 
erstattungen aus der abwasserabgabe wur-
den in Höhe von 421.700,45 € verbucht. 
aus den Verrechnungen der abwasser-
abgabe mit investitionen des Verbandes 
wurden 732.398,37 € erfolgsneutral 
direkt der investitionsrücklage zugeführt.

der Personalaufwand setzt sich zusammen 
aus:

entgelte 13.090.706,61 €
Soziale abgaben 2.636.195,04 €
aufwendungen 
für altersversorgung 1.515.520,65 €
unterstützungen 30.658,38 €
Summe 17.273.080,68 €

die aufwendungen für altersversorgung 
enthalten die zuführung zu den in 2006 
gebildeten Pensionsrückstellungen für 
anwartschaften aus der zusatzversorgung 
(rzVK) in Höhe von 398.154,00 €. weil 
das aktuell vorliegende versicherungsma-
thematische gutachten nur die werte zum 
31.12.2008 beinhaltet und das gutachten 
zum Bilanzstichtag 31.12.2009 bis zur 
Beendigung der abschlussarbeiten noch 
nicht vorlag, beinhaltet die rücklagenzu-
führung auch eine pauschal berechnete 
durchschnittliche jährlicher Steigerung der 
vorliegenden gutachterlichen werte.

gemäß § 25 abs. 2 niersVg sind ab-
schreibungen des anlagevermögens nur 
nach der linearen Methode zulässig. Von 
den zinsen und ähnlichen aufwendungen 
entfallen 328.522,31 € auf darlehen. zur 
Verwendung des Bilanzergebnisses wird 
vorgeschlagen, den investitionsrücklagen 
in der Beitragsgruppe deponiesicker-
wasserbeseitigung 215.651,54 €, in der 
Beitragsgruppe regelung des wasserab-

fl usses 39.384,80 €, in der Beitragsgruppe 
renaturierung 37.658,10 € und bei den auf-
trägen 122.374,70 € zuzuführen. weiterhin 
wird vorgeschlagen, das ergebnis beim 
Sickerbecken uedem mit 3.101,22 € und 
bei der Beitragsgruppe abwasserabgabe 
für das einleiten von niederschlagswasser 
mit 19.452,10 € der allgemeinen rücklage 
zuzuführen.

rechnungsPrÜFung

in seiner Frühjahrssitzung am 05. Mai 2010
informierte sich der rechnungsprüfungs-
ausschuss unter anderem über den Master-
plan niersgebiet und über die Finanzierung 
der gewässerverträglichkeit von nieder-
schlagswassereinleitungen. der ausschuss 
besichtigte die abgeschlossenen Baumaß-
nahmen auf dem gelände des Klärwerks
geldern und die Situation auf der Kläran-
lage Kevelaer-weeze vor dem dort an-
stehenden ausbau. der Jahresabschluss 
2009 war Hauptthema der zweiten Sitzung 
des rechnungsprüfungsausschusses im 
Berichtsjahr, die am 06. Oktober 2010 
stattfand. grundlage der Beratungen waren 
hier die Berichte der externen Prüfstelle 
rödl & Partner gmbH sowie der internen 
Prüfstelle des Verbandes. Über das ergeb-
nis der Prüfung wird der rechnungsprü-
fungsausschuss der Verbandsversammlung 
in ihrer Sitzung am 16. dezember 2010 
berichten.

beitrAgsVerAnlAgung 

auf der grundlage der einzelpläne des 
festgestellten wirtschaftsplans werden die 
von den Mitgliedern in den verschiedenen 
Beitragsgruppen zu leistenden Beiträge 
nach den Vorgaben des niersverbandsge-
setzes, der Satzung für den niersverband 
und den Veranlagungsregeln des niers-
verbandes berechnet und mit den zuge-
hörigen Berechnungsgrundlagen in einer 
Beitragsliste aufgeführt. der Vorstand setzt 
die Beitragsliste fest, die ihrerseits grund-
lage für die an die Mitglieder gerichteten 
Beitragsbescheide des Verbandes ist.

entgelte 13.090.706,61 €
Soziale abgaben 2.636.195,04 €

für altersversorgung 1.515.520,65 €
unterstützungen 30.658,38 €
Summe 17.273.080,68 €
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Verwaltung und Finanzen

      

aktiva
         31.12.2009   31.12.2008
 
A. AnlAgeVerMÖgen     t€  t€   t€� 
        
 i. immaterielle Vermögensgegenstände
      
  Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
  und ähnliche rechte und werte sowie 
  lizenzen an solchen rechten u. werten     146  118 
 
       
 ii. sachanlagen
      
  1. grundstücke, grundstücksgleiche 
   rechte und Bauten einschließlich 
   Bauten auf fremden grundstücken   36.971     
  2. technische anlagen und Maschinen   159.813     
  3. andere anlagen, Betriebs- u. geschäftsausstattung 5.544    
  4. geleistete anzahlungen u. anlagen im Bau  19.653  221.981  221.962 
 
       
 iii. Finanzanlagen        20.221  18.970 
        
  Summe anlagevermögen       242.348  241.050
 

b. uMlAuFVerMÖgen      

        
 i. Vorräte 
     
  1. roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe   1.400     
  2. unfertige leistungen    0  1.400  1.400 
        
 ii. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
      
  1. Forderungen aus lieferungen und leistungen  130     
  2. Forderungen gegen Mitglieder   48     
  3. Sonstige Vermögensgegenstände   571  749  11.031 
        
 iii. Wertpapiere        0  0 
        
 iV. Kassenbestand, guthaben bei Kreditinstituten    43.449  29.455 
        
  summe umlaufvermögen      45.598  41.886
 

c. rechnungsAbgrenzungsPosten     81  50  

       

bilAnzsuMMe         288.027 282.986
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Verwaltung und Finanzen

Passiva
         31.12.2009   31.12.2008
 
A. eigenKAPitAl      t€  t€   t€�
        
 i. Verbandskapital        97.000  97.000 
 
       
 ii. direktfinanzierung       18.538  18.538 
 
       
 iii. rücklagen      
        
  1.  allgemeine rücklage    7.942     
  2.  investitionsrücklage    81.993     
  3.  Beitragsausgleichsrücklage    951  90.886  93.213 
 
       
 iV. erhaltene investitionszuschüsse      5.583  4.311 
 
       
 V. bilanzgewinn / -verlust       438  335 
        
  summe eigenkapital       212.445 213.397
 
        
        
b. rÜcKstellungen      

        
  
  1. rückstellungen für Pensionen und 
   ähnliche Verpfl ichtungen    22.996     
  2. Sonstige rückstellungen    21.368  44.364  42.784 
      
 
 

c. VerbindlichKeiten      
    
    
  
  1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  26.521     
  2. erhaltene anzahlungen    67     
  3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen 4.177
  4. Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern  74     
  5. Sonstige Verbindlichkeiten    379  31.218  26.805 
        
  
      

bilAnzsuMMe         288.027 282.986
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Verwaltung und Finanzen

         31.12.2009   31.12.2008
 
geWinn- und Verlustrechnung    t€  t€   t€� 

1. umsatzerlöse        50.821     
2. Bestandsveränd. an fertigen u. unfert. leistungen   0     
3. andere aktivierte eigenleistungen      1.163     
4. Sonstige betriebliche erträge     2.230
     

5. ertrÄge Aus betrieb       54.214 53.473 

6. Materialaufwand       
 aufwendungen für roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und bezogene waren 10.354     
 aufwendungen für bezogene leistungen    3.339  13.693  13.237 
7. Personalaufwand       
 löhne und gehälter      13.091     
 Soziale abgaben und aufwendungen für altersversorgung  4.182  17.273  18.268 
8. abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
 des anlagevermögens und Sachanlagen       15.624  15.157 
9. Sonstige betriebliche aufwendungen davon abwasserabgabe: 3.202 t€   11.512  12.021 
10. erträge aus ausleihungen des Finanzanlagevermögen   463     
11. Sonstige zinsen und ähnliche erträge     1.005  1.468  2.751 
12. abschreibungen auf wertpapiere des umlaufvermögen   0     
13. zinsen und ähnliche aufwendungen      505  505  588 
14. innerbetriebliche leistungsverrechnung      
 zurechnung (aufwand)      816     
 abgabe (ertrag)       816  0  0
 

15. ergebnis 

 der geWÖhnlichen geschÄFtstÄtigKeit   -2.925 -3.047
 
16. Steuern von einkommen und ertrag      -2     
17. Sonstige Steuern        34  32  38 
18. außerordentl. ertrag       0     
19. außerordentl. aufwand       0  0  0 
20. umlage Verwaltung        0  0

 

21. JAhresÜberschuss / -FehlbetrAg     -2.957 -3.085

22. gewinn- / Verlust des Vorjahres        336  377 
23. rücklagenzuführung         7.564  8.114 
24. rücklagenentnahme         10.623  11.158 

25. bilAnzgeWinn / -Verlust      438  336 
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Verwaltung und Finanzen

niersVerbAnds-

beitrÄge FÜr dAs Ver-

AnlAgungsJAhr 2009

die am 15. Juni 2010 vom Vorstand aufge-
stellte Beitragsliste für das Veranlagungs-
jahr 2009 setzt einen Jahresbeitrag von 
insgesamt 51.136.096 € fest, der neben 
den sonstigen Beiträgen in den nach-
stehend aufgeführten Beitragsgruppen 
ausgewiesen wird:
• Behandlung von mit Niederschlags-
 wasser vermischtem Schmutzwasser  
 aus Mischkanalisationen in nieder- 
 schlagswasserbehandlungsanlagen
 sowie rückhaltung von mit nieder-
 schlagswasser vermischtem Schmutz-
 wasser aus Mischkanalisationen in dazu
  bestimmen Sonderbauwerken,
• Abwasserbeseitigung und Entsorgung
 der dabei anfallenden rückstände,
• Unterhaltung der Gewässer,
• Regelung des Wasserabfl usses 
 einschließlich ausgleich der 
 wasserführung und Sicherung des 
 Hochwasserabfl usses,
• Rückführung ausgebauter oberirdischer  
 gewässer in einen naturnahen zustand.

der in der Beitragsgruppe „abwasserbesei-
tigung und entsorgung der dabei anfallen-
den rückstände“ ausgewiesene Beitrag 
in Höhe von 42.683.065 € macht einen 

anteil von 83,47 % am gesamten Jahres-
beitrag 2009 aus. dabei ist die Beseitigung 
eines Kubikmeters häuslichen abwassers 
mit einem einheitswert (euro pro wertzahl) 
von rund 0,82 € berechnet worden. dieser 
wert bewegt sich seit nunmehr dreizehn 
Jahren in vergleichbarer größenordnung.
Mit den Beitragsbescheiden für das Ver-
anlagungsjahr 2009 sind den Mitgliedern 
ihre in den jeweiligen Beitragsgruppen 
errechneten Beiträge, die wesentlichen Be-
rechnungsgrundlagen hierzu, die zahlstelle 
und die zahlungsfrist mitgeteilt worden. 
die Beitragsliste 2009 hat bis zum ablauf 
der Klagefrist gegen die Beitragsbescheide 
in der geschäftsstelle des niersverbandes 
in Viersen zur einsichtnahme durch die 
Veranlagten ausgelegen.

VorlÄuFige beitrÄge 

FÜr dAs VerAnlAgungs-

JAhr 2010

der Vorstand hat am 21. Januar des Berichts-
jahres die für die Verwaltung und die arbei-
ten des Verbandes erforderlichen vorläufi gen
Beiträge für das Veranlagungsjahr 2010 in 
Höhe von insgesamt 51.006.076 € fest-
gesetzt. die last der Vorauszahlungen ver-
teilt sich auf die Mitglieder nach dem Beitrags-
verhältnis der letzten festgesetzten Beitrags-
liste und ist den Veranlagten durch 

entwicklung des gesamtbeitrages seit einführung des kaufmännischen rechnungswesens
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Mittelherkunft 
eigenmittel                             39.913.700 €
 davon Direktfi nanzierung                  0 €
 davon abschreibungen    17.057.400 €
 davon zuführung 
 rücklagen                            7.797.100 €
 davon Verminderung 
 Kassenbestand                15.059.200 €
 davon zuführung 
 eigenmittel                                          0 €
Fremdmittel                            25.627.800 €
 davon Verkauf 
 von anlagegütern    0 €
 davon tilgungs-
 einnahmen                             127.800 €
 davon 
 Finanzierungshilfen            6.700.000 €
 davon darlehns-
 aufnahme für 
 investitionen                     18.800.000 €
 davon darlehns-
 aufnahme aus 
 umschuldungen                                 0 €
summe                             65.541.500 €

entsprechende Vorauszahlungsbescheide 
bekanntgegeben worden. den Vorauszah-
lungen werden nach Bekanntwerden neuer 
tatsachen (wie z. B. geänderte Frischwasser-
bezüge oder Beiwertänderungen) auch diese
Beitragsverhältnisse zugrunde gelegt. die 
Vorauszahlungen sind in vier teilbeträgen
am 15. Februar, 15. Mai, 15. august und 15. 
november eines jeden Jahres zu zahlen. der 
Jahresbeitrag 2010 wird nach ablauf des 
Veranlagungsjahres unter anrechnung der 
geleisteten Vorauszahlungen auf der grund-
lage der tatsächlichen Beitragsverhältnisse 
festgesetzt und einen Monat nach zustellung 
der Beitragsbescheide fällig.

WirtschAFtsPlAn 2010

der von der Verbandsversammlung im de-
zember 2009 beschlossene wirtschaftsplan 
2010 beinhaltet erstmalig ansätze für den 
Masterplan niersgebiet zur erreichung der 
gewässerverträglichkeit von einleitungen. 
trotz der damit für den Verband einherge-
henden erheblichen zusatzbelastung konn-
te der gesamtbeitragsbedarf des Jahres 
2010 gegenüber dem Vorjahr um 0,02 % 

gesenkt werden. im Vermögensplan waren 
investitionen in Höhe von 39,8 Mio. euro zu 
fi nanzieren.

AbWAsserAbgAbe

der Verband hat für das einleiten von 
Schmutz- und niederschlagswasser in die 
gewässer eine abwasserabgabe nach den 
Vorschriften des abwasserabgabengesetzes 
(abwag) zu entrichten, die durch das land 
nordrhein-westfalen erhoben wird. zustän-
dige Behörde zur Festsetzung der abwasser-
abgabe ist die Bezirksregierung düsseldorf. 
in den einzelnen Festsetzungsverfahren 
ist seitens des Fachbereichs Recht und 
Verwaltung der abteilung Verwaltung und 
Finanzen jeweils sicherzustellen, dass der 
Niersverband als Abgabepfl ichtiger seinen 
sich aus dem abwasserabgabengesetz und 
den ergänzenden Bestimmungen des lan-
deswassergesetzes ergebenden Verpfl ich-
tungen nachkommt.gleichzeitig sind die 
vom abwasserabgabengesetz vorgesehenen 
Möglichkeiten zur abgabenreduzierung zu 
gunsten der genossenschaft und ihrer Mit-
glieder soweit wie möglich auszuschöpfen. 

Verwaltung und Finanzen

VerMÖgensPlAn 2010 Mittelverwendung
investitionen               39.842.200 €
 davon neubaumaß-
 nahmen   33.310.000 €
 davon sonstige 
 Maßnahmen     3.702.200 €
 davon Übernahmen    2.830.000 €
 davon auftrags-
 maßnahmen      0 €
 Finanzanlagen           25.000 €
 davon sonstige 
 ausgaben, disagio         25.000 €
tilgungsausgaben     5.993.600 €
 davon regeltilgung 
 (eigene und gemein-
 schaftsdarlehen)       993.600 €
  davon umschuldungs-
  tilgung                    5.000.000 €
erhöhung 
des Kassenbestandes       708.100 €

inanspruchnahme 
von rücklagen                  18.972.600 €

summe                65.541.500 €
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Verwaltung und Finanzen

So wird im Bereich der Schmutzwasser-
abgabe nach wie vor von der Möglichkeit 
der Heraberklärung von Überwachungs-
werten gem. § 4 abs. 5 abwag intensiv 
gebrauch gemacht. Hierdurch kann die 
sich auf grundlage der in den jeweiligen 
einleitungserlaubnissen festgelegten 
Überwachungswerte ergebende abgabe 
von rund 3,5 Mio. € nach Kalkulation auf 
grundlage der heraberklärten werte um 
ca. 1,5 Mio. € auf rund 2 Mio. € gesenkt 
werden. im Hinblick auf die abwasserabga-
be für das einleiten von niederschlagswas-
ser wurde im Berichtsjahr die Schaffung 
der Voraussetzungen zur erlangung der 
abgabenbefreiung gem. § 73 abs. 2 lwg 
weiter vorangetrieben. So liegen für das 
Veranlagungsjahr 2009 bereits für vier 
entwässerungsgebiete (landwehrbach, 
Hartefeld, Pont und wetten) bestandskräf-
tige abwasserabgabenbescheide über die 

gewährte Befreiung vor. Für weitere sieben 
entwässerungsgebiete (grefrath, Oedt, 
Vinkrath, Straelen, uedem sowie zwei Be-
reiche des einzugsgebietes der Kläranlage 
nette) sind Befreiungen beantragt, deren 
positive Bescheidung noch zu erwarten ist.

Für die abwasserabgabeschuld des Ver-
bandes sind jährlich rückstellungen in 
Höhe der zu erwartenden Festsetzungen 
zu bilden. Für das Veranlagungsjahr 2009 
wurde hierfür ein gesamtbetrag in Höhe 
von 3.157.910 € vorgesehen. dieser Betrag 
ist regelmäßig über die zeit zu korrigieren, 
und zwar zum einen um die Beträge, die 
aufgrund der endabgerechneten Verrech-
nungen von verbandsseitig durchgeführ-
ten Maßnahmen eingespart werden und 
damit der genossenschaft zugutekommen, 
zum anderen um die abgabebeträge, 
die aufgrund bestandskräftig gewährter 

1. umsatzerlöse 
1.   umsatzerlöse  50.829.400 €
2. Bestandsveränderung 
 fertige und unfertige 
 leistungen             0 €
3. andere aktivierte 
 eigenleistungen      995.000 €
4. sonstige betriebliche 
 erträge                                1.571.600 €
5. erträge aus betrieb  53.396.000 €
6. Materialaufwand 
  a) aufwendungen für 
 roh-, Hilfs- und 
 Betriebsstoffe und 
 bezogene waren              11.291.700 €
  b) aufwendungen für 
 bezogene leistungen         4.174.900 €
7. Personalaufwand 
  a) löhne und gehälter     14.251.900 €
  b) soziale abgaben 
 und aufwendungen für 
 altersversorgung und
  unterstützung     4.761.900 €
8. abschreibung    17.057.400 €
9. Sonstige betriebliche 
 aufwendungen                 12.502.700 €
  davon abwasser-
 abgabe                                    3.330.000 €
10. erträge aus ausleihungen
 des Finanzanlage-
 vermögens                              100.000 €

erFolgsPlAn 201011. Sonstige zinsen 
 und ähnliche erträge       400.000 €
12. abschreibungen auf
 wertpapiere                         50.000 € 
13. zinsen und ähnliche
 aufwendungen                 938.000 €
14. innerbetriebliche 
 leistungsverrechnung    
 a) aufwand                   1.526.400 €
  b) ertrag                   1.526.400 €
15. ergebnisse der 
 gewöhnlichen 
 geschäfts-
 tätigkeit                     -11.132.500 €
16. außerordentlicher ertrag                     0 €
17. außerordentlicher 
 aufwand            0 €
18. Steuern von einkommen 
 und ertrag     0 €
19. Sonstige Steuern        43.000 €
20. umlage Verwaltung    
      zurechnung (+)    4.182.000 €
  abgabe (-)    4.182.000 €
21. Jahresverlust / 
 Jahresgewinn             -11.175.500 €
22. gewinn- / 
 Verlustvortrag 0 €
23. rücklagenzuführung    7.797.100 €
24. rücklagenentnahme       18.972.600 €
25. ergebnis    0 €
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Befreiungen von der Niederschlagswas-
serabgabe nicht anfallen und so über die 
Beitragsveranlagung direkt den jeweiligen 
Mitgliedsgemeinden zugutekommen.
Im Hinblick auf das durch den Niersver-
band eingeführte Verfahren zum Vollzug 
des § 66 Abs. 7 LWG, der es in das 
Ermessen des Verbandes stellt, unter § 10 
Absätze 3 und 4 AbwAG fallende Aufwen-
dungen seiner Mitglieder für die Errichtung 
oder Erweiterung von Abwasserbehand-
lungs- und Zuführungsanlagen mit der vom 
Verband geschuldeten Abwasserabgabe 
zu verrechnen, ergingen auch bis zum 
Ende des Veranlagungsjahres 2009 für 
eine Vielzahl der durch den Verband zur 
Verrechnung angezeigten Maßnahmen von 
Verbandsmitgliedern Endabrechnungsbe-
scheide der Bezirksregierung Düsseldorf. 
Aufgrund dieser endgültigen Entscheidun-
gen über die Anerkennung der geltend 
gemachten Verrechnungen konnten im 
Berichtsjahr Abwasserabgabebeträge aus 
den Veranlagungsjahren 2000 bis 2005 in 
einem Umfang von insgesamt 934.361,49 € 
entsprechend der jeweils zu berücksich-
tigenden Investitionen an die betroffenen 
Mitglieder erstattet werden. 

Zum Berichtszeitpunkt liegen bezogen auf 
24 Kläranlageneinleitungen des Verbandes 
für das Veranlagungsjahr 2008 bisher 23 
und für das Veranlagungsjahr 2009 bisher 
zwei Schmutzwasserabgabefestsetzungen 
beim Verband vor. Im Bereich der Nie-
derschlagswasserabgabe stehen bei 38 
Mischwassereinleitungen des Verbandes 
für 2008 noch zwei Festsetzungsbescheide 
aus; für 2009 sind noch 19 Festsetzungen 
offen. Für die Niederschlagswasserein-
leitungen aus den 12 Trennsystemen, 
für welche der Verband auf Grundlage 
des § 64 Abs. 2 LWG im Berichtsjahr 
ebenfalls abgabepflichtig ist, liegen alle 
Festsetzungsbescheide für das Jahr 2008 
vor; für das Veranlagungsjahr 2009 ist 
insoweit noch kein Festsetzungsbescheid 
beim Verband eingegangen. Die von der 
Bezirksregierung Düsseldorf erlassenen 
Bescheide sind in tatsächlicher und recht-
licher Hinsicht jeweils nach Maßgabe der 
gesetzlichen Vorgaben auf ihre Richtigkeit 
geprüft worden. 

Versicherungen 
 
Aktuell ist der Niersverband versicherungs-
vertraglich u. a. wie folgt abgesichert:
 
Allgefahrenversicherung der Gebäude so-
wie der Betriebseinrichtung des Verbandes 
unter anderem gegen die Risiken Brand, 
Blitz, Explosion, Anprall oder Absturz von 
Flugkörpern, Innere Unruhen, böswillige 
Beschädigung, Streik oder Aussperrung, 
Sturm, Hagel, Überschwemmung, Erdbeben, 
Erdsenkung, Erdrutsch, Schneedruck, Lei-
tungswasser, Einbruchdiebstahl und Raub. 
 
Elektronikversicherung der elektronischen 
und elektrotechnischen Anlagen und Gerä-
te des Verbandes sowie der verbandlichen 
Systeme der Informations-, Kommunika-
tions-, Büro- und Haustechnik, der Mess-, 
Regel- und Prüftechnik sowie der Labor- 
und Analysentechnik gegen Sachschäden. 

Wohngebäudeversicherung des Verwal-
tungs- und des Laborgebäudes sowie der 
Wohngebäude auf den Kläranlagen haupt-
sächlich gegen die Gefahren Brand, Blitz, 
Überspannungsschäden durch Blitz, Explo-
sion, Anprall oder Absturz von Flugkörpern, 
Leitungswasser, Sturm, Hagel und Gebäu-
debeschädigungen durch unbefugte Dritte.
Haftpflichtversicherung gegen die sich aus 
dem gesamten Büro- und Geschäftsbetrieb 
ergebenden Risiken des Verbandes und 
seiner Mitarbeiter infolge gesetzlicher 
Haftpflichtbestimmungen privatrechtlichen 
Inhalts. 
 
Bauleistungsversicherung aller Investiti-
onsvorhaben, namentlich der Bau- und 
Montagevorhaben, des Neubaus, des Aus-
baus, der Erweiterung, der Modernisierung, 
des Umbaus und der Erneuerung von bau-
lichen und maschinellen Einrichtungen, die 
der Niersverband ausführt bzw. ausführen 
lässt. 
 
Kraftfahrtversicherung mit der Kraftfahr-
zeughaftpflichtversicherung sämtlicher auf 
den Niersverband zugelassener Fahrzeuge. 
und mit der Fahrzeugversicherung (Voll- 
und / oder Teilkasko) bestimmter auf den 
Verband zugelassener Fahrzeuge. 

Verwaltung und Finanzen
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Anlagen- und Projektbuchhaltung
(Kasse)

Finanzbuchhaltung
(Kasse)

Finanzwesen und -verwaltung, 
Controlling

Recht Beitragsveranlagung Abwasserabgabe

Fachbereich Finanzen und 
Controlling

Fachbereich Recht und 
Verwaltung

Versicherungen und Fahrzeuge Zentrale Dienste

Abteilung Verwaltung und FinanzenVF

Neue Organisationsstruktur in der Abteilung 

Verwaltung und Finanzen
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Insoweit  umfasst die Laufbahnplanung als 
Teilbereich der Personalentwicklungspla-
nung die kontinuierliche und zielgerichtete 
Steuerung des Prozesses, die Karriere-
ziele der Beschäftigten und die Ziele des 
Verbandes kongruent auszurichten.

Die Laufbahnplanung, auch individuelle
Entwicklungsplanung, stellt zugleich ein 
wesentliches Element im Rahmen
der Mitarbeiterförderung und der Mitarbei-
termotivation dar. Der planmäßige, nach 
allgemein gültigen Kriterien vollzogene 
Aufstieg im Verband ist ein bedeutender 
Faktor der betrieblichen Motivationspolitik.
Insoweit ist die daraus resultierende 
Erkenntnis und Erfahrung bedeutsam, 
wonach dieser Prozess die Identifikation
der persönlichen Interessen mit den
betrieblichen Zielen fördert im Sinne
einer echten Symbiose. Folgende Vorteile
für den Verband werden angestrebt:

a)	 Die Laufbahnplanung dient der  
	 personellen Vorsorge; sie stellt sicher, 	
	 dass bei der Besetzung künftiger  
	 Vakanzen geeignete Mitarbeiter/innen 
	 vorhanden sind.

b)	 Die Laufbahnplanung verschafft 
	 Transparenz über vorhandene 
	 Potenziale im Verband. 

c)	 Die Mitarbeiterbindung an den Verband 	
	 wird gestärkt und trägt damit zu einer 	
	 sinkenden Fluktuation bei. 

Folgende Vorteile für die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Verbandes 
sind denkbar bzw. anzustreben:

a) Die Kenntnis vorhandener Aufstiegs- 
	 möglichkeiten bewirkt eine hohe 
	 Eigeninitiative.

b)	 Die Mitarbeiter/innen erledigen ihre 
	 Aufgaben mit noch größerer Motivation. 

c)	 Die Mitarbeiter/innen entwickeln ein 
	 Gefühl der Sicherheit durch die so 		
	 erzeugte Bindung an den Verband.  
	 Das Selbstwertgefühl wird durch die  
	 Anpassung an neue Anforderungen 
	 gesteigert und damit die Wertstellung 	
	 für den Arbeitgeber. 

Auch in die Zukunft gerichtet, wird die 
„Binnenmodernisierung“im Rahmen der 
Personalentwicklungsplanung eine stete 
Aufgabe und Verpflichtung zugleich für  
den Abteilungsbereich PS sein zum Wohle 
des Verbandes und seiner Mitglieder. 

Nachwuchsförderung

Der Niersverband fühlt sich als öffentlich-  
rechtlicher Arbeitgeber besonders verpflich-
tet, den jungen Menschen in der Region 
frühzeitig Berufsbilder in den klassischen 
Berufen (z. B. Bauzeichner/in, Vermessungs- 
techniker/in, Metallbauer/in, Elektroniker/ 
in etc.) näher zu bringen, aber auch die 

Personal und Soziales

Personal und Soziales
Motivation durch Laufbahnplanung – Auch in  

diesem Berichtsjahr galt unter dem Leistungs-

prinzip die Maxime Cäsars: Wer aufhört, besser 

zu werden, hat aufgehört, gut zu sein. Oder  

anders ausgedrückt: Das Bessere ist der Feind 

des Guten. Vor diesem Hintergrund lag ein 

Schwerpunkt  der Abteilungsarbeit dabei auf 

der Laufbahnplanung.
Eugen Kalff, Abteilungsleiter 

Personal und Soziales
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PERSoNAL uND SoZIALES

Altersaufbau beim Niersverband

über 60 Jahre
7 % = 18 MA

55 bis 59 Jahre
12 % = 35 MA

50 bis 54 Jahre
16 % = 46 MA

40 bis 49 Jahre
43 % = 125 MA

30 bis 39 Jahre 
13 % = 39 MA

29 Jahre und jünger
9% = 27 MA

Anzahl der Beschäftigten 2009 = 290
Durchschnittsalter = 45 Jahre

Möglichkeiten für ein Studium in den 
techni-schen Bachelor- und Masterstudien-
gängen aufzuzeigen. Auf umweltmärkten, 
bei Tagen der offenen Tür und bei Ausbil-
dungsbörsen präsentiert sich der Verband 
mit seinen Möglichkeiten im Bereich der 
berufl ichen Bildung. Auf Initiative der 
Wirtschaftsförderung der Stadt Viersen 
wurde Anfang des Jahres eine Kooperati-
onsvereinbarung mit dem Clara-Schumann-
Gymnasium abgeschlossen.
 
Hierin verpfl ichten sich die Partner im Rah-
men einer Förderung mit den Schülerinnen 
und Schülern des Gymnasiums Projekte 
im Rahmen des Lehrplanes im Bereich 
des naturwissenschaftlichen unterrichts 
zu entwickeln und durch personelle und
materielle Leistungen zu ermöglichen 
bzw. zu unterstützen. Daneben stellt der
Verband die hier benötigten Berufsbilder
im Rahmen von Veranstaltungen an bzw.
in der Schule vor.

beschäftigte

Die Zahl der Beschäftigten stellt sich am 
Ende des Berichtsjahres wie folgt dar: 
290 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die Auszubildenden werden in folgenden 
Berufen ausgebildet [() = Vorjahreswert]:
• Fachkraft für Abwassertechnik  3 (3)
• Industriemechaniker   2 (2)
• Fachinformatiker  1 (1)

• Elektroniker   1 (1)
• Metallbauer   2 (3)
• Vermessungstechniker  1 (1)
• Bauzeichnerin   1 (1)
• Verwaltungsfachangestellte 1 (1)
• Wasserbauer/in   3 (0)

jubiläen

Während des Berichtszeitraumes 
vollendeten 25 Beschäftigungsjahre:

Heinrich Hacks, kaufm. Mitarbeiter,

Wilhelm Faßbender, Vorarbeiter,

Klaus Linssen, Abteilungsleiter.

Die aufgrund der geltenden Vorschriften 
des Schwerbehindertengesetzes vor-
geschriebenen Pfl ichtplätze konnten im 
Berichtsjahr nicht alle besetzt werden, 
so dass Ausgleichzahlungen auf der Grund-
lage des Gesetzes zu zahlen sind.

personalrat

Aufgrund des Todes des bisherigen Vor-
sitzenden, Heinrich Houben, wählte der 
Personalrat Anfang des Jahres einen
neuen Vorstand. Als Vorsitzender wurde der 
bisherige 1. stellvertretende Vorsitzende, 
Jürgen Heisters, und als neuer 1. Stellver-
treter Manfred Buckenhüskes gewählt. 
Neu in den Vorstand des Personalrates 
wurde Margret orths als 2. stellvertretende 
Vorsitzende gewählt.
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gleichstellungsbeauftragte

Das Amt der Gleichstellungsbeauftrag-
ten wird durch Heike Josten ausgeübt. 
Stellvertreterin: Margit Heinz

arbeitssicherheit

(vom Vorsitzenden des Arbeitssicher-
heitsausschusses Dr. Ulrich Otto)

Im Bereich der Arbeitssicherheit konnten
durch geänderte Verwaltungsabläufe und
Dokumentationen wesentliche Verbesse-
rungen bzw. Vereinfachungen erzielt werden:

•  Die Betriebs- und Gefahrstoffanwei-
 sungen der Abteilungen Abfall und
 Energie, Gewässer und Hydrologie
 und Abwasser wurden vereinheitlicht,
 überarbeitet und in einem verbands-
 weiten zugänglichen Dokumentations-
 system für alle Mitarbeiter verfügbar
 gemacht. Somit stehen den Betriebs-
 abteilungen die jeweils aktuellen
 Anweisungen zur Verfügung und eine
  Doppelarbeit wird durch die Bündelung
 vermieden. Eine weitere Verbesserung
 ist die umstellung von einer Spezial-
 software zur Erstellung der Betriebs- 
 und Gefahrstoffanweisungen auf die
 Bürostandardsoftware, damit sind sie
 auf allen Standardbüro-PCs bearbeitbar

 und lesbar sowie mit anderen Wasser-
 verbänden austauschbar. 

• Die Gefährdungsbeurteilungen der
 Betriebsstellen der Abteilung Abwasser  
 wurden analog zu denen der Klärwerke/-
 anlagen erstellt. Hierdurch ist eine 
 einheitliche Bearbeitung durch die 
 Verantwortlichen und Dokumentation/
 Archivierung möglich.

• Die Umstrukturierungen beim Niers
 verband machen eine Überarbeitung
 der allgemeinen Kapitel der Dienst- und
 Betriebsanweisungen erforderlich. Ein 
 erster Entwurf hierfür liegt bereits vor.
 Bis Ende dieses Jahres sollen die Dienst-
  und Betriebsanweisungen der Betriebs-
 anlagen erstellt werden.

unterweisungen

Erstmalig wurde in 2010 eine Unterweisung 
mit dem Medium Computer in Zusammen-
arbeit mit den linksrheinischen Wasserver-
bänden (Wasserverband Eifel-Rur, LINEG, 
Erftverband) durchgeführt. Nach anfäng-
licher Skepsis der Mitarbeiter gegenüber 
dieser Art der unterweisung zeigt sich an-
hand der fl ächendeckenden erfolgreichen 
Absolvierung des Wissenstests, dass diese 
unterweisungsmöglichkeit sowohl ange-
nommen wird, als auch, dass die unter-
weisung gut verstanden wurde. Insgesamt 

Verteilung der unfallursachen

PERSoNAL uND SoZIALES

Wegeunfall mit 
Dienstwagen

6% Wegeunfall von und zur 
Arbeit
12%

Wegeunfall auf Anlagen
17%

Unfall bei Arbeiten an 
der Niers

0%

Umgang mit Maschinen 
oder Werkzeug

23%

Grünarbeiten, wie 
Mähen,Schneiden, etc.

18%

Unfall mit 
Gefahrstoffen

0%

Reparaturarbeiten
12%

Labortätigkeit
0%

Sonstiges
12%

Wegeunfall mit 
Dienstwagen

6% Wegeunfall von und zur 
Arbeit
12%

Wegeunfall auf Anlagen
17%

Unfall bei Arbeiten an 
der Niers

0%

Umgang mit Maschinen 
oder Werkzeug

23%

Grünarbeiten, wie 
Mähen,Schneiden, etc.

18%

Unfall mit 
Gefahrstoffen

0%

Reparaturarbeiten
12%

Labortätigkeit
0%

Sonstiges
12%
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PERSoNAL uND SoZIALES
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erfreulich ist, dass die vermittelten Themen 
intensiv diskutiert wurden. Eine Wiederho-
lung dieser unterweisung nach Einarbeitung 
der optimierungen und Veränderung des 
Fragenkatalogs sowie die Erarbeitung eines 
neuen Moduls sind für 2011 angedacht.

arbeit im arbeitsschutzausschuss

Zentrales Thema in diesem Jahr war der 
Gesundheitsschutz mit den unterthemen
Haut-, Sonnen- und Impfschutz:

•  Beim Niersverband wurden bisher nur
Kombinationspräparate aus Seife und 
Hautdesinfektionsmittel verwendet. 
Da diese Mittel möglicherweise bei lang-
fristiger Anwendung die Haut schädigen 
können, wurde eingehend mit dem 
Betriebsarzt diskutiert, ob normale Seife 
für die gewöhnliche Arbeit nicht ausrei-
chend ist. Das Ergebnis der Diskussion 
ist, dass im nächsten Jahr vom Kombi-
nationspräparat auf die normale Seife 
umgestellt wird. um eine notwendige 
Händedesinfektion zu ermöglichen, wird 
zusätzlich ein Desinfektionsgel zur Verfü-
gung gestellt, dass auch auf den Wartungs-
fahrzeugen zum Einsatz kommen soll.

• Die zunehmende Intensität der Sonnen-
strahlung führt vermehrt zu Sonnen-
brand. Als erste Maßnahme wurden an 

das Betriebspersonal Sonnenhüte aus-
gegeben, die nicht wie Kappen nur den 
Kopf schützen, sondern auch die ohren 
und das Gesicht beschatten. Die Hüte 
wurden im heißen Juli von denjenigen, 
die längerfristig in der Sonne arbeiten
mussten, gerne angenommen.

unfallstatistik

Der erfreuliche Trend abnehmender unfall-
zahlen setzt sich in diesem Jahr wiederum
fort. Insbesondere erfreulich ist der Rück-
gang der meldepfl ichtigen Unfälle. Mit der 
umsetzung eines neuen unterweisungs-
konzeptes, zu dem auch die elektronische
unterweisung gehört s.o. versucht der 
Niersverband, seine Mitarbeiter für Gefahr-
situation zu sensibilisieren und dadurch
unfälle zu minimieren. Als Fazit bleibt 
festzuhalten, dass dem Arbeits- und Ge-
sundheitsschutz beim Niersverband eine
weiterhin zunehmende Bedeutung zukommt. 
Dies ist auch zwingend erforderlich, da
ansonsten die erzielten Erfolge auf Dauer 
nicht zu halten sein werden.

Die Verteilung der unfallursachen zeigt, wie 
schon in 2008 (52 %) einen erhöhten Anteil 
an Wegeunfällen (35 %). Im Rahmen der 
Unterweisungen wird in 2011 intensiver auf 
diese Problematik eingegangen.

unfallstatistik des Niersverbandes
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Öffentlichkeitsarbeit

Der niersverband 
mit neuem Gesicht
nACH der entWiCklung eines einHeitliCHen grAfi-

sCHen ersCHeinungsbildes (CorPorAte design) 

fÜr den verbAnd Wurden die erArbeiteten vor-

gAben teilWeise bereits uMgesetzt. beisPiele Hier-

fÜr sind, neben deM vorliegenden JAHres-beriCHt, 

dAs neue briefPAPier, der flYer niersverbAnd 

– orgAnisAtion und AufgAben und der flYer Über 

dAs klärWerk geldern. so ändert siCH sCHritt-

Weise dAs gesiCHt des niersverbAndes Hin zu eineM 

einHeitliCHen Modernen ersCHeinungsbild.

Margit heinz, 

Öffentlichkeitsreferentin

beispiele für die Umsetzung des neuen corporate Designs

auch in diesem Jahr hat sich der niersver-
band wieder beim Girls Day am 22. april 
2010 engagiert. er fand diesmal in Zu-
sammenarbeit mit unserem kooperations-
partner, dem clara-schumann-Gymnasium 
aus Dülken (vgl. Überblick), statt. heike 
Josten, die Gleichstellungsbeauftragte des 
Verbandes, hat wieder einmal ein interes-
santes Programm für die 25 schülerinnen 

des Gymnasiums zusammengestellt. Der 
fokus lag auf den berufsbildern chemiein-
genieur/in, Dipl.-ing. Vermessungstechnik, 
Dipl.-Ing Landespfl ege, Wasserbaumeister, 
bautechniker/in sowie Dipl.-Geologe/in 
(heutiger studiengang Geowissenschaften). 
aufgrund der räumlichen nähe fand die 
Veranstaltung auf der kläranlage Dülken 
statt.

NIERSVERBAND
Am Niersverband 10
41747 Viersen
Telefon 02162/37 04-0
Telefax 02162/37 04-444
niersinfo@niersverband.de

www.niersverband.de

Jahresbericht 2010

DD Umschlag 28.11.10.indd   1 28.11.10   10:51
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Öffentlichkeitsarbeit

Die Mädchen bekamen einen interes-
santen eindruck in die verschiedenen 
technischen berufe und konnten selber 
praktisch hand anlegen. Die Veranstal-
tung hat bei allen teilnehmerinnen einen 
guten anklang gefunden. Der herzliche 
Dank gilt den Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, die ihre berufe an praktischen 
beispielen mit viel engagement vorge-
stellt haben.

tAg der offenen tÜr

Der diesjährige tag der offenen tür fand 
zusammen mit der offi ziellen Inbetrieb-
nahme der neuen anlagenteile am 20. 
Juni 2010 auf dem klärwerk Geldern 
statt. Mehr als 1.000 besucher nutzten 
die Gelegenheit, das klärwerk und den 
niersverband kennen zu lernen. neben 
dem altbewährten konzept aus klär-
anlagenführungen und Präsentationen 
durch stellwände, nierszoo und belebt-
schlammmikroskopie, stellten in diesem 
Jahr unsere auszubildenden ihre berufs-
bilder anhand von praktischen beispielen 
vor. Dies stieß bei Jung und alt auf großes 
interesse.

Um 11:30 Uhr wurden die neu gebauten 
Anlagenteile offi ziell durch den Vertreter 
des landesumweltministeriums hans-

Josef Düwel, den Vorstand Prof. Dr.-ing. 
Dietmar schitthelm den bürgermeister 
der stadt Geldern Ulrich Janssen sowie 
durch die landtagsabgeordnete aus dem 
kreis kleve Margret Vosseler in betrieb 
genommen.

fÜHrungen

auch im vergangenen Jahr wurde das 
angebot von führungen über unsere 
klärwerke und kläranlagen insbesondere 
von schulen gerne genutzt. 34 besu-
chergruppen mit rund 700 teilnehmern 
bekamen einen näheren einblick in die 
abwasserreinigung. briefe von schüle-
rinnen und schülern an unsere kläranla-
genführerin sonja Mörs zeigen, dass der 
ansatz, bereits kindern umwelttechni-
sche und ökologische Zusammenhänge 
verständlich zu vermitteln, früchte trägt.

PresseArbeit

Wie jedes Jahr beinhaltete die Pressear-
beit die information der Presse über 
die unterschiedlichsten themen des 
Verbandes in form von Pressemittei-
lungen, -terminen und –konferenzen. 
besonderheit in diesem Jahr war das 
rege Interesse des WDR-Fernsehens 

Martin kahmann (hinten) und thorsten reuters (im Vordergrund) 

stellen die berufsbilder fachkraft für abwassertechnik und elektroniker/in vor.  Offi zielle Inbetriebnahme am neuen Belebungsbecken
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Öffentlichkeitsarbeit

am Niersverband. So gab es nicht nur 
Interviewanfragen bei eher unerfreulichen 
Ereignissen, wie z. B. das Hochwasser in 
der Niers, sondern auch zu allgemeinen 
fachlichen Themen. Anfang August drehte 
beispielsweise der WDR einen Beitrag 
zum Thema „Wie funktioniert eine Klär-
anlage“ auf dem Klärwerk Geldern.

Auszubildendentreffen

Neben der externen Öffentlichkeitsarbeit 
gehört auch die interne Kommunikation zu 
den wichtigen Aufgaben des Verbandes. 

Zur Stärkung der Kommunikation zwischen 
den Auszubildenden und zur besseren 
Identifikation mit dem Verband findet seit 
2009 einmal jährlich ein Auszubildenden-
tag statt. Mittelpunkt dieser Veranstaltung 
ist dabei eine gemeinsame Unternehmung 
aller Auszubildenden. In diesem Jahr wurde 
eine Kajaktour auf der Niers organisiert. 
Bei strahlendem Sonnenschein starte-
ten 13 Nachwuchsmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter ihre Tour in Süchteln. Nach 

einigen Wassertaufen in der Niers endete 
der Tag mit einem gemeinsamen Grillen 
auf dem Klärwerk Grefrath. Das Feed-
back zu diesem Tag war durchweg positiv. 
Insbesondere die neuen Auszubildenden 
konnten die Gelegenheit nutzen, ihre 
Kolleginnen und Kollegen kennenzuler-
nen. In diesem Rahmen sei noch einmal 
dem Organisationsteam ganz herzlich 
gedankt. 

Sonstige Aktivitäten

Im Laufe des vergangenen Jahres fanden 
weiterhin viele kleinere Aktivitäten im 
Bereich der Öffentlichkeitsarbeit statt. Zu 
erwähnen sind hierbei die immer noch 
rege genutzten öffentlichen Floßfahrten, 
die Vorstellung des Verbandes bei ver-
schiedenen Veranstaltungen wie z. B. 
Berufsinformationstagen in Schulen (auch 
im Rahmen der Kooperation mit dem 
Clara-Schumann-Gymnasium in Dülken 
– siehe Überblick) und die Mithilfe bei 
den Vorbereitungen zur Naturparkschau 
2012 des Naturparks Schwalm-Nette.

Die Auszubildenden des Niersverbandes beim Auszubildendentag vor dem Start auf die Niers 
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Öffentlichkeitsarbeit

Ausschnitte aus den Briefen von Schülerinnen und Schülern an Sonja Mörs

Die Auszubildenden des Niersverbandes beim Auszubildendentag vor dem Start auf die Niers Erste Wassertaufe

 

Das WDR-Fernsehen interviewt 

Martin Kahmann zum Ablauf der Abwasserreinigung 



Verbandsrat
Vorsitzender: Königs
Stellvertreter: Budde

Labor- und Gewässerbeurteilung
Dr. Manheller

LG

Abfallwirtschaft und Energie
Linssen

AE

Abwasser
Dr. Otto

AW

Gewässer/Hydrologie
Lanphen

GH

Personal und Soziales
Kalff

PS

Verwaltung und Finanzen
Sobottka

VF

Interne Prüfstelle
Dr. Brendel

Stabsstelle Informationstechnik
König

PS ITVorstand
Prof. Dr. Schitthelm

Stellvertreter: Dr. Manheller

Widerspruchsausschuss Verbandsversammlung Rechnungsprüfungssausschuss

Organisationsstruktur im Niersverband 2010
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STATISTISCHE ANGABEN

sTaTIsTIsCHE aNGaBEN

Angaben 2007 2008 2009
Gemeindefl ächen im 
Niersverbandsgebiet [ha]

131.886 132.109 132.213

Einwohner im 
Zuständigkeitsgebiet [E]

750.000 750.000 751.000

an Kläranlagen ange-
schlossene Einwohner [E]

742.000 742.000 743.000

Einwohnerwerte (EW), 
  BsB5, roh
       60

890.500 867.500 940.000

Wasserverbrauch im 
Zuständigkeitsgebiet

- Frischwassermenge,
  geliefert [m³]

39.520.224 38.492.227 38.591.357

- Eigenförderung,  
  Industrie, [m³]

5.118.643 5.049.683 4.785.118

anzahl der Kläranlagen 24 24 23
länge der Niers auf 
Bundesgebiet [km]

112

Niersverbandsbeitrag 
in Euro je Einwohner 1)

- für Gewässerreinhaltung 60,64 58,10 58,52
- für Gewässerunterhaltung 2,35 2,29 2,26
- für regelung des
  Wasserabfl usses

1,24 1,17 1,17

- für rückführungs
  maßnahmen

0,26 0,25 0,26

1) Beitrag/Einwohner im Zuständigkeitsgebiet

2009
132.213

751.000

743.000

940.000

38.591.357

4.785.118

23

58,52
2,26
1,17

0,26

2007
131.886

750.000

742.000

890.500

39.520.224

5.118.643

24

60,64
- für Gewässerunterhaltung 2,35

1,24

0,26
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Glossar

Glossar

AbwAG Abwasserabgabengesetz
AbwV Abwasserverordnung 
AEo Oberirdisches hydrologisches Flusseinzugsgebiet
AE Abteilung Abfallwirtschaft und Energie
agw Arbeitsgemeinschaft der Wasserverbände
AOX Adsorbierbare organisch gebundene Halogene
AQS Analytische Qualitätssicherung
ArbSchG Arbeitschutzgesetz
ArbSichG Arbeitssicherheitsgesetz
AW Abteilung Abwasser
BetrSichV Betriebssicherheitsverordnung
BHKW Blockheizkraftwerk
BImSchG / BImSchV Bundes-Imissionsschutzgesetz / Bun-

des-Imissionsschutzverordnung
BioStoffV Biostoffverordnung
BDE Bundesverband der Deutschen Entsorgungswirtschaft e. V.
BK Abteilung Betrieb Kläranlagen
BMU Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz und Reaktorsicherheit
BMELV Bundesministerium für Ernährung, Land-

wirtschaft und Verbraucher¬schutz
BSB5 Biologischer Sauerstoffbedarf in 5 Tagen
Bst. Betriebsstelle
BWK-M3/-M7 Merkblatt 3/7 des Bund der Ingenieure für Wasser-

wirtschaft, Abfallwirtschaft und Kulturbau e.V. (BWK): 
„Ableitung von immissionsorientierten Anforderun-
gen an Misch- und Niederschlagswassereinleitungen 
unter Berücksichtigung örtlicher Verhältnisse“

CSB Chemischer Sauerstoffbedarf
DWA Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-

schaft, Abwasser u. Abfall e. V.
E / EW Einwohner / Einwohnerwerte
ELT/MSR-Technik Elektrotechnik /Mess-, Steuer- und Regel-Technik
EStG / EStR Einkommenssteuergesetz / Einkommenssteuerrichtlinie
EU Europäische Union
ExV Explosionsschutzverordnung
FC Abteilung Finanzen und Controlling
FHM Flockungshilfsmittel

Bei der Feststoffabtrennung aus der flüssigen Phase 
kann durch den Einsatz geeigneter Polymere die  
Abscheideleistung wesentlich erhöht werden. Von 
Bedeutung ist die FHM-Zugabe vor allem bei der 
Schlammentwässerung, z. B. durch Zentrifugen.
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GAP Gemeinsame Agrar-Politik der EU
GefStoffV Gefahrstoffverordnung
GH Abteilung Gewässer/Hydrologie
hom homogenisiert
HRB Hochwasserrückhaltebecken
H2S Schwefelwasserstoff
IDM Induktiver Durchflussmesser
IPS Interne Prüfstelle
IRMA INTERREG RHEIN-MAAS AKTIVITÄTEN; europäisches 

Programm zum vorbeugenden Hochwasserschutz
ISV Schlammindex
IVU Richtlinie 96/61/EG des Rates vom 24. September 

1996 über die integrierte Vermeidung und Verminderung 
der Umweltverschmutzung, ABl. EG Nr. L 257, S. 26

KA Kläranlage, Anschlusswert kleiner 100.000 Einwohnerwerte
Krählwerk Langsam umlaufendes Gatter im Eindicker, 

meist mit Räumeinrichtung
KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz
KW Klärwerk, Anschlusswert größer oder 

gleich 100.000 Einwohnerwerte
LAbfG Landesabfallgesetz
LAGA Länderarbeitsgemeinschaft Abfall
LANUV Landesamt für Natur-, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

(neu gegründete Behörde, übernimmt Aufgaben verschie-
dener aufgelöster Ämter, u. a. des Landesumweltamtes)

LAWA Länderarbeitsgemeinschaft Wasser 
LHKW-BTEX Leichflüchtige Halogenierte Kohlenwasserstoffe 

– Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylol
LG Abteilung Labor und Gewässerbeurteilung
LWG Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen
Makrozoobenthos Tierische Organismen, die im/am Gewässerboden  

leben und mit  dem Auge noch erkennbar sind.
MAP Magnesium-Ammonium-Phosphat
Monitoring Beobachtung eines Systems über einen längeren Zeitraum
MQ Mittelwasserabfluss 
mT Trockenmasse 
MKULNV Ministerium für Klimaschutz, Umwelt,  

Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz 
N
Nagrewa

Stickstoff
Interreg IVa-Projekt  „Natürliche Grenzgewässer“

Nanorg Summe anorganisch gebundener Stickstoffe 
(NH4 + NO2 + NO3)-N

NH4-N Ammonium-Stickstoff
NiersVG Niersverbandsgesetz
NKj Kjeldahl-Stickstoff (organisch gebundener Stickstoff + NH4-N)
NO2-N Nitrit-Stickstoff
NO3-N Nitrat-Stickstoff

Glossar
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Glossar

Norg Summe organisch gebundener Stickstoffe
NVV AG Niederrheinische Versorgung und Verkehr Aktiengesellschaft
NW Niederschlagswasser
NWB(A) Niederschlagswasserbehandlung(sanlage)
O2 Sauerstoff
P Phosphor
PAK Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe
PB Abteilung Planung und Bau
PCB Polychlorierte Biphenole
PFOA / PFOS Perfluoroctansäure und Perfluoroctansulfonate 

sind Leitparameter für perfluorierte Tenside
PFT Perfluorierte Tenside
Pges Gesamtphosphor
PLS Prozessleitsystem
PS Abteilung Personal und Soziales
PW Pumpwerk
QLA Qualitätssicherung landbaulicher Verwertung
Redoxpotenzial Messgröße für die Fähigkeit eines Stoffes  

(Abwasser) Sauerstoff aufzunehmen bzw. abzugeben.
RRB Regenrückhaltebecken
RÜB Regenüberlaufbecken
RV Abteilung Recht und Verwaltung
SAMBÜS Stör– Alarm– Melde– Betriebsdaten– Übertragungs– System
SE Schadeinheit
SIWA Sickerwasserbehandlungsanlage auf dem KW MG-Neuwerk
SK Stauraumkanal 
SPS Speicherprogrammierbare Steuerung
SüwV-Kan Selbstüberwachungsverordnung Kanal
SüwV-kom Selbstüberwachungsverordnung kommunal
TNb Total bound Nitrogen = gesamter gebundener Stickstoff
TOC Total Organic Carbon - Gesamt  

organisch gebundener Kohlenstoff
TR Trockenrückstand
Treibsel Grün- und Strauchschnitt, Gehölzrodungs-

rückstände, Landschaftspflegeabfälle
TS Trockensubstanz
UVP Richtlinie 97/11/EG des Rates vom 3. März 1997 zur 

Änderung der Richtlinie 85/337/EWG über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung bei bestimmten öffentlichen 
und privaten Projekten, ABl. EG Nr. L 73,  S.5

VersTV Versorgungstarifvertrag
VF Abteilung Verwaltung und Finanzen
WHG Wasserhaushaltsgesetz
EU-WRRL Europäische Wasserrahmenrichtlinie 
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